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Ausreise nur noch mit Mount Everest 
ichtvermeelk bezwungen 


Ab heute in Kraft Zum ersten Male überflogen 


(Telegraphiſche Meldung) (Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgen pn ft") 


Bombay, 3. April. Ein Flugzeug der zur Erforſchung des Himalaja- 
gebietes aufgebrochenen Aeronautiſchen Expedition hat den 8 822 Meter hohen 
Granitgipfel des Mount Evereſt, des höchſten Berges der Erde, 
zum erſten Male überflogen. Eine Beſteigung des vollſtändig ver⸗ 
gletſcherten Berges iſt bisher nicht gelungen. Die Forſcher Malory und 
Irvine waren im Jahre 1924 mit Hilfe von Sauerſtoffapparaten bis auf 


Berlin, 3. April. Im Reichsgeſetzblatt iſt die Verordnung über die 
Einführung des Sichtvermerkszwanges für alle Ausreiſen aus 
dem Deutſchen Reichsgebiet veröffentlicht worden. Der allgemeine Sichtver⸗ 
merkszwang iſt bereits um Mitternacht in Kraft getreten, ſo daß von dieſer 
Stunde ab Ausreiſen aus Deutſchland nur noch bei Vorhandenſein des 
Ausreiſeſichtvermerks möglich jind. i 


Der Sichtvermerk wird gebührenfrei er- 
teilt von den Sichtvermerkbehörden. 
Die Verordnung beſtimmt: 
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Reichsangehörige bedürfen bis auf weiteres 
um Grenzübertritt bei der Ausreiſe aus dem 
eichsgebiet eines Sichtvermerkes. § 42 der 
ace vom 7. 6. 32 findet inſoweit 
keine Anwendung. 
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Die Friit, innerhalb deren der Sichtvermerk 
zum Grenzübertritt benutzt werder darf. 
(Nutzungsfriſt) ift feſtzuſetzen: 


Schießerei um 


wilden Schießerei zwiſchen 


ein Waffen⸗ und Munitions 


Gas mann, der ihon früher geäußert haben 
ſoll, er würde jeden Poliziſten nieder⸗ 
ſchießen, empfing die Beamten mit meh- 
reren Schüſſen, durch die ein Polizeibeamter 
verletzt wurde, ſodaß er ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußte. Die anderen Beamten 
konnten rechtzeitig Deckung nehmen. Nachdem 
Verſtärkung herangezogen war, wurde das 
Feuer durch die Beamten erwidert. Hierbei wurde 
auch Gas mann erheblich verletzt. Erit 
jetzt konnte die Polizei in die Wohnung ein⸗ 
dringen. 


Polizeipräſident Heines 


traf ſelbſt ein, um die Unterſuchung und Beſchlag⸗ 
nahme des Waffenlagers perſönlich zu leiten. 
U. a, ſollen drei Infauteriegewehre und 
dazugehörige Munition gefunden worden fein. 
Außer Gasmann wurden weitere Familiens 
mitglieder verhaftet. Die ungeheure Men⸗ 
ſchenmenge, die ſich auf der Straße angeſammelt 


Waffenlager 


Schwerer Widerstand gegen die Polizei — Menge will 
den Schützen Iynchen 


[(Eigene Drahtmeldun gf 


Breslau, 3. April. Am Montag kam es in Breslau zu einer 


und Polizeibeamten. Die Polizei hatte erfahren, daß der in der 
Höfchenſtraße wohnende Kaufmann Alfred Gas mann in ſeinem Hauſe 


Schutzpolizei und SA.-Hilfspolizei in der achten Abendſtunde abkomman⸗ 
diert, um dieſes Lager zu beſchlagnahmen. 


Stapellauf f 
[Scheer“ habe ich mit Freude entgegengenommen. 


a) zur einmaligen Ausreiſe auf höch⸗ 
ſtens einen Monat; 


b) zur Feliebig häufigen Ausreiſe auf höchſtens 


ſechs Monate. i 


$3 
Im übrigen finden die die Erteilung von Sicht⸗ 
vermerken regelnden Beſtimmungen der Pap- 
bekanntmachung vom 7. 6. 32 Anwendung. 
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Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 4. 4. 33 
in Kraft“ 


ein Breslauer 


einem jüdiſchen Kaufmann 


lager bewahrt. Daraufhin wurden 


hatte, wollte den Kaufmann bei ſeinem Erſcheinen 
lynchen. Die Beamten hatten große Mühe, 
ihn vor der aufgeregten Menge zu ſchützen. 


Telegramm des Neichspräfidenten 
an den Reichswehrminiſter 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 3. April. Der Reichspräſident 

hat an den Reichswehrminiſter folgendes 
Telegramm gerichtet: 

„Die Meldung von dem glücklich erfolgten 

des Panzerſchiffes „Admiral 


Der ſtolze Name dieſes Schiffes ſei der Marine 
ein Vorbild für mutiges Wagen, treue 
Pflichterfüllung und hingebende 
Vaterlandsliebe. Dem ganzen deutſchen 
Volke jei er Mahnung, die Erinnerung an den 
Geiſt wachzuhalten, der die deutſche Flotte in der 
größten Seeſchlacht der Weltgeſchichte befähigte, 
ihre Schwertprobe in Ehren zu beſtehen.“ 


eine Höhe von 8 605 gelangt. 


Faſt ein Jahr hatten ſich die Vorbereitungen 
zu dem großartigen Unternehmen 


Ein Unmaß an Arbeiten, an Verjuden, an 
Eyperimenten ging voraus. Nachdem die finan⸗ 


zielle Frage dadurch gelöſt war, daß Lady 
Houſton, die reichſte Frau Englands, 50-000 
Pfund für den Flug bereitſtellte, kamen die 
techniſchen und phyſikaliſchen Vorbereitungen. 
Drei Monate hindurch wurden in den Weſtland⸗ 
Flugzeugwerken alle in Frage kommenden 
Apparat⸗Typen durchprobiert, wurden alle Mo⸗ 
toren, die zur Verwendung kommen konnten, 
wochenlang auf den Verſuchsſtationen gehalten. 
Es erwies ſich ſchließlich, daß kein beſtehender 
Flugzeugtyp und kein normaler Motor, und ſei 
es der ſtärkſte, leiſtungsfähig genug und geeignet 
war. Während ſo die Ausleſe des 
vor ſich ging, unterwarfen ſich die Männer, die 
den Mount Eveveſt beſiegen wollten, einem 
ſtändigen 


Training für die Erforderniſſe dieſes 

Fluges und ſchließlich zum Abſchluß 

einem Examen, deſſen Nichtbeſtehen 
den Tod bedeutet haben würde. 


Im Staatlichen Phyſikaliſchen Laboratorium von 
Farnboorough ließen fie fih, verſehen mit den 
Ausrüſtungen, die ſich in der Praxis bewähren 
ſollten, in die ſogenannte ſtählerne „Todeskam⸗ 
mer“ einſchließen, und brachten eine Viertelſtunde 
in ihr zu. Die Kammer war durch Hochleiſtungs⸗ 
pumpen völlig luftleer gemacht worden. Die 
Masken, die Sauerſtoffgeräte der Männer be⸗ 
währten ſich. Ein geringes Verſagen hätte den 
Tod bedeutet. Es bewährten ſich aber auch ihre 
Körper. Sie hielten die ungeheure Strapaze 
aus. Sie konnten dem großen Abenteuer vom 
Mount Gvereſt entgegenblicken. 

Zwei Sonderflugzeuge — deren techniſche 
Einzelheiten übrigens erſt jetzt bekannt werden 
— waren in den Weſtland⸗Werken konſtruiert 
worden. Es waren 


Verſuchsflüge bis in achttauſend Meter Höhe 


mit ihnen unternommen worden. Motor und 
Flugzeugrumpf hatten gezeigt, daß man ſich auf 
ſie verlaſſen konnte. 


Zwei Flugzeuge und zweiundzwanzig Men⸗ 
ſchen, Piloten, Monteure und Hilfsperſonal, 
find von Carachin aus über Delhi zum Lager⸗ 
plah Purnea gekommen. Zunächſt ſeien die 
Flugzeuge einer näheren Inſpektion unterworfen. 
Zwei Weſtland⸗Höhenflugzeuge, Typ PV 3 und 
PV. 6. Jedes mit einem Motor ausgeſtattet, 
der 50000 Mark an Konſtruktionskoſten ver⸗ 
ſchlungen hat. Ein ungewöhnlicher Preis für 
einen Motor, aber dafür heißt dieſer Briſtol⸗ 
Pegaſus⸗Motor auch dev, 


hingezogen. 


Materials 


„denkende Motor“. 


Er entwickelt bei voller Tourenzahl am Boden 
580 PS. Eine Kontrollapparatur, die ihrerſeits 
von einem Barographen geregelt wird, ſteuert 
ſeine Ventilöffnungsſeiten in ſolcher Weiſe, daß 
der Motor erſt in einer Höhe von viertauſend 
Meter eine Maximalleiſtung erreicht. Alſo in 
einer Höhe, wo normale Motoren bereits ſtark 
abfallen. In 10500 Meter Höhe hat der Motor 
immer noch 400 PS. Durch diefje Kontrollein⸗ 
richtung des Motors, die automatiſch feine 
Kraftreſerven regelt, und im kritiſchen Zeitpunkt 
einſetzt, war allein dieſer Flug durchführbar. 

Ungewöhnlich ſind auch die Flugzeugrümpfe. 
Sie ſind ſo gebaut, wie ein Stratoſphärenflug⸗ 
zeug konſtruiert ſein muß. 


Führer und Beobachter ſind luftdicht 
abgeſchloſſen. 


Alle unnötigen Ueberſetzungen wurden entfernt, 
und für Führer und Beobachter regelrechte ab⸗ 
gedichtete Beobachtungszellen geſchaffen. Dadurch, 
daß man die Seiten, die Decke und auch den 
Fußboden der Kabine aus ſtarkem ſplitterfreiem, 
und auf Höchſtdruck ausgeprobtem Glas kon⸗ 
ſtruiert hat, kann nach allen Seiten beobachtet 
und — photographiert werden. Drei 
Sauerſtoffbomben und eine vierte Reſervebombe, 
jede enthält 750 Liter, ſind in den Rumpf ein⸗ 
gebaut. Sie enthalten den für einen Höhen⸗ 
flug von zwei Stunden Dauer notwendigen 
Sauelſtoff. Die Ventile der Bomben ſind 
wegen der Froſtgefahr elektriſch geheizt, eben⸗ 
falls ſind die Verſchlüſſe und Plattenbehälter 
der Photobapparate heizbar. Den Heizſtrom: 
liefert ein vom Flugzeugmotor angetriebener 
Generator von 1000 Watt. Ebenfalls geheizt 
ſind die Brillen und die Handſchuhe der Flie⸗ 
ger. Da aber ihre Erwärmung auch bei ver⸗ 
ſagendem Generator, reſpektive bei ausſetzendem 
Motor eine lebenswichtige Notwendigkeit bedeu⸗ 
tet, find fie außerdem noch an Reſerve⸗Heiz⸗ 
batterien angeſchloſſen. 


Wichtig war die Zuſammenſtellung des Be⸗ 
triebsſtoffes. Auch hier konnte die richtige Mi⸗ 
ſchung erſt nach monatelangen Verſuchen von 
Spezialphyſikern gefunden werden. 8822 Meter 
hoch iſt der Mount Evereſt. Die Flugzeuge über⸗ 
fliegen ihn weſentlich höher. Man mußte mit 
Fallbößen rechnen, mit völlig unbekannten meten- 
rblogiſchen Erſcheinungen. So kam es auch zum 
Ausbau einer ungewöhnlichen 


Hilfsſtation. 


In Purnea zog man die beſten Hampffl 
die leiſtungsfähigſten Maſchinen der 

Fliegertruppe zuſammen. Ein Heerlager der 
Flugzeuge, eine Malfſenbereitſchaft der 
Piloten, jeden Augenblick zum Einſatz bereit. 


ieger und 
engliſchen 


Neuer Bombenfund 
in Hamburg 
(Telegraphiſche Meldung.) 
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a pambenta, 3. April. Die Polizeipreſſeſtelle teilt 


An der Hochbahnüberführung am Bahnhof 
Stadtpark wurde gegen 17 Uhr eine in Pads 
papier eingewickelte Bombe von großer Explo⸗ 
ſipkraft gefunden, die offenſichtlich dazu beſtimmt 
war, eine Verſammlung des Stahlhelms, die 
in der Stadthalle ſtattfand, zu ſprengen. Die 
Bombe wurde von der Polizei ſofort in der Nähe 
des Fundortes vernichtet. 

In einem Hauſe am Mueggenkamf konnte die 
Polizei eine Flügelmine und ein Artil⸗ 
leriegeſchoß beſchlagnahmen. Als Eigentümer 
kommen Kommuniſten in Frage. Außer den 
elf Feſtnahmen in der Nacht zum Sonntag hat die 
Polizei noch weitere Angehörige der KPD., die 
mit den Bombenattentaten in Verbindung ſtehen, 
verhaftet. 


Beruhigende Verſicherungen 
aus Deutſchland 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Waſhington, 3. April. Der amerikaniſche 
Staatsſekretär Hall hatte am Sonntag eine tele⸗ 
phoniſche Unterredung mit der amerikani⸗ 
ſchen Botſchaft in Berlin. Er erhielt be- 
ruhigende Verſicherungen über die 
Ordnung, in der der Boykott gegen die Juden 
durchgeführt worden iſt Ferner wurde ihm mit⸗ 
geteilt, daß der Boykott am Mittwoch nicht wie- 
der aufgenommen werden werde, falls die anti⸗ 
deutſche Agitation im Auslande ſich gelegt habe. 
Es wird erwartet, daß die amerikaniſche Regie⸗ 
rung eine Politik der Nichteinmiſchung 
befolgen wird. | 


Eine in Vorbereitung befindliche Verordnung 
wird beſtimmen, daß in Zukunft ſtatt der Ver⸗ 
faſſung in allen deutſchen Schulen am Schluß 
der Schulzeit eine Broſchüre über die Bedeu⸗ 
tung des Verſailler Vertrages verteilt 
wird. Im letzten Halbjahr vor dem Schulabgang 
ſollen dieſe Fragen auch im Unterricht behan⸗ 
delt werden: 
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Durch eine Reihe von Geſchwaderflügen hatten 
Militärflugzeuge das Gebiet um den Mount 
Evereſt genau erkundet, ihre Karten ver- 
zeichneten alle Stellen, wo unter Umſtänden eine 
Notlandung vorgenommen werden konnte. 
Jede meteoxologiſche Erkenntnis und Erfahrung, 
alles, was auf dieſen Flügen geſammelt worden 
iſt,, wurde im Protokoll niedergelegt. Keine 
Einzelheit wax zu gering. Strategie der Bor- 
bereitung! 

Ohne das Großartige an dem engliſchen Kampf 
um die Bezwingung des Mount Evereſt zu beein⸗ 
trächtigen, darf aber in dieſem Zeitpunkt nicht 
vergeſſen werden, daß dem ganzen Plan urſprüng⸗ 
lich eine y ; 


deutſche Anregung 


zugrunde lag. Ernſt Udet kam als erſter auf den 
Gedanken, mit einem Fokker das Duell mit dem 
Mount Evereſt aufzunehmen, und noch vor we⸗ 
nigen Wochen bemühte ſich Thea Raſche ufam- 
men mit Fißzmaurice um das Zuſtandekom⸗ 
men einer Flugexpedition nach dem Mount Evereſt. 
Der Plan ſcheiterte jedoch an dem Mangel an er⸗ 
forderlichen deutſchen Flugzeugen und Motoren, 
Ag der Verſailler Vertrag Deutſchland verboten 
at. 


Geſchäftsprüfung in der 
| Atpreußiſchen Landſch 


Auf Veranlassung des. Preußischen Innenministeriums 


: (Telegraphif 
Königsberg, 3. April. Auf 
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che Meldung) 


Grund verſchiedener in Berlin zur 


Kenntnis der Zentralbehörden gebrachter Vorgänge innerhalb der O jt- 


preußiſchen Landſchaft und 


ihrer Tochterinſtitute ſchritt 


heute mittag um 12 Uhr eine Sonderkommiſſion des Preußiſchen Minifte- 
riums des Innern in den Gebäuden der Landſchaft ein, um eine KIä- 
rung der Vorwürfe gegen einige Beamte dieſer Inſtitute ord- 


nungsmäßig zu gewährleiſten. 


Der Leiter der Sonderkommiſſion, Staats⸗ 
anwaltſchaftsrat Dr Kühn, erklärte Preſſever⸗ 
tretern zu den Vorgängen bei der Oſtpreußiſchen 
Landſchaft, daß irgendeine Behinderung in der 
Abwicklung der Geſchäfte nicht ſtattfinde. Auch 
werde die Liquidität der Inſtitute in teiner 
Weiſe durch die von ihm eingeleiteten ſtrafrecht⸗ 
lichen Unterſuchungen und ſonſtigen Maßnahmen 
beeinträchtigt werden. Zu irgendwelchen Befürch⸗ 
tungen über die Geſchäftslage der Landſchaft liege 
nicht der geringſte Grund vor. 

Zu der Beſetzung der Oſtpreußiſchen Landſchaft 
auf Anordnung des Innenminiſteriums weiß die 
„Georgine“, das Amtsblatt der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für Oſtpreußen, noch ergänzend zu 
berichten: s 


Die Wohnungen des Generalland⸗ 
ſchaftsdirektors und weiterer führen: 
der Beamten der Generallandſchaft 
ſowie die Wohnungen der mit 
dem Generallandſchaftsdirektor von 
Hippel beſonders in Verbindung 
ſtehenden Rechtsanwälte wur 
den durchſucht. 
Es iſt bekannt, daß die Nationalſozialiſten be⸗ 
reits pii langem die Sauberkeit der Geſchäftsfüh⸗ 


rung der Generallandſchaft und der Nebeninſtitute 
angezweifelt haben. Der Verdacht hat ſich 


Auf Anordnung des Innenminiſters Goe⸗ nun ſo verſtärkt, daß es zu einem ſolchen Schritt 


ring erſchien am Montag ein Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß in Königsberg, der die Räume der General- 
landſchaft und der Bank der Landſchaft unter Hin⸗ 
zuziehung von mit Beſchlag belegte. 


S 
Se 
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kommen mußte, da Verdunkelungsgefahr beſteht. 
Mehrere Beamte wurden in Schutzhaft genommen: 
von Hippel, der ſich in Berlin befindet, ſoll 
dort verhaftet werden. ; 


Tarifvertrags⸗Friede 
bis 30. September 


[Telegraphiſ 


che Meldung) 


Berlin, 3. April. Die geltenden Tarifverträge werden ganz all- 


gemein bis zum 30. September 


verlängert werden. Das ent- 


ſpricht den Wünſchen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer. 


Einige große Arbeitgeberorganiſationen, wie 
der Verband der Textilinduſtriellen und der Ver⸗ 
band des Ruhrbergbaues, haben bereits vorher 
die unveränderte a in 
Tarife beſchloſſen, und es iſt tatſäch 2 mit einer 
weitgehenden Freiwilligkeit in der Befolgung der 
Regierungsabſichten auf dem Tarifgebiet zu red- 
nen. In der Mehrzahl der Induſtrien haben die 
Löhne und Gehälter infolge mehrfachen Abbaus In. 
den letzten drei Kriſenjahren einen ſolchen Tief- 
ſtand erreicht, daß auch auf feiten der Unterneh- 
mer nur noch felten ernſtlich an weitere Kürzun⸗ 
gen gedacht worden ift. Im letzten Halbjahr haben 
ie 


Schlichtungsbehörden entſchieden alle 
Abbauforderungen abgelehnt 


mit Rückſicht darauf, daß die Arbeitsverdienſte 
durch 800 aha und Kurzarbeit teilweiſe nicht 
mehr die Höhe rbeitsloſenunter⸗ 
Ber ung exreichen. Auf der anderen Seite ſind 
ie Gewerkſchaften nicht in der Lage, Tarifver⸗ 
beſſerungen durchzuſetzen. Sie zeigen ſeit 
Kriſenbeginn an wenn die Mrs 
beitgeber von Tarifkürzungen Abſtand 
nehmen. Unter dieſen Umſtänden iſt nicht zu cr- 
warten, daß die Regierung ein Antiſtreik⸗ 
geſetz erlaſſen wird, von dem in der letzten Zeit 
vielfach die Rede war. Dem Vernehmen nach will 


der A 


die Regierung fogar Ausnahmen von der Still- 


Der Dank vom Haufe Stalin 


Das Scherbengericht über Thälmann 


Die Kontrollkommiſſion der Komintern hat 
einen Ausſchuß gebildet, der die Tätigkeit Ernſt 
Thälmanns als Führer der KPD. nad- 
prüfen und beurteilen ſoll. Die Prüfung ſoll ſich 
auch auf die Verwaltung der Gelder der 
Kommuniſtiſchen Partei erſtrecken. Der Ausſchuß 
hat beſondere Vollmachten erhalten, die ihm eine 
X vollkommene Freiheit in der Urteilsſällung geben. 
Bela Ku n hat den Vorſitz; Heinz Neumann, 
der neue Leiter der KPD., iſt zur Berichterſtat⸗ 
tung nach Moskau befohlen worden. Man er⸗ 
fährt bei dieſer Gelegenheit, daß Heinz Neumann 
ſich in Spanien aufhält. 
Wenn Teddy Thälmann d 
— er darf bekanntlich im 
leſen —, f 


ieſe Meldung lieſt 
l Gefängnis Zeitungen 
0 ſo wird er dem Reichskanzler Adolf 
Hitler, dem Preußiſchen Innenminiſter Go e- 
ping, dem Berliner Polizeipräfidenten von 
Lebetzom und allen, die ihn an der Flucht in 
das Gelobte Land der Sowjets durch zeitige 
Einbuchtung gehindert haben danken, daß 
fie ihn vor der Wut feiner Bekennenisgenoſſen 
ſo wohl verwahren. Er wird's, denkt er an ſeine 
ruſſiſchen Freunde, mit den Nürnbergern halten, 
die bekanntlich auch keinen hängen, fie 
hätten ihn denn. Sehr viel Gnade darf er 
vor ſeinem Richter nicht erwarten. Ihn, den 
man früher in Moskau mit der Ernennung zum 
Reitergeneral, mit der Taufe einer Stadı und 
eines Panzerſchiffes nach ſeinem Namen geehrt 
hatte, wurde kurzerhand aller ſeiner Lemter in 
der Partei entkleidet, zum politiſchen Dilettanten 
erklärt, und an ſeine Stelle ſetzte man ſeinen 
ſchärfſten Gegner in der Partei., den jun⸗ 
en Heinz Neumann einen gewiegten Taktiker 
jüdiſcher Raſſe, deſſen Angriffen Thälmann ſchon 
vor einiger Zeit einmal beinahe erlegen wäre. 


. 


Heinz Neumann wird in Moskau ſchon das 


richtige Bild von e eben, und auch der 
oberſte Richter, Bela Kun, hat während ſeiner 
Tätigkeit als ſowjetiſtiſcher Herr von Ungarn 
an Tauſenden von Beiſpielen erwieſen, daß er 
chnell mit Urteilen und ihrer Vollſtreckung zur 
Hand iſt. 

Vor einer Urteilsvollſtreckung ſchützen vorerſt 
und wohl auch für lange Zeiten noch die 
Mauern deutſcher Gefängniſſe, viel⸗ 
leicht bald die Zäune eines Konzentrationslagers 
den geſtürzten Tälmann. Ihm und allen Bol⸗ 
ſchewiken aber wird hier deutlich genug vor 
Augen geführt, welchen Halt die Moskauer 
Verſprechungen haben, ſie werden belehrt, 
daß ſie doch nur Puppen an den Drähten 
des Kreml ſind, die, ſind ſie für das Spiel 
wertlos geworden, mit einem Fußtritt auf den 
Müllhaufen befördert werden. Solcher Anſchau⸗ 
ungsunterricht möge ſeine heilſame Wirkung auf 
alle Jünger Moskaus nicht verfehlen! 

Der ruſſiſchen Oeffentlichkeit wird — ſchamlos 
genug — die deutſche Wirklichkeit in einen Sieg 
der KPD. umgelogen. Man verſteht: es ift fedig⸗ 
lich aus taktiſchen Gründen eine Stellung ge⸗ 
räumt, eine Truppe zurückgenommen worden, um 
auszuweichen. Radek, der nie gefehlt hat, wenn 
es galt, einen kommuniſtiſchen Aufruhr in 
1 to anzuzetteln, ſchreibt, die KPD. habe 
lediglich ihre „Mitläufer verloren“. Auch den 
deutſchen Arbeitern, die hier mit leichter Hand⸗ 
bewegung aus der Rechnung geſtrichen werden, 
ſollte man dieſen Verrat der Moskauer 
nicht vorenthalten. Er beweiſt die grenzenloſe 
Verlegenheit des Moskauer Weltrevolu⸗ 


— 


teien in den außerruſſiſchen Ländern 


haltung bis zum Herbſt zulaſſen, doch iſt zur Zeit 
noch nicht zu erfahren, in welcher Form das ge⸗ 
ſchehen jol. 


Der Deutſche Industrie ⸗ und 


Handelstag unter der Rechtsregierung 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 3. April. Auf der Hauptausſchuß⸗ 


ſizung des Deutſchen Induſtrie⸗ und Handels- 
tages gab Dr Grund eine Erklärung ab, in 


der es u. a. heißt: 


„Ich habe dem Herrn Reichskanzler in pere 
ſönlicher Ausſprache erklärt, daß die von uns ver⸗ 
tretenen Unternehmer von Induſtrie und 
Handel, Schiffahrt, Banken und Verkehr ſich vor⸗ 
behaltlos zur freudigen Mitarbeit am nationalen 
Staat bekennen und bereit und entſchloſſen ſind, 
an den Aufgaben der Erholung und Kräftigung 
der gewerblichen Wirtſchaft Deutſchlands mit- 
zuarbeiten, daß die Induſtrie⸗ und Handels- 
kammern gleichermaßen bereit und entſchloſſen ſind, 
ihre wirtſchaftspolitiſche Arbeit und Beratung mit 
allen Kräften zum Beſten der Nationalwirtſchaft 
unter Hinanſtellung von Einzelintereſſen weiter- 
zuführen. : 

Dieſe Bekundung des Willens zur Mitarbeit 
hat der Herr Reichskanzler mit Dank und 
Zuſtämmung entgegengenommen.“ Unfſere 
Stellung der Regierung gegenüber kann keine 
andere ſein,“ ſagte Dr Grund weiter, „als die von 
einem ſtarken Willen getragene förderliche Mite 
arbeit. Das gebietet insbeſondere ein Blick 
auf das Ausland.“ 

x 


Berlin, 3. März. Zu der Verabſchiedung des 
Geſetzes über Betriebsvertretungen und 
wirtſchaftliche Vereinigungen gab der 
Preſſereferent des Reichswirtſchaftsminiſteriums, 
Dr. Pohl, am Mikrophon des Berliner Senders 
einige Erläuterungen. Er betonte, daß dieſes Ge- 
ſetz die Brechung des Gewerkſchafts⸗ 
monopols bedeute. Die Renee werde durch 
Rundſchreiben an die Verwaltungsbehörden feft- 
ſtellen, daß alle Verbände als „tariffähige Ber- 
einigungen“ anzuſehen ſeien, die den bekannten 
Bedingungen des Reicharbeitsgerichtes ent ⸗ 
prächen, die aljo e e ſeien und 
ergleichen. Man müſſe ſich aber darüber klar 
ſein, daß mit dieſen Maßnahmen eine enb gile 


oz 


tige Löſung noch nichter reicht ſei. Bis 
DAMA bedürfe es noch einiger Zeit. it dem geht 
das bisherige Un- 


Geſchehenen ſolle ledigli : 
recht beſeitigt, aber nicht der Grundplan 
für den zukünftigen Aufbau der Gewerkſchaften 
gegeben werden. 


Der Rektor der Univerfität Frankfurt a. M., 
Prof. Dr Gerloff, ift von feinem Amt zurück 
getreten. Die Polizei nahm ihn in Schutzhaft, 
um ihn vor Gewalttätigkeiten zu ſchützen 


Die Gleichſchaltun — 
AVunduſtrie: Regierung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. April. Der „Angriff“ ſchreibt zu 
der Berufung der Vertrauensleute der NSDAP. 
und der DNVP. in das Präſidium des Reichsver⸗ 
bandes der Deutſchen Induſtrie: 

„Mit dieſer Gleichſchaltung iſt der bisher vor⸗ 
herrſchende wirtſchaftliche Liberalis⸗ 
mus überwunden worden und an ſeiner 
Stelle wird die Weltanſchuung des Na⸗ 
tionalſozialismus ausſchlaggebend ſein. 
Von nun ab wird auch im Reichsverband der 
Deutſchen Induſtrie unbedingt das Primat der 
E herrſchen. Mit dieſer Gleichſchaltung 
erfolgt automatiſch auch eine Gleichſchaltung der 


eindeutig, daß die Politik Sta⸗ 

akaien die Kommuniſtiſchen Par- 
í zu nichts 
anderen als zu Inſtrumenten für eine rein ruſ⸗ 
abe ee e Außenpolitik gemacht 
aben. Der Traum von der Weltrevolution ift 
ausgeträumt! Es gilt nur noch, den Rückzug zu 
verſchleiern. 

Will man wiſſen, was das bedeutet, dann muß 
man ſich ein Bild von dem Range machen, den 
Deutſchland in den Berechnungen der Moskauer 
Weltrevolutionäre einnahm. i das 
war das Tor zu Freiheit, Deutſchland, das war 
die große Hoff n at In Deutſchland würde 
ſich der nächſte Akt der Weltrevolution vollziehen, 
und es ſei dann nur noch eine Frage der Zeit, 
wann die übrigen weſt⸗ und mitteleuropäiſchen 
Länder nachfolgen würden. Mit dieſer Ausſicht 
tröſtete man ‚N, wenn ſich der Druck in Ruß⸗ 
land nicht mildern, wenn ſich auch nicht die ge⸗ 
ringſte Hoffnung auf Aufſtieg als berechtigt er⸗ 
weiſen wollte. Das Kernſtück aus dem ſtrate⸗ 
giſchen Plan für die Weltrevolution ift heraus⸗ 
gebrochen! Der Rückſchlag, den Stalins Voli- 
tik und gar die der Komintern erlitten hat, iſt un⸗ 
geheuer. Seine Wirkungen werden ſich noch 
zeigen. Hinzu kommt, daß die Umwälzung in 
Deutſchland in einem Augenblick ſtattfand, da die 
inneren Schwierigkeiten Rußlands 
wieder einmal ein Ventil finden müſſen. Wie 
ſtets in einem Lande, wo es keine Oppoſttion 
gibt, muß ein Prügelknabe herhalten. Dies⸗ 
mal ſind es wieder eee die angeb- 
lich den wirtſchaftlichen Aufbau geſtört haben, 
weil wahrſcheinlich ein paar unwiſſende, aber ge- 
ſinnungstüchtige Funktionäre die Maſchinen haben 
verkommen laſſen, die ihnen die Ingenieure ge⸗ 
baut haben! Es wird wieder ein großes Tri- 
bunal 9 mit Radio, Film und großer Preſſe⸗ 
aufmachung, man wird natürlich, wie ſtets, Schul⸗ 
dige finden, die Maſſen werden erfahren, wer an 
ihrer elenden Lage ſchuld iſt, aber hungern wer⸗ 
den ſie weiter müſſen, bis zum nächſten Tribunal. 


beweiſt aber auch 
ling und feiner L 


tionsſtabes gegenüber der deutſchen Umwälzung, Auf bicie we 


bisher getrennt laufenden Unternehmer und Hr. 
beiterpolitik. Darüber hinaus wird es jetzt nicht 
mehr nötig ſein, „Konklaven“ nach dem Muſter 
des Herrn Schleicher zu veranſtalten, um die 
Gegenſätze in der Wirtſchaftspolitik zwiſchen In⸗ 
duſtrie und Landwirtſchaft zum Ausgleich zu 
bringen. Und ſchließlich werden ähnliche Gedan⸗ 
kengänge die bisher jo ſcharfen wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchen Gegenſätze zwiſchen Induſtrie und 
Handwerk weitgehend beſeitigen. Die Be- 
rechtigung und die große wirtſchafts- und 
ſozialpolitiſche Bedeutung der kleinen Betriebe 
pflegt Rußland ſeine inneren 

und äußeren Niederlagen abzureagieren. ; 
Die Vernichtung der Kommuniſtiſchen Partei 
in Deutſchland hat das amtliche Blatt der Mos- 
kauer Regierung mit einem Gleichmut hingenom⸗ 
men, als ſei nichts geſchehen. Vielmehr wird man 
der Beweisführung des deutſchen Reichskanzlers, 
daß die Ausrottung des Kommunismus in 
Deutſchland das deutſch⸗ruſſiſche Verhältnis nur 
beſſern könne, weil es Klarheit ſchaffe, in 
einer Weiſe gerecht, die wirklich erſtaunlich iſt. 
Hier wiederholt ſich, was ſchon bei der Ausmer⸗ 
zung des Kommunismus in Italien und in der 
Türkei zu beobachten war, daß fih die Außen- 
politik des Sowjetſtaates unberührt, ja ſogar 
eher entgegenkommender als vorher zeigt. 
Nun liegt der Fall Deutſchlands für den 
Kreml beſonders frap. Der Ausfall, der dies. 
mal zu verzeichnen iſt, überſteigt bei weitem die 
Bedeutung der kommuniſtiſchen Stellungen in 
allen anderen Ländern, ſelbſt den in China. Man 
hat, als Hitler auf dem deutſchen Plane er⸗ 
ſchien, in Moskau ihn eher über- als unterſchätzt. 
Man jab ihn in einem dämoniſchen Bunde mit 
den Weſtmächten, vor allem mit England, man 
glaubte, daß ſeine Bekleidung mit der Macht in 
Deutſchland den Kreuzzug Weſteuropas gegen 
Rußland bedeuten würde. Man atmete auf, als 
der Kanzler in der Regierungserklärung untere 
ſtrich, daß Deutſchland nach wie vor Wert auf 
ute Beziehungen zu Rußland legte. Nan 
raucht Deutſchland unbedingt fü den 
wirtſchaftlichen Aufbau, aber man ſcheint doch 
auch den Nichtangriffspakten mit Polen und 
Frankreich nicht zu trauen. Dieſes Zeugnis, das 
die Haltung Rußlands in dieſen Tagen Geller 
hat, ift für Deutſchland jehr wertvoll. Die 
altung der Sowjetregierung in den letzten 
ochen hat bewieſen, was Deutſchland für Ruß⸗ 


land wert iſt 


Reichskommiſſar Ir. Kleiner 
greift durch 


Verhaftungen wegen des Verdachts der Unterſchlagung 
(Eigener Bericht) ; 


RER 1 


Hi 


Filluſch, MIN., übernimmt 
Magiſtratsleitung in Hindenburg 


[Eigener Bericht) ; 


Gleiwitz, 3. April. 
5 Wie Wolffs Oberſchleſiſches Büro meldet, iſt 
der zum Reichskommiſſar für die Vereinigten 
Oberſchleſiſchen Hüttenwerke beſtellte 
Reichstagsabgeordnete Dr Kleiner Bilanz⸗ 
flälſchungen, Betrügereien und Unterſchlagungen 
auf die Spur gekommen und hat das Berliner 
Poylizeipräſidium erſucht, ſofort zwei frühere Bor- 
ſtandsmitglieder der Schweitzer & Oppler A.-G. 
in Haft zu nehmen, denen dieſe Unregelmäßig⸗ 
keiten zur Laſt zu legen ſind. 
Wir erfahren zu dieſer Meldung, daß es ſich 
bei der Angelegenheit um die in der Oeffentlich⸗ 
keit bereits bekannten Millionenverluſte 
handelt, die im Jahresabſchluß der Oberhütten 
A.⸗G. per 30. September 1931 ausgebucht 
worden ſind. Beteiligt am Aktienkapital der 
Schweitzer & Oppler A.⸗G. waren die Mittel ⸗ 
deutſchen Stahlwerke mit 50, Ober⸗ 
hätten mit 30 und die Kattowitzer A.-G. 
mit 20 Prozent. Nach Feſtſtellung der Verluſte, 
die zum Teil den Vorſtandsmitgliedern zu Laſten 


AN 


fielen, mußte Oberhütten damals anteilig. 


einen Verluſt von über 5 Millionen 
Mark übernehmen, während entſprechend die 
Mitteldeutſchen Stahlwerke einen ſolchen von 
910 Millionen Mark, die Bismarckhütte von 
84 Millionen Mark zu tragen hatten. Der 
Pberhütten⸗Verluſt ift aljo ſchon vor der Sa- 
nierung von Oberhütten eingetreten, und der da⸗ 
malige Aufſichtsrat, deſſen Vorſitzender General⸗ 
direktor Dr Flick war, hatte offenbar von einer 
Strafverfolgung deshalb Abſtand genommen, um 
einer möglichen Kreditſchädigung vorzu⸗ 
beugen. Reichskommiſſar Dr Kleiner hat jetzt 
dieſe Angelegenheit aufgegriffen und die ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung der ehemaligen 
Vorſtandsmitglieder Tag und Wohlgemuth 
vornehmen laſſen. Beide wurden am Montag früh 

in Berlin verhaftet. Tag und Wohlgemuth hatten 
ſich nach dem Zuſammenbruch von Schweitzer & 
Dppler A.⸗G. ſelbſtändig gemacht und in Berlin 
eine eigene Schrottfirma gegründet. Die Schweitzer 

& Oppler A.⸗G. befindet ſich noch in ſtiller Liqui- 
dation. e 


; grüherer Landrat wegen Untreue 


verhaftet 

g Görlitz, 3. April. 
Nach Mitteilung der Staatsanwaltſchaft iſt 

gegen den früheren Landrat Merz vom Umts- 

gericht Rothenburg (Dberlaufis) Haftbefehl 

wegen Untreue erlaſſen worden. Der Beſchuldigte 
war bis zum Juli 1932 Landrat des Kreiſes Ro⸗ 
thenburg. Er gehört der SPD. an, für die er ſich 
beſonders auch unter Mißbrauch ſeiner Amtsſtel⸗ 
lung eingeſetzt hat. Der Staatsanwalt hat nun⸗ 
mehr feſtgeſtellt, daß er im Landratsamt einen 


Brahms ⸗Konzert in Königshütte 


Anter der Leitung von Profeſſor Fritz Lub- 
rich wurde aus Anlaß des 100. Geburtstages 
von Johannes Brahms eine Brahms⸗Feier von 
beachtenswerter Art veranſtaltet. Die Chorver⸗ 
einigung Königshütte zeigte ihr Können in ganz 
hervorragender Weiſe, und namentlich war es der 
leine Chor, der durch Leuchtkraft der Stim⸗ 
men und Farbigkeit glänzte. Das erwies ſich be- 
onders in den „Marien⸗Liedern“ Gerade die 
Marien⸗Lieder, die jo in den erwachenden Früh- 
ling hineinpaſſen, hatte Fritz Lubrich mit großer 
Liebe und Hingebung behandelt. Es war außer⸗ 
ordentlich eindrucksvoll, um bloß einen kleinen 
| Sab aus dieſem Brahmſchen Maxienzyklus anau- 
führen; „Als fie wohl in die Mitte kam“, wie 
Lubrich ſeinen kleinen Chor behandelt und pflegt. 

Ein Trio für Piano. Violine und Waldhorn 
machte ebenfalls einen hervorragenden Eindruck; 
Magda Krauſe erwies fih dabei als muſika⸗ 
6 90 hochbegabte Soliſtin, die ihr Inſtrument 

ſchon faſt meiſterhaft beherrſcht. Am beiten gefie⸗ 
len den im Hotel Redenſgal verſammelten Be⸗ 
ſuchern die „deutſchen Volkslieder“, wobei Vor- 
änger und Vorſängerinnen großen und auch be- 
rechtigten Beifall ernteten. Zu dieſer Pro⸗ 
grammnummer gehörten die uns allen wohl⸗ 
kannten Lieder „Schön iſt der Sommer“, „Es 
war einmal ein Zimmergeſell“, und „So 
ſchaurig“. — Dorothea Neugebauer, Marga⸗ 
| tete Hertel, Oskar und Arthur Andraſchke 

bereinigten ſich zu einem ganz ſchmiſſig vorgetra⸗ 
| 2 „Liebeslieder⸗Walzer“, worauf noch einige 
| laviervorträge, gemiſchte Chöre und einige 
andere wertvolle muſikaliſche Darbietungen ſtatt⸗ 
fanden und das wohlgelungene Programm 


2 


Ej 


beſchloſſen. 


o Jungoberſchleſiſcher Autoren⸗Abend in Kattowitz. 
Die Gemeinſchaft jungoberſchleſiſcher Dichter veranſtaltet 
fas mit dem Deutſchen Kulturbund für 


| 
| 


olniſch⸗Schleſien am Mittwoch (8 Uhr) im Reitzenſtein⸗ 
gal zu Kattowitz einen „Jungoberſchleſiſchen 
Autoren⸗Abend“. Dr. Zelder (Beuthen) lieſt aus 
Manuſkripten von Helmut Dettmann, Wermann Falk, 
Erich Nitſchke, Eugen Kaboth, Bruno Roemiſch, Auguft 
Scholtis u. a. 


Fonds von etwa 2000 Mark unterhielt, 
deſſen Mittel dem Vermögen des Kreiskommunal⸗ 
verbandes entſtammten. Aus dieſem Fonds hat 
er u. a. dem früheren ſozialdemokratiſchen Kreis⸗ 
tagsmitglied Menzel in Muskau unentgelt⸗ 
liche Zuwendungen von insgeſamt 1250 
Mark gemacht, ohne auch nur eine Empfangs⸗ 
beſcheinigung entgegenzunehmen. 


Kreisleiter Schmied ing 
kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter 


Beuthen, 3. April. 
In Vertretung des Staatskommiſſars für die 
Kommunalberwaltungen des oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriegebiets, Herrn Heidtmann, hat ab heute die 
Geſchäfte des beurlaubten Oberbürgermeiſters der 
Stadtverordnetenvorſtehen Walter Schmied ing 
übernommen. 1 


Perſonelle Veränderungen 
bei der Provinzialverwaltung 


Ratibor, 3. April. 

Nach Meldungen aus Ratibor ſind auch bei der 
Provinzialverwaltung in den nächſten 
Tagen größere perſonelle Veränderun⸗ 
gen zu erwarten. So wird mit einem Ausſcheiden 
von Landesrat Ehrhardt, Landesrat Hauke, 
Landesverwaltungsdirektor Chrzonscez und 
Generaldirektor der Oberſchleſiſchen Feuerſozietät, 
Staatsſekretär a. D. Moesle, gerechnet. 

Bei der Stadtverwaltung wird mit dem 
Ausſcheiden von Oberbürgermeiſter Kaſchny 
und Bürgermeiſter Niklaſch gerechnet. 


Deutſcher Proteſt wegen der 
Vorfälle in Kattowitz 


ee Kattowitz, 3. April. 
Generalkonſul Graf Adelmann hat wegen 
der antideutſchen Ausſchreitungen einen Brote ft- 
ſchritt beim Woiwoden unternommen. Da der 
Generalkonſul den Woiwoden am Sonntag nicht 
angetroffen hat, hat er ſeinen Proteſtbeſuch heute 
vormittag beim Vizewoiwoden wiederholt. 


Nur zwei jüdiſche Rechtsanwülte 


in Oppeln zugelaſſen 
Oppeln, 3. April. 
„SA. Poſten verwehrten heute vormittag den 
jüdiſchen Richtern und Rechtsanwäl⸗ 
ten den Zutritt zum Gerichtsgebäude. Lediglich 
zwei jüdiſche Rechtsanwälte ſind weiterhin zum 
Gericht zugelaſſen. 


= 


Kunſt und Wifienfchast, die deutiche Sprache in England 


Der Engländer hat es jahrhundertelang unter 
ſeiner Würde gehalten, fremde Sprachen zu ler⸗ 
nen. Es iſt bekannt, daß ſelbſt hervorragende 
engliſche Diplomaten nur eine geringe Kenntnis 
des Franzöſiſchen hatten. Man begnügte ſich mit 
dem Schulfranzöſiſchen, daß man den wenigen 
Stunden verdankte, die „der“ Fremdſprache (neben 
der Pflege des Lateiniſchen und des Griechiſchen) 
verblieben waren. Hier iſt inzwiſchen methodiſch 
ein Wandel eingetreten, als ſtaatliche höhere 
Schulen in England heute neben der Grammatik 
das Schreiben und Sprechen in der 
Fremdſprache kultivieren, im übrigen aber 
iſt das Franzöſiſche nach wie vor die mo⸗ 
derne Fremdsprache, während Latein noch immer 
die vorherrſchende „zweite Sprache“ iſt. Das 
Deutſche glaubt man als Nebenfach betrachten 
zu können, während wir uns in Deutſchland ſehr 
ernſt mit der Frage beſchäftigen, ob wir dem Eng⸗ 
liſchen nicht den Rang als erſte Fremdſprache 
geben ſollen. Wie der „Mancheſter Guardian“ 
berichtet, melden für die letzten Schulprüfungen 
54000 Prüflinge Franzöſiſch an, während 
noch nicht 4000 Deutſch als Prüfungsfach 
wünſchten. ; 

An den Gewerbeſchulen in London betrieben 
bei Kriegsbeginn 2600 Deutſch, 1928 war dieſe 
Zahl noch nicht wieder erreicht. An den polytech⸗ 


niſchen Schulen, wo mit Unterſtützung der Stadt! 


ſehr viel Sprachunterricht gegeben wird, wird 
Spaniſch in demſelben Maße wie das Deutſche 
betrieben, aber das Franzöſiſche hat auch dort 
noch die Oberhand. Seine Kenntnis ſchätzt man 
aus geſchäftlichen Motiven.. und wegen der 
Ferien, die man traditionell gern in Frankreich 
verbringt. Die Lage an den Londoner höhe⸗ 
ren Schulen iſt deshalb noch menger befriedi⸗ 
genb, als ihr Lehrplan faft ganz auf Univerſitäts⸗ 
eſuch oder beſtimmte Prüfungen zugeſchnitten iſt, 
die für eine zweite moderne Fremdsprache kaum 
Betätigung bieten. In den meiſten Schulen ſind 
iiberhaupt keine beſonderen Stun⸗ 
den für das Deutſche angeſetzt. 


Hindenburg, 3. April. 

Heute mittag fand im Magiſtratsſitzungsſaal 
die Uebernahme der Leitung der Stadtver⸗ 
waltung durch den Staatskommiſſar Filluſch, 
MOR., ſtatt. Vor den beſoldeten Magiſtratsmit⸗ 
gliedern, den Oberbeamten und Vertretern ſämt⸗ 
licher Beamten⸗ und Angeſtelltenkategorien über⸗ 
gab Bürgermeiſter Dr Opperskalſki nach 
Verleſung der Verfügung des Preußiſchen Funen- 
miniſters bzw. des Regierungspräſidenten, durch 
die die Ernennung des Staatskommiſſars erfolgt, 
mit einer Anſprache dem neuen Staatskommiſſar 
die Amtsgeſchäfte. Bürgermeiſter Dr Dp- 
perskalſki beglückwünſchte den Staatskom⸗ 
miſſar zu ſeiner Ernennung und führte aus, daß 
dieſe den durch die Wahlen geänderten politi⸗ 
ſchen Verhältniſſen Rechnung trage. 
Er betonte, daß ſeine Glückwünſche und Begrü⸗ 
ßungsworte nicht eine bloße Höflichkeitsformel 
ſeien, ſondern vor allem auch dem Gefühl ent⸗ 
ſpringen, daß die in den letzten Wochen in der 
Stadtverwaltung eingetretene Unſicherheit durch 
die Einſetzung des Staatskommiſſars ein Ende ge⸗ 
funden habe. Dr Opperskalſki gab namens des 
Magiſtrats und der Beamten und Angeſtellten die 
Erklärung ab, daß dieſe beſtrebt ſein werden, den 
Staatskommiſſar in ſeinem ſchweren Amte 


mit allen Kräften zu unterſtützen. Er ſchloß 
mit einem „Glück auf“ zu erfolgreicher Arbeit für 
die Stadt und ihre Bevölkerung. 
Staatskommiſſar Filluſch dankte für die 
Glückwünſche und die Begrüßung und brachte zum 
Ausdruck, daß feine Arbeit nicht einzelnen, fone 
dern der Geſamtheit gewidmet fein 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 4. April 1933, 
von 17—19 Uhr 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


werde und er ſich bemühen wolle, die ihm geſtellte 
Aufgabe nach Recht und Gerechtigkeit und im 
Geiſte preußiſcher Pflichterfüllung zu löſen. 
Schließlich erklärte er, daß er eine Zuſammen⸗ 
arbeit mit ſämtlichen Mitarbeitern anſtrebe und 
erwarte. Hierauf begrüßte der Staatskommiſſar 
alle Erſchienenen. 


| 


Preſſechef dr. Meier abgelöſt 


Gleiwis, 3. April. 
Der Preſſereferent des Polizeipräſidiums Gleis 


Die Gutskaſſe geplündert 


Coſel, 3. April. 
In der Sonntagsnacht wurde die Guts ⸗ 
kaſſe des Lohnauer Gutes von Freiherrn von 


witz, Dr Meier, iſt im Zuſammenhang mit den Reibnitz geraubt. Die Einbrecher verſchafften 


Perſonalveränderungen beim Polizeipräſidium auf 
Grund der politiſchen Umſtellung ab heute ab. 
gelöſt worden. Mit der Wahrnehmung feiner 
Geſchäfte dürfte vorausſichtlich Polizeioberſekretär 
Zurek betraut worden. à 

Dr. Meier hat fih während der Jahre feiner Glei⸗ 
witzer Tätigkeit des größten Vertrauens 
der Preſſe aller Richtungen erfreut, ſo daß 


die Fenſter vom Garten aus Eingang 
in das Bürozimmer und kamen dann ungehindert 
in den Kaſſen raum. Der Geldſchrank 
wurde nach dem Bürozimmer gebracht und die 
Rückwand aufgeſchnitten, auch die zweite 
Geldſchrankwand wurde aufgeriſſen. Es wurden 
einige hundert Mark erbeutet. Die Einbrecher 
hatten ſicher mehr Geld vermutet, da am Montag 
die Löhnung ſtattfinden ſollte. Die Banditen ent⸗ 
kamen unerkannt. i 


— 


ſich dur 


feine Ablöſung vom Preſſereferat allſeitis Kommiſſar zur Ratiborer 


bedauert werden wird. Wir ſelbſt jchäbten in 
ihm einen ſtets gut unterrichteten und auf die 
Aktualitätsbedürfniſſe der Tagespreſſe ausgezeich- 
net eingeſtellten, ſachlich und ſchnell ine 
formierenden Preſſechef, der ſich über ſeine engen 
dienſtlichen Beziehungen hinaus auch viel per- 
ſönliche Sympathien zur Preſſe geſichert 
hat. 


Stadtverordnetenſitzung 
Ratibor, 3. April. 

Der Borjibende des Bezirksausſchuſſes in 

Oppeln hat den Regierungsaſſeſſor Dr Radig, 

Oppeln, zum Kommiſſar zur Leitung der Sitzung 

der neugewählten Stadtverordnetenverſammlung 

in Ratibor bis zur Wahl des Stadtperordneten⸗ 

vorſtehers und zur Einführung und Verpflichtung 
der Gewählten ernannt. 


aber iſt, daß neuerdings die 
Pflege des Deutſchen langſam wieder ge⸗ 
winnt, nachdem letzthin das Britiſche Ar⸗ 
beitsamkt in einem viel beachteten Bericht fol- 
gendes zum Ausdruck gebracht hat: 

Vor dem Kriege war Deutſchland eines der 
wichtigſten Handelsländer der Welt. Nach dem 
Kriege wurden die Fabriken und Bergwerke mit 
den modernſten Einrichtungen verſehen, ſo daß 
das Land ſeine verlorenen Märkte raſch wieder (2) 
erobern konnte. So erfolgreich ſind dieſe An⸗ 
ſtrengungen geweſen, daß Deutſchland bereits 
wieder eins der führenden Handels⸗ 
länder der Welt iſt. Darum — die Kennt⸗ 
nis des Deutſchen unſerer Gelehrten wird 
nicht genügen, ſie muß im ganzen Volk 
weit verbreitet werden. Das iſt in dem 
Jahrzehnt nach dem Kriege nicht geſchehen. Viel 
zu viel Franzöſiſch wird in unſeren Schulen qe- 
lehrt. Deutſch hingegen und daneben Spaniſch 
ſind überaus wichtige Sprachen“ 


Unter dieſen Umſtänden wundert es nicht, daß 
das engliſche Unterrichtsminiſterium angeordnet 
hat, dem Deutſchen in Zukunft mehr Ane ee als 
bisher zuzuwenden. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
aus einer vermehrten Pflege des Deutſchen auch 
eine ſtärkere Annäherung zwiſchen Deutſchland 
und England erfolgt, jo daß eine „Greuelpropg⸗ 
ganba wie jetzt in Zukunft unmöglich fein 
wird. 


Offenkundig 


„Tuberkuloſe⸗Kongreß. Der Deutſche Tuberku⸗ 
loſe-Kongreß 1933 findet vom 6. bis 9. Juni in 
Bad Salzuflen ſtatt. 

Der Staatsrechtler Anſchütz tritt zurück. Der 
Staatsrechtslehrer der Heidelberger Univerſität, 
Geheimrat Dr Gerhard An fhig, hat bei der 
Badiſchen Staatsregierung um ſeine Verſetzung in 
den Ruheſtand nachgeſucht. Geheimrat An- 
ſchütz, der im 67. Lebensjahr ſteht, iſt vor allem 
bekannt ſiſcen n durch ſeine Kommentare 
zur Preußiſchen und zur Reichsverfaſſung. Sein 
Rücktritt vom Lehramt dürfte ſeine Erklärung 
in der veränderten Staatspolitik finden, mit der 
Geheimrat Anſchütz feine, innere Ueberzeugung 
nicht mehr in Einklang bringen kann. 


Kundgebung der Deutſchen Akademie 


Der Kleine Rat der Deutſchen Aka⸗ 
demie hat in außerordentlicher Sitzung folgende 
Kundgebung einſtimmig erlaſſen: 

„Die Deutſche Akademie begrüßt mit ſtolzer 
Freude das Erwachen des nationalen 
Gedankens, wie es in der großen Erhebung 
des deutſchen Volkes zum Ausdruck gekommen iſt. 
Die Deutſche Akademie, die ſeit ihrer Gründung 
für dieſes Ziel in wiſſenſchaftlicher und pralktiſcher 
Arbeit gekämpft hat, ift ſich bewußt, daß die Ne- 
gierung der nationalen Einigung in beſonderem 
Meße die Notwendigkeit erkennt, Forſchung und 
Pflege des Deutſchtums im In⸗ und Auslande 
unter vollem Einſatze der zur Mitarbeit bereiten 
Führerperſönlichkeiten der Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Wirtſchaft nachdrücklich zu fördern. Im Vertrauen 
hierauf ſtellt fih die Deutſche Akademie mit ihren 
Ueberlieferungen und ihren Kräften in den Dienſt 
der nationalen Einigung, um weiter daran zu 
arbeiten, daß die deutſche Kultur in der 
Welt die ihr gebührende Geltung und Anerken- 
nung wiedergewinnt.“ 


Bauforſchung als Promotionsfach. Die 
Philoſophiſche Fakultät der Univerſität Mar» 
burg, die der Geſchichte der Baukunſt eine be⸗ 
ſondere Pflege angedeihen läßt, hat jetzt als 
erſte deutſche Univerſität die Bare 
forſchung als neues Promotionsfach zugelaſ⸗ 
ſen. Vertreter dieſes Faches iſt Profeſſor Dr. phil. 
Dr.-Ing Friedrich Wachsmuth. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute (20,15) in 
Beuthen die große Schauſpielpremiere „Andreas 
Hollmann“ von Chriftoph Kaergel. In Hinden- 
burg heute (20) die Operette „Die keuſche Gu: 
Tanne“, Mittwoch (20,15) in Beuthen der Schwank 
„Da ſtimmt was nicht“ und in Gleiwitz (20,15) 
„Die keuſche Suſanne“. 5 

* Bühnenvolksbund Beuthen. Heute, Dienstag, bringt 
die Theatergemeinde für Mitglieder aller Gruppen das 
neueſte Werk des Schleſiers Hans Chriſtoph Kaergel, 
„Andreas Hollman n“ zur Aufführung. Die 
Karten für d' Alberts Oper „Tiefland“ am Sonn⸗ 
abend, werden bereits ausgegeben. 


Pflanzenſchutz und 
Schädlingsbelämpfung 


Vortrag 
im Landwirtſchaftlichen Kreisverein Beuthen 


Beuthen, 3. April. 

In der Mitgliederverſammlung des Land⸗ 
wärtſchaftlichen Kreisvereins ſprach 
Diplomlandwirt Dr Behlen, Leiter der J⸗G.⸗ 
Beratungsſtelle für Pflanzenſchutz, Bresſau, 
über „Tagesfragen aus dem Gebiete des Pflan⸗ 
zenſchutzes und der Schädlings bekämpfung“. Er 
ging auf die volks⸗ und privatwirt⸗ 
schaftliche Bedeutung des Pflanzen⸗ 
ſchutzes ein. Neben den bekämpfbaren Pflanzen⸗ 
krankheiten gebe es allerdings auch noch nicht 
bekämpfbare Krankheiten und tieriſche 
Schädlinge. Beſſer als Bekämpfung ſei die Vor⸗ 
beugung. An Hand zahlreicher Lichtbilder ging er 
auf die einzelnen Krankheiten und Schädlinge im 
Getreide- und Rübenbau, auf die Mäuſe⸗ und 
Rattenbekämpfung, die Vorratsſchädlinge und auf 
das Unkraut ein. Auf dieſe Weiſe war es mög⸗ 
lich, einen guten Einblick in die Lebensweiſe der 
betreffenden Feinde zu bekommen, 
notwendigen Abwehrmaßnahmen meiſt ohne wei⸗ 
teres verſtändlich wurden. Bei der Auswahl der 
verſchiedenen Bekämpfungsmittel ſei es zweck⸗ 
mäßig, ſich an die vom Deutſchen Pflanzenſchutz⸗ 
dienſt empfohlenen Richtlinien zu halten, Die 
Mäuſebekämpfung, als beſonders wichtig, 
wurde ausführlich behandelt. An die Ausführun⸗ 
gen ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache an. 


Seuten 


* Trener punte Der kaufmänniſche An⸗ 
geſtellte Ernſt Berslei ift heute 10 Jahre bei 
der Firma Deutſch tätig. 

Verſetzt. Gerichtsaſſeſſor Dr Alfons Tudla 
iit von Roſenberg an das hieſige Amts. und 
Landgericht ab 1. April verſetzt worden. 

* Werbeabend im TV. Jahn. Der Turnverein 
hatte aus Anlaß der Schulentlaſſung zu 
einem Werbeabend eingeladen. Sprechchor, 
Lieder, turneriſche Vorführungen aller Abteilun⸗ 
gen wechſelten mit Reigen und Tänzen ab und 
erregten oftmals ſtürmiſchen Beifall. Auch die 
Sängerknaben der Schule 9 unter Leitung des 
Lehrers Lokay ernteten reichen Beifall. — Die 
Monatsverſammlung ſtand im Zeichen 
des Volkstrauertages. Ein Vorſpruch leitete die 
Gedächtnisfeier ein. Dann folgten 2 Lie⸗ 
der des Quartetts. Der Vorwart widmete den 
gefallenen Turnbrüdern Worte des Gedenkens. 

it dem Hameradenlied und einem Gedicht „Sie 
ſtarben für uns“, vorgetragen von Lotz wi, 
fand die Feier ihren Abſchluß. 

* Kameradenverein ehem. Jäger und Schützen. 
Kerndeutſch und national, das war der Wahl- 
ſpruch, unter dem die Generalverſamm⸗ 
lung des Kameradenvereins ehem. Jäger und 
Schützen ſtand. Der Ehrenvorſitzende. Pliſch, 
brachte in ſeiner Begrüßungsanſprache ein Drei- 
faches Horrido auf den Reichspräſidenten Gene- 
ralfeldmarſchall v. Hindenburg und Reichs- 
kanzler Hitler aus, worauf das Deutſchland⸗ 
lied geſungen wurde Der von Ib ron erſtattete 
Jahresbericht legte Zeugnis ab von der deutſchen 
und ſozialen Arbeit des Vereins im Berichts⸗ 
jahr. Dem Kaſſenführer Schubert wurde Ent- 
laſtung erteilt. Tworek wurde zum Vorſitzen⸗ 
den und Stadtpfarrer Hrabowſky zum zwei⸗ 
ten Vorſitzenden gewählt. Schriftführer wurden 
oera und Neia, Kaſſierer Schubert und 

ernſtedt Letzterer bleibt auch wieder Schieß⸗ 


wart. Zu Beiſitzern wurden gewählt Dziuba, 
Jud 90 8 Glombitza, Pruſchydlo, Kaul 
und Niklas. 


* Abſchluß des Sanitätslehrgangs der Fach⸗ 
grup e Drogiſten im DHB, Im i 
ie Abſchlußprüfun 


Das geiſtige Antlitz des Iſtens 
Dr Fechters Vortrag über das oſtdeutſche Schickſal 


Dr. Paul Fechters Vortrag in Oppeln, über 
den wir bereits einen kurzen Vorbericht veröffent⸗ 
licht haben, hat allen Hörern eine ſo tiefe bewußte 


Beſinnung auf die geiſtigen Aufgaben im deutſchen de 
Oſtraume vermittelt, daß wir ſeine Ausführungen] H 


über dieſen kleineren Kreis hinaus wirben laſſen 
möchten. Der Dichter Wing davon aus, daß man 
von einer geiſtigen Weſtfront nicht mehr 
(reden könne, da ſich auch Frankreich nach feinen 
Erfal rungen während der Rheinland⸗Beſetzung 
damit A habe, daß der Beſitzſtand hier 
unverrückbar abgegrenzt fei- Im Weſten ſind keine 
geiſtigen Entſcheidungen mehr zu fällen — der 
ſuchende deutſche Menſch ſtehe hier endgültig dem 
habenden franzöſiſchen Menſchen gegenüber. Alles 
Trennende iſt längſt feſtgeſtellt worden, alle 
ſtigen Kräfte und Mächte ſind bekannt. 
im Often: 


„Die Gegner im Oſten“, leitete Dr Paul Fech⸗ 
ter ſeine Ausführungen ein, ſind die großen 
Unbekannten. Vom Oſten, von den Men⸗ 
ſchen und Völkern jenſeits der Grenze erfährt die 
Jugend in der Schule nichts. Sie erfährt nichts 
vom Anteil des Gegners an der geiſtigen Welt 
dieſes Oſtraumes Das ganze Reich ließ ſich vom 
Kampf um den Weiten‘ ergreifen vom wirt- 
lichen Oſten weiß es nichts. Schon die 
Sprachen ſetzen der Erkenntnis einen Wall 
entgegen — ſeit dem Weltkriege iſt die öſtliche 
Literatur nicht mehr in leicht zugänglichen 
Uebertragungen für uns erſchloſſen worden. 
Ein zweifacher dichter Schleier verhüllt uns ſo⸗ 
wohl Vergangenheit als auch Gegenwart. Das 

eich führt, keine geſchloſſene Front gegen den 
Oſten, weil ihm die Erfahrung fehlt. Es ift aber 
eine Linie von Männern eingerückt, die dem 
Oſten gefühlsmäßig verbunden ſind und den leeren 
Raum zwiſchen ihm und dem Reiche beſeitigen 
wollen. 

Im Diten ift noch keine feſte Form keine 
Feſtlegung, keine vollendete Geſchichte, ſondern 


gei⸗ 
Anders 


renn 
N 


wodurch dieje 


Für die Schulgelderhebung an öffent⸗ 


lichen höheren Schulen, zu denen auch die ſtädti⸗ 


ſchen höheren Schulen zu zählen ſind, iſt 
maßgebend das Geſetz gleichen Namens vom 18. 7. 
1930. Danach muß für den Beſuch der genann⸗ 
ten Schulen ein Schulgeld erhoben werden. Es 
darf den 3. Teil der Koſten nicht überſteigen, die 
ein Schüler einer öffentlichen 1 Schule je⸗ 
weils durchſchnittlich verurſacht. Der durchſchnitt⸗ 
liche Koſtenſatz wird ea vom Miniſter für 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung im Einver⸗ 
nehmen mit dem Miniſter des Innern und dem 
Finanzminiſter feſtgeſetzt. Das Schulgeld beträgt 
dementſprechend auch für das Schuljahr 1933/34 
— 240 RM. jährlich. Für auswärtige 
Schüler kann an den nichtſtaatlichen öffentlichen 
höheren Schulen ein Zuſchlag zum Schulgeld 
bis zur Höhe von einem Viertel des Grundbetra⸗ 
ges erhoben werden. Bei den ſtädtiſchen höheren 
Schulen in Beuthen wird zur Zeit dieſer Zuſchlag 
noch erhoben. 

Beſuchen mehrere Kinder des gleichen 
Erziehungsberechtigten öffentliche oder private 
mittlere, höhere, Fach⸗ oder Hochſchulen, ſo wird 
das Schulgeld entſprechend ermäßigt. Das Schul⸗ 
geld darf für ein zweites Kind des gleichen 
Erziehungsberechtigten 74, für ein drittes 
ind die Hälfte des regelmäßigen Schulgeld⸗ 
ſatzes nicht überſteigen, für das vierte Kind und 
weitere Kinder darf ein Schulgeld nicht er- 
hoben werden. Für das erſte Kind muß in je⸗ 
dem Falle das volle Schulgeld gezahlt werden. 
Die Gewährung dieſer ſogen. Geſchwiſter⸗ 
ermäßigungen iſt jedoch an folgende Vor⸗ 
ausſetzung geknüpft: 

1. Ein Antrag der Erziehungsberechtigten. 
Dieſer iſt nach ausdrücklicher Vorſchrift des 


Nationales 


der Beuthener Schutzpolizeibeamten 


Das Schulgeld in Beuthen 


Schulgeldgeſetzes unbedingtes Erfordernis jeder 
Bewilligung einer Geſchwiſterermäßigung. 
2. Beſuch einer höheren, mittleren, Fach⸗ oder 


Hochſchule. 


3. Vorliegen wirtſchaftlicher Verhält- ter geflogen. 


niſſe des Erziehungsberechtigten, die die Gewäh⸗ 


rung einer Geſchwiſterermäßigung rechtfertigen. 


Die Beſtimmung darüber, wann dieje Voraus⸗ 
ſetzung als gegeben anzuſehen iſt, iſt Sache des 
Unterhaltsträgers, bei ſtädtiſchen Schulen alſo des 
Magiſtrats. Geſchwiſterermäßigung wird danach 
nicht gewährt, wenn das Monatseinkommen der 
Erziehungsberechtigten folgende Beträge über⸗ 
ſteigt: Bei Beamten bei einem Dienſteinkom⸗ 
men über 920 RM. monatlich, bei freien Be⸗ 
rufen bei einem Dienſteinkommen über 1200 RM. 
monatlich. 

4. Eignung des Kindes für die Aus⸗ 


bildung auf einer höheren Schule. Eine beſondere 


Begabung wird für die Gewährung einer Ge⸗ 


ſchwiſterermäßigung nicht gefordert. Sie wird nur 


dann nicht bewilligt, wenn die Schule feſtſtellt, 
daß die Begabung des Schülers nicht hinreicht, 
ſein Verbleiben auf einer höheren Schule innerlich 
zu rechtfertigen. 

Beſondere Schulgeldermäßigungen und »be⸗ 
freiungen (Begabtenförderung) können nur einer 
beſchränkten Zahl von Schülern und des⸗ 
halb nur außerordentlich begabten, minderbemittel⸗ 
ten Schülern bewilligt werden. Für den Beſuch 
der ſtädtiſchen höheren Schulen wird das Schul- 
geld ausſchließlich nach den ſtaatlichen Beſtim⸗ 
mungen und Sätzen erhoben. 


Bekenntnis 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 3. April. 

Die Ortsgruppe des nationalen Verbandes der 
Schutzpolizeibeamten Pyeußens hatte 
am Montag abend in den Wohlfahrtsräumen der 
Polizeiunterkunft ihre erſte Mitglieder ⸗ 
verſammlung nach der nationalen Erhebung. 
Unter Leitung des Ortsgruppenführers, Polizei⸗ 
meiſters Kurpierz, der zugleich Gauleiter des 
Schleſiſchen Verbandsgaues iſt, erlebten die zahl⸗ 
reichen neuen Mitglieder, die, ſoweit dienſtfrei, 
vollzählig erſchienen ſind, erbauende nationale 
Stunden. Speiſeſaal und Kantinenraum waren 
dicht gefüllt. Polizeimeiſter Kurpierz er- 
öffnete mit einem Rückblick auf vergangene 
Zeiten. Er führte aus: 1925 war der Verband 
entſtanden, in dem man ſich als nationale 
Beamte bekannte. Die Beamten haben ihren 
Dienſt treu verſehen und ſich trotz Drangſalierun⸗ 


gen, Verleumdungen und wirtſchaftlicher Schädi⸗ 


gungen nicht einſchüchtern laſſen. Der nationale 
Aufbruch der Nation gab ihnen recht. Nun wol 
Tex alle, auch die ehemaligen Mitglieder des 
marxiſtiſchen Schrader⸗Vevbandes, als Kameraden 
treu zuſammenſtehen. Nationalgeſinnte Männer 
haben Februar 1927 auch in Beuthen eine Orts⸗ 
gruppe des Verbandes der Schutzpolizeibeamten 
b Sie wollen mit allen Kräften an 
en 


| Unterſtützung einer nationalen Staatspolitik 


arbeiten und dafür ſorgen, daß es nicht mehr 
nationale e 
er⸗ 


dazu komme, daß ſich 
einer undeutſchen See zur 
fügung ſtellen. Zu der neuen Regierung haben 
fie das volle Vertrauen, daß fie ihre ungeheuren 
Aufgaben erfüllen werde. 


er nationale Verband werde im alten IE 
8 de 
Großen und der altpreußiſchen Oudnung den 
1 n. Darum habe er 
es jih zur Aufgabe gemacht, jeden Marxiſten aus 
der Schutz Die Mitglieder 
kämpfen nicht um Poſten, fie wollen ihven SIE: 
e 


datiſchen Geiſte, im Geiſte Friedrich 
Marxismus reſtlos vernichten. 


er Schutzpolizei zu entfernen. 
in nationalem Sinne dem Staate leiſten. 
toneri foll nur der werden, der es dienſtlich ver- 
ient. 
den Reichspräſidenten, Reichskanzler Hitler 
und das Vaterland ſchloß der Redner. Am Schluß 
dankten ihm die Kameraden mit langanhaltendem 
Beifall. Dann verpflichtete der Redner eine 
große Reihe der neuen Mitglieder als nationale 
deutſche Schutzpolizeibeamte. Er gab Aufklärung 
über einen geplanten Zuſammenſchluß mit dem 


Kaupp⸗[Murche⸗PVerband, der den Namen „Ka⸗ 
meradſchaftsbund der Polizeibeam⸗ 
1 Dieſer 
Zuſammenſchluß entſpreche dem Sinne der natio- 


ten Deutſchlands“ erhalten foli. 


nalen Erhebung. Die verſchiedenen Fach⸗ 
gruppen bleiben beſtehen. 


altungsmaßvregeln bei Unglücksfällen behandelt. 

Intereſſant geſtaltete fih die praktäſche Pri- 
fung. Alle Teilnehmer punti über genügend 
Kenntniſſe, um im Notfalle als Helfer auftreten 
zu können. 

* Miſſionsvortrag im Ev. Mädchenbund. Die 
Sonntagszuſammenkünfte des Evangeliſchen 
Mädchenbundes erhielten mit dem erſten 
Aprilſonntag durch den Vortrag von Frl. Ta ap, 


alles noch lebendiges Werden und Wach⸗ 
ſen. Das Leben iſt noch Herrſcher des Vergan⸗ 
genen und des Kommenden. f 

Ein geſchichtlicher Rückblick zeigt, daß die gei- 


über der mittelalterlichen Reichsidee und dem 
deutſchen Kaiſertraum hatte nur ein Mann, 
dein rich der Löwe, erkannt, daß bie eigent- 
liche, ſchickſalsbeſtimmte Entwicklungslinje für 
Deutſchland im Oſten liegt. zu dem auch ſchon 
früher die viſionären Oſtzüge führten. Die 
Grundlinien vom Oſtraum waren zur gleichen 


Zeit gegeben, als das Nibelungenlied ent⸗ Sch 


ſtand und Walther feine Lieder jang. In der 
Literatur ſpiegeln fih die Kämpfe zwiſchen 
Deutſchtum und Slaventum kaum wider, es ſei 
denn als Kriegsgeſchichte. Obgleich im 15. Jahr⸗ 
en kaum noch eine geiſtige Oſtfront feſtzw⸗ 
tellen ift, geht das geiſtige Leben von Koper ⸗ 
nikus bis Simon Dach weiter. Die Kunſt 
abex bleibt faſt unberührt. l 
Das 18. Jahrhundert ſchuf eine Verbindung 
zwiſchen dem Reich und dem Oſtraum. Joh. Gott- 
fried Herder ſpürte zwar den lebendigen Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Ganzen des Volkes, wandte 
den Blick [Sammlung pon Volksliedern) aber 
auch auf die anderen Völker. Erſt die zweite 
romantiſche Schule (Heidelberg) gab die ge⸗ 
fühlsmäßige Grundlage, auf der fi 
eine Kampflinie entwickeln konnte. In Joſephs 
v Eichen dorffs Dichtungen bekam nicht nur der 
oftdeutiche Menih, ſondern auch das Land eine 
Stimme. Damit entſtand die Landporausſetzung 
5 die geiſtige Oſtfront. Der Sinn für die tiefſten 
Wirklichkeiten des Lebens im Diten wurde im 
Volke durch dieſe Lieder geweckt. Seit Eichendorff 
teht der Menſch des Oſtens in ſeiner geſicherten 
elt, getragen vom Rauſchen der Wälder und der 
Melodie ſeiner Heimat. Er war der bewußte 
Vorkämpfer des politiſchen Geiſtes, der heute die 
deutſche Oſtfront hält, nachdem Schenken⸗ 
dorfs Murias über die Marienburg als Bor- 
läufer zu Eichendorffs Studien über das Ordens⸗ 


Berlin, beſondere Bedeutung, die mit ihrer Titel- 
Rage „Chineſiſche Jugend hat eine Frage an 

ich“ Zuſammenhänge zwiſchen der aufopferungs⸗ 
bereiten Außen⸗Miſſionsarbeit und dem Alltags ⸗ 
chriſtentum der deutſchen Jugend aufzu⸗ 
zeigen verſtand. Beſonders der Gegenſatz zwiſchen 
der in chriſtlicher Tradition aufgewachſenen deut⸗ 
ſchen Jugend, die ſich ihres Glaubensſchahes in 
der oberflächlichen Zeitrichtung 


vergangener 


verei übera 


Mit einem dreifachen „Heil Sieg“ auf 


Die Störche ſind wieder dal 


Neuſtadt, 3. April. 
Auf den feuchten Heilbrunnwieſen bei Neuſtade 
wurden am Sonntag 3 Störche beobachtet, 


die eifrig nach Futter ſuchten. Sie ſind 
dann in der Richtung Dittersdorf —Kreiwitz weis 


a 


Nach Entlaſſung aus Schutzhaft 


Selbſtmord verübt 
Kattowitz, 3. April. 
Die 21jährige Maria Strunck aus Piz- 
marckhütte hatte Selbſtmordabſichten ver⸗ 
lauten laſſen, worauf ſie von der Polizei in 
Schutzhaft genommen worden war, aus 
der ſie jedoch wieder entlaſſen wurde. Sie ſuchte 
darauf verſchiedene Lokale auf und warf ſich 


dann in angetrunkenem Zuſtande doch vor 
einen Perſonenzug, von dem ihr der 
Kopf abgefahren wurde. Aus welchem 


Grunde das Mädchen in den Tod ging, iſt nicht 
bekannt. ; 


Jahre nicht mehr bewußt war, und dem verzwei⸗ 
felten Ringen chineſiſcher Jugend aus der 
für ER Begriffe kaum vorſtellbaren Skla⸗ 
teter Familien- und Moralbegriffe zu 
unbekanntem Freiheitsglück ergab erſchütternde 
Bilder. In den Dank an die Rednerin ſchloß 
Oberſchweſter Käte die Bitte an die jungen 
Mädchen, auch ohne große Verſprechungen die 
feelifchen Verpflichtungen, die aus dem Wiſ⸗ 
jen um die Jungmädchennot in China erwachſen, 
einzulöſen in pflichttreuem, chriſtlichem Leben. 

* Vom Mieterverein. Der Geſamtvor⸗ 
tand des Bundes Deutſcher Mieterver⸗ 
eine hat zu der neuen Lage einmütig folgende 
Entſchließung gefaßt, in der die parteis 
politiſche Neutralität des Bundes erneut betont 
wurde. Die Reichsregierung will die Familie in 
ihren feften Schutz nehmen und die Siedlung 
in den Mittelpunkt ihrer Wiederaufbaumaß⸗ 
nahmen ſtellen. Gerade das hat auch der Bund 
jeit Jahrzehnten erſtrebt. Soll dieſer Wiederauf⸗ 
bau gelingen, jo muß die Wohnung wege 
ihrer überragenden ſozialen Bedeutung für die 
deutſche Familie einen beſonderen ſozialen 
Schutz erhalten. Der durch das Blut von Mil- 
lionen deutſcher Volksgenoſſen geheiligte deut ⸗ 
ſche Heimatboden muß — wie der bäuer⸗ 
liche Grundbeſitz — wieder aus den Händen un⸗ 
deutſchen Spekulantentums genommen werden. 

* 5 000 Zigaretten geſtohlen. Am Montag um 
5,0 Uhr ſtellte eine Polzeiſtreife in der 
Kleinen Blotznitzaſtraße einen Mann, der, drei 
große Pakete bei ſich führte. Sie enthielten 
200 Päckchen Tabak und 5000 Zigaretten. Der 
Mann wurde feitgenommen. Zwei Stunden ſpäter 
wurde bei der Kriminalpolizei angezeigt, daß in 
der Nacht in das Zigarettengeſchäft von Ster- 
ner eingebrochen worden war. Die Ermittlungen 
ergaben, daß die beſchlagnahmte Ware aus dieſem 


Einbruch ſtammt. à 

* Prahm3-Abend: Morgen (Mittwoch), 20 
Uhr, im Kaiſerhofſaal. Außer Sologeſängen, 
Duetten, Quartetten kommen Vorträge für 2 Kla⸗ 
viere und eine Brahms⸗Sonate für Violine zur 
Aufführung. Den Vortrag über Brahms hält Re- 
dakteur Dr. Bröker. 

* 


* Kammerlichtſpiele. Der neueſte Willi⸗Forſt⸗Film, 
„Das brennende Geheimnis“ bleibt bis Don⸗ 
nerstag auf dem Spielplan. Die neueſte Ufa⸗Tonwoche 
bringt die Abſtimmungsfeiern in Gleiwitz. 

» Intimes Theater. Die Tonfilmoperette „Glück 
über Nacht“ mit Magda Schneider, Hermann Thimig 
wird bis Donnerstag verlängert. Beiprogramm bringt 
u. a. die Abſtimmungsfeiern in Gleiwitz, Stapellauf des 
neuen Panzerkreuzers u. a. 

„ Deli⸗Theater. Ab heute läuft der große er Paße 
„Im Zeichen des Kreuzes“ in deutſcher Fafe 
ſung. 

Schauburg GmbH. Zwei Tonfilm ⸗Schlager im Pros 
gramm: Willy Forſt und Paul Hörbiger in „Peter 
Poß der Millionnendieb“ und „Der Flücht⸗ 
ling“. Außerdem die Tonwoche. 

* Capitol, Brigitte Helm in dem Großfilm „Der 
Läufer von Marathon“ mit Hans Brauſewetter, 
Trude von Molo, Urſula Grabley, Victor de Kowa und 


ſchloß die erſten Andeutungen gegeben hatte. ſteht, deren Reſerpeſtellung ſich über 


Auch Arndt weckte das 
lichen Menſchen, der in Liebe und 
Grunde die geheimnisvolle Erdkraft 
Landſchaft ſelbſt, die den Menſchen ergreift. 
Das bürgerliche 19. Jahrhundert hat für die 
N e e einer deutſchen Front im Oſten, 
Ae em 9555 Aa Ze ane NR 
tme von Kräften entte, 
Verſtändnis gehabt. Von i i 
mann über Zacharias W 
eerbart taucht eine 
Gustav, Freytag („Soll und Haben“, „Die 
Ahnen“) hörte hier im Often ſchon leiſe die Uhr 
ticken, die wir heute 1 Er zeichnete die 
erſten und weientlichen Bilder der deutſchen Dit- 
front mit einer Ahnung für die nationale Wich⸗ 
tigkeit. Ernſt Wiecherts geſchichtlichen Romane 
goben der Jugend einen Begriff vom öſtlichen 


IR Auch in der Gegenwart iſt die geiſtige 
Oſtfront immer noch eine Doppelfront mit 
der Richtung nach außen. und innen gleichzeitig. 
Die Unkenntnis und Teilnahmsloſigkeit im Reiche 
muß bekämpft werden. Leider fehlen die einfach⸗ 


G 0. N. Hef 
0% 5 j D - 
erner bis zu Paul 
lange Reihe auf. 


ſten Hilfsmittel wie Sprachkenntniſfe und lie 
ſetzungen. Gleichzeitig muß die Weltmeinung 
über den 1 bon der geiſtigen Oſtfront aus 
gebildet werden, in Abwehr der geſchickten Pro⸗ 
paganda, Von der Archäologie bis zur ertra⸗ 
gungsvollen Arbeit der Tageszeitungen iſt gerade 
in Oberſchleſien viel an dieſer Front geleiſtet 
worden. Es ift dadurch gelungen, die Menſchen 
ſo weit aufzuwecken, daß ſie begriffen haben, was 
hier iſt. Für dieſe Arbeit iſt das Reich den fü 
renden oberſchleſiſchen Kämpfern an der geistigen 
Ostfront den tiefſten Dank ſchuldig. Die ſchri 
e muſeale und wifſenſchaftliche Auf 
lärung hat die Grundlagen für die Hoffnung ge- 
ſchaffen, daß allmählich eine geſchloſſene Oſtfront, 
von der Oſtſee bis gur Donme und beiter, 


Fe 


Heimatgefühl des öft-| d 
255 * 11 reue mit 
jeiner Erde verwachſen iſt. Aber es ift im tiefſten 


ſtige Oſtfront noch ſehr jungen Alters ift. Gegen⸗ G der beginnen! 


as ganze Deutſche Reich ausdehnt. Von 
neuem muß in dieſem geiſtigen Sinne der Vor⸗ 
marſch des Deutſchtums nach dem Oſten 


* 

Wie Hans Chriſtoph Kaergel. faßte auch 
Willibald Toehler, der namens des Shue 
verbandes Deutſcher Schriftſteller ſprach, den 
Dank an Paul Fechter in dem Bekenntnis zu⸗ 
ſammen, daß Oberſchleſien in dem aus Elbing 
1 uber Dichter und Litergturkritiker 


einen 
tarten Stützpunkt im Kampfe um den 


Geiſt des Oſtens gefunden hat. Sein Verſprechen: 


Wir kennen die Dinge, ſehen ſie aber jetzt neu 


und klar und werden uns in Zukunft danach 
richten, fand einmütigen Widerklang. 
Dr. H. Br. 


Keine Reinhardt-Infzenierungen mehr 


„Die Direktion Achaz⸗Neft des Deutſchen 
Theaters hat nach einer Beſprechung mit dem 
Kommiſſar z. b. V. Hinkel vom Kultusmini⸗ 
ſterium die Entſcheidung getroffen, daß Max 
Reinhardt (Goldmann) nichts mehr mit der 


ber⸗ künſtleriſchen Leitung des Deutſchen Theaters zu 


tun hat. Die Direktion Achaz⸗Neft hat jede Bürg⸗ 
ſchaft übernommen, daß das Deutſche Theater den 
Erforderniſſen der deutſchen Kultur künftig Ned- 
nung trägt. Am Dienstag wird im Deutſchen 
Theater die Premiere des Stückes „Ewiges 
Volk“ von Profeſſor Kluge ſtattfinden. 


— 


Hans Fohſt zum Senator der Dichterakademie 
beruf n. Der künſtleriſche Leiter des Berliner 
Staatstheaters, der Dichter Hans i 
iſt vertraglich zum Senator der Preußiſchen 
Dichterakademie berufen worden. Die Um⸗ 
bildung der Dichterakademie ſteht kurz vor ihrem 
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* Reiſender, und endlich kam die Eiſenbahn und 
erweckte die Sehnſucht 


lieben Buſch gegangen. 


HBiüttenleute, die Alten und die Kinder. 


wartet habe, 


fach nicht gekommen, weil Du nicht den Mut auf- 
1 fie haſt, mi 


dſtdeutſche Morgenpost Rr. 94 


nferhaltungsbeil 


Kathe Guttwein, Hindenburg 


Kindheit in Morgenroth 


rührt auch „Chebzie“, das bis zur Grenzziehung 
Morgenroth hieß. Und wer da neugierig 
am Fenſter hingusſchaut, wird hinter dem Bahn⸗ 

of ein kaſtenartiges Gebäude, die Poſt entdecken, 
und weiterhin einige Beamtenhäuſer, einen Kauf- 
mannsladen, eine Fleiſcherei und die Arbeiter⸗ 
kolonie der Paulusgrube. Am Ende des Ortes, 
wo die Elektriſche nach Friedenshütte abzweigt, 
heute „Nowy Bytom“, gibt ein Gaſthaus die Ge⸗ 
wißheit, daß die Morgenrother nicht ohne ſpiri⸗ 
tudje Genüſſe ſich ihres Daſeins freuen. 

In dieſer nicht ungewöhnlichen Ortſchaft leben 
und lebten aber Menſchen, deren Schickſale genau 
ſo bedeutend waren wie die der meiſten Bewoh⸗ 
ner von Gleiwitz oder New Pork, deren Gefühle 
auch von Liebe und Haß geleitet ſind. Ein Künſt⸗ 
ler vermöchte wohl, fie vor unſerem Auge erſtehen 
zu laſſen, die Honoratioren, die Eiſenbahner und 


Wer von 1 nach Kattowitz fährt, N 


Die Kinder, von denen ich ſpreche, heute Leute 
zwiſchen 40 und 50, ſchwärmen noch von den hier 
verlebten Jahren. Damals, fagen fte, fab alles 
ganz anders aus. Wo heute Gleiſe ſind, lag der 
alte langgeſtreckte Bahnhof, und rechts vor ihm 
ein großer, ſchöner Teich. Wie ausgedehnt er war, 
können ſie nicht mehr ſagen, genug, man fuhr dar⸗ 
auf Schlittſchuh und konnte in der ſchönen Jah⸗ 
reszeit bequem darin ertrinken. Die Eisbahn 
koſtete nichts. Der Herr Vorſteher ließ den Teich 
egen, und dann konnte es losgehen. Um beſagtes 
Waſſer zogen fih die Anlagen, eine Reihe von 
Kaſtanienbäumen, wo die Kinder tollten, Liebes⸗ 
paare, oder ſolche, die es werden wollten, luſt⸗ 
wandelten. Hans, ein ſtolzer Primaner, um- 
) oft in einer freien Stunde mit 
einem jungen blonden Mädchen, das auf den 
Namen Emma hörte. Er hat ſie nicht geheiratet, 
oll aber, wie Weltreiſende berichten, noch von ihr 
ſchwärmen. Arme Bäume, ihr könnt nicht mehr 
15 ihr ſeid ſchon lange in einem Ofen ber» 
glüht und Aſche geworden. 


Neben dem Kaſtanienweg breitete ſich ein 
Stück grünen Raſens aus, ſo etwa das, was man 
in Auſtralien Weide nennt. Hier ſpielte die 
Schuljugend Krieg, Handwerke erraten und 
Jagen, und ihr war der kleine Platz die Republik 
der Freiheit. Noch ſchöner freilich war die „Er⸗ 
ſtürmung des Eiskellexs“, eines beſſeren Maul⸗ 
purfhügels. Wald gab es bei der Föxrſterei, 2 
Minuten entfernt, doch paßte die Bezeichnung 
nicht recht für die. Reſte abgeſtorhener Nadel: 
Holzer Dann fuhr zu den Zilgen hinter dem 

Platze bei dem Bahnhof der Poſtwagen von An⸗ 

fkonienhütte vor, und ihm entſtieg zuweilen ein 


nach der großen Welt. 
Wie hätte man da über Langeweile klagen kön⸗ 
nen? Die Erwachſenen hatten in dem ſogenann⸗ 
ten Garten des Gaſthauſes, der aus Stühlen, 
Tiſchen und ſtrauchartigen Gebilden heſtand, 
manchmal ein Konzert, das ſchauerlich ſchön dem 
Blech entlockt wurde. Muſik war dort ein 
frao iher Genuß. Hätten nicht meine Schwe⸗ 
tern jo: ſchön geſungen, wäre es mir wie dem 

Die Jungen fingen auch 
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Ganz mechaniſch hatte Hofrat ; 
zweiten Umſchlag geöffnet. Er enthielt ein 
Schreiben der Poſtdirektion, dem ein halbver⸗ 
brannter, geöffneter und amtlich wieder verſchloſſe⸗ 
ner Brief beilag. Doch der alte Mann wax. ſo 
erfüllt von den trüben Gedanken und ſo verſtört 
von der neuen Enttäuſchung, daß er nichts von 
dem Inhalt des Schreibens begriff. Nur ſeine 
Augen laſen die kurze Mitteilung von der Auf- 
findung des beiliegenden Briefes, deſſen Adreſſe 
nicht mehr en geweſen, deſſen Abſender 
aber offenbar ſeine verſtorbene Tochter fei, wes- 
halb ihm als Rechtsnachfolger der Verſtorbenen 
er Brief hiermit zugeſtellt werde. Erſt als 
Hippel die Handſchrift ſeines Kindes auf der 
Rückſeite des verſengten Kuverts gewahrte, er⸗ 
wachte ſein Geiſt wieder zu vollem Bewußtſein. 

Mit bebenden Fingern öffnete er den amtlichen 
Verſchluß und las den Brief ſeiner Tochter, der 
— ohne irgendeine Anrede ſo lautete: 

Nachdem ich geſtern abend an der verabredeten 
Stelle drei Stunden lang vergeblich auf Dich ge⸗ 
erhalte ich heute morgen Deinen 
Von den Entſchuldigungen für Dein Aus⸗ 
Du biſt ein⸗ 
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Hippel den 


Brief. tihul 
bleiben glaube ich nicht eine Silbe. 


mir alle dieſe jämmerlichen Mus- 
lüchte und noch weniger die Wahrheit ins Ge⸗ 
icht zu jagen. Nach Deinem jonderbaren Ver⸗ 
alten in den letzten Wochen überraſcht mich der 
nhalt Deines Briefes nicht mehr. Daß Deine 
eigung für mich erloſchen iſt, kann ich Dir nicht 
übelnehmen. Ich weiß auch, daß eine andere 
Frau dabei im Spiele iſt — wenn Du es auch 
noch jo hartnäckig in Abrede ſtellſt., Ich weiß ſo⸗ 
gar, wer dieſe Frau iſt; und eben deshalb verſtehe 
ich alles — alles außer Deiner niederträchtigen 
Beige und Unehrlichkeit Auch daran zweifle 
eute, daß es Dir mit Deinen Verſprechungen, 
mich zu Deiner Frau zu machen, jemals ernſt 
geweſen iſt. Glaube nicht, daß du es dieſem 
plumpen Mittel verdankſt, Dein Ziel erreicht zu 
oben, Auch ohne diefe Verſprechungen hätte ich 
Dir bedingungslos gehört, weil ich Dich eben 


> 


20 auf als Folge des Abbaues in der 
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noch Schlammpeizger im Bache, einem kläglichen 
Ableger der Rawa, und badeten im Hüttenteich. 


Auf der anderen Promenadenſeite erhob ſich 
der Maſchinenſchuppen, der für das Fahrperſonal 
Gelegenheit zum Baden bot. Dort durften auch 
wir ſonnabendlich in die Fluten der Wanne tau- 
chen und gereinigt daraus hervorſteigen. 

Man war überhaupt beſcheiden. Die 
wichtigſten Lebensmittel hatten wir ja am Ort, 
aber Gemüſe wurde aus Lipine hergeſchleppt, 
Einfachbier fuhr ein Kutſcher in Tonnen durchs 
Land, und ich höre noch ſeinen Ruf: „Po piwo“, 
auf den ſie alle mit blanken Eimern zum Wagen 
liefen. Zwei Obſtfrauen ſorgten für die nötige 
Menge Pflaumen und Aepfel, ihre Stände lagen 
am Beginn der Straße ſich gegenüber, und lede 
konnte der Konkurrentin die Kunden nach⸗ 
rechnen. Auch für den Käufer peinlich, ; 

Am Sonntag eilte alt und jung nach Lipine 
zur Kirche. Der Weg führte an Bruchfeldern 
und grünloſen Flächen vorüber zu den Rauchdün⸗ 
ſten dieſes dunklen Ortes. Nachmittags ſaßen die 
Männer im Reſtaurant, und die Frauen beſuchten 
ſich. Es kam ſogar vor, daß Theater geſpielt 
wurde, das geſellſchaftliche Ereignis der Saiſon. 
Ueber die Darſtellung vermag ich nichts zu ſagen, 
da wir grundſätzlich nicht mitgenommen wurden, 
um „Der gerade Weg der beſte“ oder ähnliche 
Dramen zu bewundern, doch erinnere ich mich an 
einen Zauberkünſtler, der zum Schluſſe der Vor⸗ 


führungen „Die ſchwebende Griechin“ brgchte, 
übrigens die Frau Direktor höchſtſelbſt. Dieſe 


Nummer bemühten wir uns daheim auch dargi- 
ſtellen. 

Die Bahnhofswirtſchaft war der 
Mittelpunkt des Männertreffens in und um Mor- 
genroth, die zweite Klaſſe für die gehobenen 
Stände und Beamten, die dritte für das Per- 
ſonal, die Arbeiter beſuchten das Hüttengaſthaus. 
Der Wirt hatte mehrere Töchter, deren jüngſte 
die Haare in wilde Locken geordnet trug, die bis 
auf die Schultern fielen, eine damals ungewöhn⸗ 
liche Friſur. Als einmal Soldaten in dem Warte- 
raum raſteten, ſagte der eine zu einem Kameraden 
mit einem Blick auf die am Büfett beſchäftigte 
Elſe „Du, Emil, willſt Du mal den Großen Kur⸗ 
fürſten ſehn?“. ; 

Die Bauten der Hütte waren noch ſchwärzer 
als die anderen. Teilweiſe wieſen g Sprünge 

rube. Die 
Arbeiterfrauen waren für heutige Begriffe nicht 
kultiviert, ſie gingen noch in Rock und Jacke und 
erwarteten nicht, daß ihre Töchter als Damen 
angeſehen und von Generaldirektoren geheiratet 
würden. Meiſtens nahmen ſie die Waren beim 
Kaufmann Schindler „auf Büchel“ und blieben 
ſie auch ſchuldig. Ein Gläschen Petroleum 
wurde dort gern als heilkräftige Medizin ge⸗ 
braucht. In jedem Hauſe ſtand das Krautfaß, 
und ſparſame Leute fütterten ein Schwein. Eine 
Frau rühmte fih des öfteren ihrer Verwandt- 
ſchaft mit der Gemahlin eines oherſchleſiſchen 
Magnaten. Es war zweifellos etwas Wahres 
daran. Wenn eine Hüttenhochzeit gefeiert wurde, 
gab es für die Polizei Arbeit, denn die Feſtlich⸗ 
keiten endeten damit, daß die Betrunkenen ſich 


liebte. Du brauchſt auch keine Angſt zu haben, 
daß Dir aus Deinen Beziehungen zu mir noch 
irgendwelche „Unannehmlichkeiten“ erwachſen 
könnten. Ich gehe noch heute, Deinem Wunſch 
entſprechend, zu Frl. Dr. J. Nur die naipe 
Bitte, Dich in gutem Andenken zu behalten, kann 
ich nicht erfüllen. Der Name Bert Molari iſt 
für immer aus meinem Leben geſtrichen. Es 
fällt mir auch nicht ſchwer, auf ein Kind zu per⸗ 
zichten, deſſen Vater ein Lügner und Feigling ift. 
Liſa Hippel. 
NB. Den Hundertmarlſchein, den Du mir groß⸗ 
ügigerweiſe „für die nötigen Auslagen“ ſchickſt, 
fende ich Dir anbei zurück. 
Als Hippel kurz darauf das Haus verlaſſen 
wollte, traf er auf der Treppe ſeine aus der 
Stadt heimkehrende Frau. 
„Um Gottes willen, was iſt denn mit dir? 
Du ſiehſt ja ganz elend aus!“ rief fie erſchrocken. 
„Ich habe „ einen Brief .. einen ſehr ime 
angenehmen Brief bekommen. Hvon dem Detel- 
tivbürs“, ſtammelte er und ſuchte das Schreiben 
hervor. „Hier, du kannſt es ja jelbit lejen! Du 
haſt natürlich recht gehabt. Nichts iſt dabei her⸗ 
ausgekommen! — Aber jetzt habe ich keine Zeit 
mehr. Ich muß ins Theater.“ 
Kopfſchüttelnd ſah Frau Hippel ihrem Gatten 
nach, wie er die Treppe hinunterhaſtete. Eine un⸗ 
beſtimmte Angſt ſtieg plötzlich in ihr auf. Am 
liebſten wäre ſie ihm nachgeeilt. Aber da fiel ihr 
Blick auf die Abrechnung, die er ihr ſamt dem 
Brief in die Hand gedrückt hatte. Und was ſie 
da las, ſchien ihr für feine Verſtörtheit eine aus⸗ 
reichende Erklärung zu Jein. 


In dem Waffenladen kannte man Hofrat Hip⸗ 
pel. Er gab an, daß die verlengte Piſtole für 
das Theater gebraucht werde. Man verkaufte 
ſie ihm unbedenklich. 

„Brauchen Sie auch Platzpatronen dazu?“ 
fragte der Verkäufer. 

„Danke“, erwiderte Hippel. 
teux hat noch genug.” 

In einem anderen Laden kaufte Hippel ſcharfe 
Munition. Darauf ging er ein paar Schritte 
in der Richtung des Theaters, beſann ſich dann 
wieder anders und ſchlug den Weg zur Polizei- 
direktion ein: 

Auch die gewiſſenloſe Aerztin ſollte nicht ſtraf⸗ 
los ausgehen! Doch an ihr wollte er nicht, wie 
an Molari, die Strafe ſelbſt vollziehen. Die 


„Unſer Requiſi⸗ 


übernehmen! — 


prügelten, fogar ernſtlich verletzten. 
Zuweilen bekam die junge Gattin von ihrem ge⸗ 
aue Eheherrn die erſte „Abreibung', wie 
eut die Kumpel ſagen, das tat der Liebe keinen 
Abbruch. Aber wenn der Braut von den verhei⸗ 
rateten Weibern der Kranz abgenommen und die 
Haube aufgeſetzt wurde, heulten ſie alle los. 


Dabei fällt mir unſere Waſchfrau ein, eine 
fleißige, brave Seele, welche die beſten Biſſen 
ihres Eſſens einpackte, um fie dem Manne mit- 
Reit Als meine Mutter ihr einmal vor⸗ 
hielt, wie töricht ſie ſei, Opfer zu bringen, um 
dafür von dem Trunkenbold Schläge einzu⸗ 
heimſen, erwiderte ſie: „Ach, wenn man die 
erite Prügel weg hat, it man ih m 
noch mal ſo gut.“ Es ſcheint, die alten Sitten 
ſchwinden. 

Das ſchönſte Feſt für die Jugend von Morgen⸗ 
roth war der zweite Diterfeiertag und das Be- 
gießen. Wir Kinder ließen uns einen Pfrop⸗ 
fen mit einem Stück Federkiel durchbohren und 
bekamen eine alte Eau⸗de-Cologne-Flaſche, die 
man mit Waſſer füllte. Dann wurde die Bekannt- 
ſchaft abgeklappert: das heißt, am zweiten Feier⸗ 
tage goſſen die Jungen, am dritten die Mädel. 
Die Beute war groß: Eier, Apfelſinen, Scho⸗ 
kolade. Die erwachſene Jugend warb nicht um 
dieſen irdiſchen Tand, ſondern um die Gunſt der 
Angebeteten, indem ſie dieſer auflauerte und ſie 
heimtückiſch begoß. Kluge Mädchen hielten ſich 
zu Hauſe, aber wenn ſie abends aus der Tür 
huſchten, konnten fie doch noch von der Dachſtube 
her einen ordentlichen Schwubs bekommen. Das 
war herrlich. Die Arbeiterburſchen ſchleppten ge- 
waltſam die, „mit der ſie gingen“ zur Plumpe 
und ſchütteten ihr noch einen ganzen Eimer 
Waſſer über den Kopf. Trotz allen Schimpfens 
ſahen es die Mädchen gern. Von den vielen 
kleinen ſchmutzigen Lümmeln, die ſich am Bahn- 
hof balgten, ſind mir zwei in Erinnerung: Der 
Samtmaruſzeyk, ſo genannt nach feiner 
Jacke, und der Roman, ein beſonders wildes 
und ungewaſchenes Exemplar. Wie ich neulich 
hörte, hat er einen eigenartigen Beruf erwählt, 
in welchem er ſogar die Anerkennung der Kol⸗ 
legen beſitzt;: er iſt Repvue⸗Theaterdirek⸗ 
tor geworden. Wer hätte das damals gedacht, 
und welches Sehnen nach Glanz und Auffſtieg 
muß in ihm geſteckt haben! 

Für die Einrichtung einer Schule hat erſt 
mein Vater geſorgt; ich bekam zunächſt Privpat⸗ 
unterricht. Nicht vergeſſen werde ich auch die 
Sträckſtunde bei einer Frau N. Wir kleinen 
Mädelchen ſaßen auf Fußbänkchen und mühten 
uns ſehr, einen Strumpf zu erkniſpeln. Ich ſtrickte 
fogar Socken für meinen Vater, für die ich zur 
Belohnung fünf Pfennig bekam. Die wurden in 
die Sparkaſſe getan. Schöner freilich war es, 
im Garten zu ſein, denn einen ſolchen hatten wir, 
in dem weiße Rofen blühten, und wo ein Fels ſich 
in den Teich ſenkte. Er war durch ein Geländer 
geſchützt und von einer Laube beſchattet. Dort 
habe ich Anderſens „Seejungfer“ geleſen und über 
die kleine Prinzeſſin geweint. 


Morgenroth hatte aber ſchon vor unſerer Zeit 
eine traurige Berühmtheit. Ehe es Station 


Hippel wurde zu Kriminalkommiſſar Wetzel 


geführt. Er legte dieſem den Brief feiner Tochter 
vor und gab die nötigen Erklärungen. 
„„Der Fall ſcheint ziemlich klar, zu liegen“, 
ſagte der Kommiſſar. „Aber ich würde Ihnen 
doch empfehlen, Herr Hofrat, mit der Sache mor- 
gen geradewegs zur Staatsanwaltſchaft zu gehen.“ 
Hippel überlegte ein paar Sekunden. — „Sie 
wollen meine Anzeige alſo nicht annehmen?“ 
fragte er dann faſt drohend. 
„Aber ich ſage Ihnen ja, daß dafür die 
Staatsanwallſchaft ...“ \ 


Ich habe morgen keine Zeit. Ich .. ich 
muß „ berreifen — auf mehrere Tage Ich 
bitte Sie alſo dringend, Herr Kommiſſar ...“ 


„Wie Sie wollen! Ich nehme alfo Ihre An- 
zeige gegen Fräulein Doktor Janbezek und Herrn 
Molari zu Protokoll.“ 

Eine jähe Angſt durchfuhr den alten Mann, 

daß die Polizei zu eilig ſein und ihm ſein Opfer 
entreißen könne: 
„„Ich bitte aber, Herrn Molari nicht zu 
ich meine, Herrin Molari erſt morgen zu ver- 
haften, weil ich ... weil . die heutige Vor⸗ 
ſtellung ſonſt nicht ſtattfinden könnte.“ 

Der Kommiſſar lächelte faſt mitleidig. „So 
ſchnell, wie Sie fidh das denken, Herr Hofrat, 
wird überhaupt nicht verhaftet. Erſt wenn die 
Staatsanwaltſchaft beſchloſſen hat, das Verfahren 
zu eröffnen, und wenn ſie der Meinung iſt, daß 
die beſchuldigten Perſonen fluchtverdächtig ...“ 

„Alſo werden Sie dieſe Mörder am Ende noch 
laufen laſſen?“ ſchrie Hippel außer ſich. „Nun 
meinetwegen! Laſſen Sie die gewiſſenloſe Aerztin 
weiter auf die Menſchheit los! Das werden Sie 
zu verantworten haben. Aber dieſer Schurke wird 
ſeiner Beſtrafung nicht entgehen! Noch heute 
rechne ich mit ihm ab, verlaſſen Sie ſich darauf! 
Die Polizei braucht ſich nicht weiter um ihn zu 
bemühen.“ 

„Der Kommiffar, weit entfernt, dieje unvor⸗ 
ſichtige 70 allzu ernſt zu nehmen, verſuchte 
den alten Mann zu beruhigen: „Sie müſſen fich 
elwas mäßigen, Herr Hofrat. Ich begreife Ihre 
Erbitterung. Aber glauben Sie denn, daß ſich 
Herr Molari geduldig von Ihnen verprügeln 
lößt? Bei folder Auseinanderſeung würden 
Sie beſtimmt den Kürzeren ziehen. — Die Sache 
wird ihren vorgeſchriebenen Gang gehen, und falls 


Sühne ihres Verbrechens mochten die Behörden] Herrn Molari etwas Strafbaxes nachzuweiſen iſt, 


wird er beſtimmt der Beſtrafung nicht entgehen. 
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Die Diamantenbörſe 
in Antwerpen 


Nur eine einzige Börſe ae nichts von der 
Wirtſchaftskriſe, im Gegenteil, ihre Werte 
ſteigen, ihr Umſatz nimmt iſt die 


zu. Das 


Diamantenbörſe in Antwerpen, der Haupt⸗ 


platz der ganzen Welt, wo die blitzenden Steine ge- 
handelt werden. Gerade wegen der Kriſe an 
den anderen Weltbörſen nimmt die Bedeutung 
dieſer Börſe zu. Hier in Antwerpen treffen ſich 
die Diamantenhändler der ganzen Welt. Hier 
herrſcht lebhafteſter Betrieb, denn die Diamanten 
werden als ſicherer gehalten als Wertpapiere — ja 
ſogar als Gold. f 

Die Säle find dauernd überfüllt, und Millionen- 
werte gehen bon Hand zu Hand, Im großen Saale 
der Antwerpener Diamantenbörſe iſt es ſehr 
hell, überall ſind rieſige Fenſter, denn 
Geſchäfte mit Diamanten können nur bei Tages⸗ 
licht getätigt werden. Die Ware iſt in einem 
arogen Treſorraum untergebracht, der 
dauernd von Vertrauensleuten bewacht wird. Der 
Unterſchied der Börſe hier iſt der, daß die Ware 
ſofort unterſucht und gehandelt wird 
und gleich den Beſitzer wechſelt: die ganze Ware 
hebt hier von Hand zu Hand; fie ift in vollem 
Umfange im Saale ſelbſt, in den Taſchen der 
Händler vorhanden. i EA 

Bevor ein neues Mitglied in die Diamante- 
börſe aufgenommen wird, hängt man ſeine R 
ſonalien mit feinem Bild ein ganzes Jahr lang 
im Antwerpener Polizeipräſidium auf. 
Die Aufnahme erfolgt nur dann, wenn gegen die 
Kandidaten keine Einwände erhoben werden. Es 
ſind bereits 75 Prozent der bis jetzt auf der Welt 
vorhandenen Diamantenvorkommen abgebaut. 


wurde und durch die 1 an die modernen 
Lebenswege angekoppelt, ſtand hier ein düſteres 
Gaſthaus, in dem ſich finſtere Menſchen zu ver⸗ 
ſammeln pflegten und des Nachts Heimlich be⸗ 
rieten. Schmuggler und Hehler, licht⸗ 
ſcheue Geſellen. Dieſes Haus ſteht nicht mehr, es 
hieß: „Zur geduckten Henne“, und ſomit 
hat Morgenroth feine hiſtoriſche Bedeutung ctn- 
gebüßt. 

Indem ich von ihm Abſchied nehme, höre ich 
in der Erinnerung das Horn des Poſtillons. 
O wie begeiſtert blies er es und wie falig! 
Ein Grund zur Erheiterung, denn worüber fren- 
ten ſich Kinder nicht? Gern erinnern ſich auch 
noch alle alten Morgenrother des Antonienhütter 
Poſtpferdes Sollte es vor das Tor rida 
damit die Pakete im Omnibus verſtaut werden 
konnten, dann rief der Schaffner: „Pikkoſo, Co, 
Co!“ Sofort zog es an und lief freudig an den 
gewohnten Vlag, ein Bild der Pflichttreue. Ueber⸗ 
haupt der Poſtwagen und Poſtkarren! Wieviel 
Gedenken an frohe Spiele knüpft ſich daran! 

Lebewohl, Morgenroth! 


Auflösung vom Í. April 


Rätſelhafte Inſchriſt 
Vergnügte Oſtereier. 


Wein Zähne: Chiorodont! 
2 m Me Cm. ern a Mn 


; ie ſelbſt laſſen aber gefälligſt die Finger von 
ihm. 

Und ächzend über die neue läſtige Arbeit be 
gann Kommiſſar Wetzel die Anzeige zu protokol 
lieren. — Das hatte ihm heute gerade noch ge- 
fehlt! Ueberhaupt: einen ſolchen. Tag, wie dieſen 
verwünſchten 26. November, hatte er in Dorn- 
burg noch nicht erlebt! Da konnte man ja, weiß 
Gott, abergläubiſch werden! 

Als das Protokoll beendet und Hofrat Hippel 
gerade dabei war, ſeine Unterſchrift daxunter zu 
ſetzen, trat ein Kriminalbeamter ein und meldete 
dem Kommiſſar mit gedämpfter Stimme: 

„Herr Kommerzienrat Lüders iſt zur Stelle. 
Soll er vorgeführt werden?“ 

„Gut, Sie können ihn dann hereinführen. — 
Und der andere? — der Theaterportier Pampe?“ 

„Der muß auch jeden Augenblick eintreffen.“ 

„Laſſen Sie ihn drüben in Zimmer 19 War- 
9 „Die beiden ſollen ſich vorläufig gar nicht 
ehen.“ 3 

„Jawohl, Herr Kommiſſar.“ 

Hofrat Hippel hatte jedes Wort des halblau⸗ 
ten Geſpräches verſtanden. Er hatte Mühe, einen 
Ausruf der Freude zu unterdrücken: Alſo auch 
dieſe Sache kam jetzt in Gang, und Pampe hatte 
auch ſeine Hand im Spiel gehabt! Oh, wie 
önnte er dieſem frechen Burſchen ein paar Jahre 
Zuchthaus! — 

„Es iſt in zwei Minuten acht, alſo geht es vor 
der Vorſtellung nicht mehr!“ dachte Hofrat Hip- 
pel, als er auf die Straße hinaustrat. „Ich 
könnte ihn aljo entweder in der Pauſe erledigen 
oder nach der Vorſtellung! Nach der Vorſtellung 
ift es vielleicht am beiten, denn ich möchte ja vor 
her noch ein bißchen mit ihm reden. Er ſoll nicht 
ins Jenſeits gehen, ohne zu wiſſen, weshalb!“ 
Hofrat Wippel mußte ſich ſelbſt wundern, wie 
kühl und ſachlich er das alles überlegen konnte. 

„Und was wird mit mir?“ dachte er weiter. 
„Ich habe dann die Wahl, entweder ins Gefäng⸗ 
nis zu gehen oder .. Aber vielleicht werde ich 
auch zum Tode verurteilt! Es ift Ihon das Nidy 
tigſte, wenn ich hinterher auch gleich Schluß 
mache. Das Einzige, was ich noch auf der Welt 
zu tun hatte, ift dann ja erledigt!“ ; ; 

Ein befreiendes, faſt behagliches Gefühl kam 
plötzlich über Hofrat Hippel. Er verlangsamte 
ſeine Schritte, atmete tief die friſche trockene Win⸗ 
terluft ein, und feite in die weite Manteltaſche 
perſenkte Hand ſchloß ſich zärtlich um die falie 
Waffe. (Fortſetzung folgt.) 


Die Geburt eines kräftigen: Sonn- 
tagsjungen zeigen hocherfreut an 


Josef Rütthard und Frau 
Maria, Seb. Felbier. 


Beuthen OS., Scharleyer Straße 162. 


I 


Verzogen S 


nach Hohenzollernstr. 16, l. Treppe 


gegenüber der Humboldtschule 


Sanitätsnat Da. Grünthal 


Augenarzt, Beuthen OS. 


Praktiziere ab 1. April 1933 Oberschlesisches 
Oppeln, Hafenstraße 1, 1. Etg., Landestheater 


ücke., N x 
an der Jahrhunderte cke Dienstag, den 4. Anril 
Sprechstunden 9—11 und 3—5 Uhr. Beuthen 
Am 5. und 6. April keine Sprechstunde. | 20t/, (81/,) Uhr 

Fernspr. Zum ersten Male! = 


Dr. Kreutzberg, Lungenfacharzt, “Mt Andreas Hollmann 


bisher Karlsplatz 5 Ecke Rosenberger Straße. 


Den geehrten Einwohnern von Beuthen und Umgegend 
zur gefl. Kenntnis, daß ich am Dienstag, d. 4. April, 
Feldstraße 8 Ecke Kasernenstraße eine 


Eiskonditorei.. Backwaren 


:röffne. 2... Spei i : 
s ff Spezialität; peise=Eisaußerdem Torten 


Ich werde bemüht sein, meinen werten Gästen den Auf- 

nthalt in den Räumen so angenehm wie möglich zu ge- 
“stalten, nur erstklassige Ware zu soliden Preisen zu 
liefern und bitte mein Unternehmen gütigst zu unter- 


stützen. i Erich de Zordo 


Elsbestellungem zu allen Festlichkeiten werden prompt u. preiswert ausgeführt 
— — o —— — 
* T feg A U 1 A -!CHTSPIELE K 
2 J Beuthen OS., Ritterstr.1 
— 


EEE EEE — SC ——— — 
Anny Ondra, Hermann Thimig, Ralph Arthur Roberts 
in der 100 9% Tonfilm-Komödie 


EINE NACHT IM PARADIES) 


10 Akte / schmissig / elegant / temperamenivoll 


2. Der s d = 
Südscofiim in 8 akten Weine Schatten 
3. Prompte Bedienung 4. Die kleinen Weltmeister 
— — A rn VW r 


1. = 
Rasputin Ein deutscher Tonfilm mit 
Conrad Veidt, Theodor Loos u. a. m. 
2. Chauffeur Antoinette 


Theater mit Charl. Ander u. Hans Adalb, v. Schlettow. 
Beuthen-Ronberg f 2- Ufa-Tonwoche. Kleinste Preise 30—10 Pig 


Schuberts Bierstuben 


Bahnhof Ecke Hohenzollernstr. Tel. 5085 


Engelhardt e Gotlesberger.@ Pilsenere Siechen 


in Siphons und Krügen 
Die delikate preiswerte Küche 


E Conrad Kissling iru smi 


; i ab 10 Uh 
A Heute Dienstag SSrmittags 
g auf stürmischen Wunsch 
noch einmal 


Großes 


hse | $efweinschlachle 


Anerkannt gute, schmackhafte Küche u. das qute 
2 Kissling, das wohlmundende Qualitäts - Bier. 


Biere in Flaschen, Krügen u. Siphons jederzeit frei Haus. 


u ee 


Beuthen OS. 


Reichshallen Tarnowitzer Str. 31 


Heute Dienstag und morgen Mittwoch 


Großes Schweinschlachten 


Früh 10 Uhr Wellfleisch Wurstyerkauf auch außer Haus 
Es laden ein Hermann Kaiser und Frau 
1- und 2-Literkrüge und Siphons frei Haus 


Die nächste 


Führung 


durch dentechnischen Betrieb 


findet am 11, April, abds.?/,10 Uhr 


statt e Heute ist keine Führung! 


Anmeldungen erbitten wir stets vorher 
in unserer Geschäftsstelle Kaiser-Franz- 
Joseph-Platz, Alle Teilnehmer erhalten 
alsdann einen endgültigen schriftlichen 
‚Bescheid, 


Ostdeutsche Morgenpost 


Schauspiel v. Kaergei ii 


u. Früchte mit Schlagsahne 


| 


i 


QUINN 


In den Hauptrollen 


Lust.Beiprogramm Neue Uf 
Ferner: 


Wir miissen verlängern! 
Nur noch 3 Tage! 


BRIGITTE HELM 


indem Sport-Großfilm 


1 Der Läufer 
von Marathon 


=f mit Hans Brausewetter, 
Ursula Grabley, Trude v. Molo, 
Victor de Kowa 


Reichhaltiges Tonbeiprogramm mit 
dem Sonderdienst der Fox-Tonwoche 


Der Tag von Potsdam 


Kleine Preise von 50 Pf.an 
Jugendliche u. Erwerbslose 30 u. 40 Pf. 


CAPITOL 


Beuthen OS., Ring-Hochhaus 


iſt das Eichamt bis auf weiteres 
Montag, Mittwoch und Freitag vormi 
für das Publikum geöffnet. 

Das Preuß. Eichamt. 


Tuberkulose 


über Heilung und Verhütung 
spricht Dr. Bertram, Berlin, am 
‚Dienstag, 4. April, in Oppeln, 
Bürgergarten, Turmſtraße 4. 
Mittwoch, 5. April, in Beuthen, 
Konzerthaus, Gymnaſialſtraße, 


Hotel Haus Oberſchleſien. 


Abends 8 Uhr. 


Im Zeichen desKreuzes 


Der Welt größter 100°/.iger Tonfilm in deutscher Sprache 


Heute keinen Zutritt! 
Fest- 1—— — — ren 
premiere Vorverkauf | 
A EnS TIEA nTn gE heute u. täglich 
eiten zu beachten: 11 1 Uhr! 


Kammer- Lichtspiele sun | Intimes Theater 


wa Schauburg - Gleiwitz en os. ma 


Ein ergreifendes Film-Erlebnis Magda Schneider 


rennendes Geheimnis | =; 


Nach der Novelle von Stefan Zweig 2 
WILLY FORST | lin 


Hilde Wagener, Hans Joachim Schaufuß 
Lucie Höflich, Alfred Abel, Alfred Beierle 


e 
eean Herrsonäll, Zenta 
In ergreifender Weise schildert dieser meister- | pl s Krakauer Straße Er ef h 


haft gespielte Film das Erlebnis einer Frau, 


„Man sagt nichts“ u „Das Lausejungenlied“ 


Ausführlicher Sonderbericht über die 


Abstimmungs-Feiern in Gleiwitz 


"mit der Rede des Oberbürgermeisters 


Nur in den Beuthener Ufa-Theatern: Eildienst der Ufa-Ton-Woche i 
Stapellauf des neuen Panzerkreuzers „Admiral Scheer“ Ste len⸗Geſuche 


ER Beuthen OS, Gymnasialstraße, Telefon 5168 |: 
Sg N: INNE) Heute, Dienstag, ab 8,30 Uhr abends 


T OpenBme Puris Pot 


Wegen Erkrankung des Beamten 


Donnerstag, 6. April, in Gleiwitz, 


Freitag, 7. April, in Hindenburg, 
Stadlers Marmorfſaal, Kronprinzenſtr. 


Einritt 50 Pfg., Erwerbsloſe 20 Pfg. 


!... ̃ ͤ .... SE B. 3579 an die G. dieſ. Ztg. Beuthen. 


Tonfilm-Schlager: 
1) Willy Forst 


a SA UNI LUIINLNNTINUNINNIANITTEIUNUIAUNNINIINLE Der Millionenfilm Heul Hörbiger 
= der Sensationen! 8 
l | y Gigantisch-wie das Theme = ; o ei 
Verfolgung d.ersten Christen 38 ai 
nu — ist Ale Gestaktung dieses Das größte 7 Peter Vnss 
Wannen Monumentalfilms riesigster Erlebnis Ihres 
Ausmaße. Rom in Flammen Lebens! der 


— Bacchanale mit aller Aus- 
schweifung und allen Ge- 
nüssen, die das Altertum 
kannte — Zirkusspiele nie 
erlebter Sensationen für die 
Massen, deren letzte Instinkte 
entfesselt sind, 


SEE Jugendliche hab, 


wirken in den 
Szenen mit. 


Ein Film, den 
Beuthen noch 
nie, gesehen 
hat! 


11 Sf 
ende 


— 


2) Der 


Flüchtling 


ch bleiben wird. 


Theater Beuthen, Dyngosstraße 


415 630 840 


1 5 : f 
cum Sd 2 o si E q 
Spiralo 
im Hotel Europahof 
Beuthen 0S,Bahnhojstr. 9a L 


Hermann Thimig 


D 


Nichtraucher 


in 3 Tagen durch N 2 2 
Rito te Mundwaſſer. Au verkaufen! 


1 8 8 nasthau 


‚Seundjtücsverkebr 


ine 


Kluckowitzerſtr.; 


die ihren Mann und ihr Kind verlassen will, bara⸗Apotheke, Bahn: im Vorort von Bad Kudomw a, 

i Abenteuerer zu folgen i il hofſtr 28/29; Drogerie“ ° Tichenbeney, . 2500 Einwohner, bisher 

D BAR EE pi . RR Der Austioste Film: des Jahres Preuß, Kalfer⸗Franz⸗ 26 Jahre verpachtet, î F. zu len: 
W Ferner: Joſeph⸗Platz 11. Lokalitäten: 1 Tanzſaal, 2 Gaſtſtuben, 
illy Forst singt schiaser: — 5 8 Fremdenzimmer. Preis 22000 RM. 


Luftiges Beiprogramm 
a. Ton Woche | Deulig-Ton-Wache . 


Sägewerk | 


mit ſtändiger Waſſerkraft. Jahres⸗ 
leiſtung 3000 Feſtmeter. Pr. 12 000 RM. 


Gut. Klavierunterricht, 
Theorie, Notenlehre, 
75 Pfg. pro Std. wind 
erteilt zu jed, Tagesz. 
Ang. unt. B. 3558 an Serrſchaft Weiß waſſer, 

d. G. d. 8 then. Poſt Reichenſtein (Schleſ.) 
Telephon Reichenſtein Nr. 1. 


Fleischereigrundstück 


in Kattowitz, 2 Min. vom Bahnhof, 
zu verkaufen evtl. gegen Grund⸗ 
tüd in Deutſch⸗OS. zu tauſchen geſucht.“ 
Ang. u. Gl. 7007 an d. G. d. Z. Gleiwitz. 


Praktikantenſtelle 
bei einem tücht. Den⸗ 
tiſten in Beuth., Glei⸗ 
witz oder Hindenburg. 
Lehrhonorar wird ge⸗ 


in den gonit, Ing. 0 unt. 
z B. 3595 d. ſchſt. 
Beuthener Bierhallen dieſ. geitg. Beuthen. 


Poststraße 2, gegenüber dem Landgericht 


Hotel Benfion + Weiß 


Pens. 4.50—5.50 - 4 Mahlz. Neuzeitl. Einrichtg. 
Wölfelsgrund. Tel. 58 - Jll. Prospekte, 


von 3000 Mark ſofort geſucht. Angeb. 
unt. B. 3601 an d. G. d. Zig. Beuthen. 


Alleinmädchen, 
firm im Kochen, mit 
ſämtl. Hausarb. vertr., 
ſucht Stellg. in bef. 
Haufe. Zeugn. vorh. 
Angeb. u. B. 3596 an 
d. G. d. Z. Beuthen. 


Heirats- Anzeigen Vetmielung 


3 Zimmer, Küche 

mit Beigelaß, part., 

ſofort, jowie 

4 Zimmer, Küche 

u. Beigel., part., per 

1. 5. zu vermieten. 

Letztere zu beſichtigen 
5 Uhr. 


Zwangs versteigerung. 
Am Mittwoch, dem 5. April 1933, 8½ Uhr, 
verſteigere ich zwangsweiſe in Bros lawitz 
Geselischaftsanteile 
an einem Kalkwerk, 
BVieterverſammlung 8 Uhr am Bahnhof 
Broslawiz. Walter, Obergerichtsvollzieher. 


Beſitzer bedeut. kaufm. Untern., Anfang 
40er, gute Erſchng., vermögend, wünſcht 
N e * 6 f - 
mit feingebild. Dame mit viel Sinn für 
Häuslichkeit, Spor Natur. Hefl.] von = . 
Häuslichkeit, Sport u t Gef Mainta, Beuthen, 


ausf, Zuſchr. unter B. 3598 an die Wilhelmſtraße 20. 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen O8. — 


Konzertklavier, Ein gebrauchtes 
Markeninſtrument, Damen: Fahrrad 
ſchön im Ton, verë, f. zu kaufen geſucht. 
325 Mk. Angeb. unt.] Ang. unt. B. 3600 an 
Hi. 1588 an die G.] die G. d. Z. Beuthen. 
d. Zeitg. Hindenburg. 


Herren- und 
Damenfahrrad der Qualität 
FEE r 


Schöne, ſonnige 


2-Zimmer-Wohnung 
mit Bad u. Balkon, 
4. Stock, 40 Mark, 
ſofort zu vermieten.] ſtehen billig zum 

Zu erfr. Kalus, Bth.,, Verlauf bei ; 
Hohenzollernſtr. II. I. H. Leßmann, für ; 


Beuthen OS., h 
Leeres Zimmer, Oonnersmarctraße 5 Drucksachen 


geeign. f. Fri⸗ — jeder Art und 
j Ausführung 


Das Haus 


In das Handelsregiſter A, Nr. 482 ift 
bei der Firma „Jusczyk & Naglo“ in Beu⸗ 
then DS, eingetragen: Kommanditgeſell⸗ 
ſchaft. Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 
1933 begonnen. Ein Kommanditiſt iſt vor⸗ 
handen. Dem Gerhard Naglo in Beuthen 
OS. ift Prokura erteilt. Amtsgericht Beu⸗ f 
then OS., den 30. März 1933. 


nur 
ttag 


d. G. d. 8. Beuthen. R z 
: - tadio-Apparat 
Gejchäjts-DVerkäufe 8wei ee = Deer Konſtruktion Verlagsanstalt 
RETTET gewerbliche Näume] mit Lautſprecher zu flir 18 Miill 
für jeden Zweck inj kaufen gefucht, Angeb. Ars“ Aller 
Beuth, Hohenzollern.] unt. B. 3597 an dieſ b. m. h. H., BEUTHEN OS. 


ſtr. 24, zu vermieten.! Geſchſt. d. Z. Beuthen. 
a 7 
| Rheuma -Muskel-u. Narvenreißen 
kaufeg Sie in der Apotheke aber nur 


Herbin Stodin 


usie werden angenehm überrascht sein. 


H.O. ALBERT WEBER. MAGDEBURG. 


Gut eingeführte - 


Kurzwaren-Großhandlung 


mit gut. Kundenſtamm, ift per 31. 6. 33 
evtl. früher gegen Barauszahlung zu 
verkaufen. Erf. ca. 20—25 Mille. Ang. 
erb. u. C. d. 754 an d. G. d. 3. Beuth. 


Seltene Gelegenheit! 


Großes Lebensmittelgeschäft, 


(Mühlenfabrikate), in Nähe Beuthen, 
ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. 
Erforderlich ‚ca, 4000 RM. Angeb. unt. 


Alles zur Gartenbestellung bei _A.Lomnitz Wwe. Eisengroßhandlung, Beuthen OS. Lange Str. 11-13 


. 


Künstler stellen sich vor 


Feierſtunde im Gleiwitzer 


Lehrergeſangverein 


(Eigener Bericht! 


Gleiwitz, 3. April. 
Der Gleiwitzer Lehrergeſangverein hat mit ſei⸗ 
nem letzten Konzert, das er in den Dienſt der 
Winterhilfe ſtellte, neben ſeinen künſtleri⸗ 
ſchen Qualitäten auch ſein ſoziales Beſtre⸗ 
ben bewieſen. Der Verein bemüht ſich, jungen, 
ſtrebſamen Künſtlern ein Wegbereiter zum Publi⸗ 
kum zu ſein, ein Mittler zwiſchen unbekannten 
Talenten und einem größeren Hörerkreis. 


Die liebevolle Betreuung des Lehrergeſangver⸗ 


eins erwies ſich als ſtark genug, um am Montag 


lis 


abend im anſehnlich beſuchten Münzerſaal in 
Form einer Feierſtunde, deren Programm von 
Bach bis Hindemith reichte, zwei junge 
Künſtler dem Gleiwitzer Publikum vorzuſtellen: 
die Pianiſtin Centa Maucher und den Konzert- 
ſänger Richard Gromottka 
Centa Maucher iſt hier keine Unbekannte 
mehr. Erſt vor wenigen Tagen bot ſich Gelegen⸗ 
heit, ſie im Schleſiſchen Rundfunk zu hören. Ohne 
weifel beſitzt ſie ein muſikaliſches Talent mit 
Fähigkeiten und Fertigkeiten; ihr kraftvoller An⸗ 
ſchlag in Bachs Präludium F-Moll und ihre prä- 
ziſe Geläufigkeit in der energiſchen Lebendigkeit des 
Scherzos in Es⸗Moll von Johannes Brahms 
zeigten ihre Technik, die ſelbſt die ſchwierige „Wid⸗ 
mung“ von Schumann⸗Liſzt mit ſpielender Leich⸗ 


itigkeit überwand. 


Die „Silhouette Nr. 2“ von 
Max Reger gelang in der Ausarbeitung der 
reichen Polyfonie vortrefflich; die Impreſſion De- 
buſſys und die intereſſante Struktur des atonalen 
„Ernſten Stückes“ von Hindemith zeigten die viel- 
ſeitige Begabung ihrer muſikaliſchen Natur. 

Nicht ganz ſo glücklich war das Debut des 
Vokalſoliſten Richard Gromottka, deſſen Or⸗ 

an in der Tiefe noch nicht genügend ergiebig iſt. 
ie Mittellage klingt in fülliger Reſonanz mit 
auffallend hellem Klangcharakter. Nach anfäng⸗ 
licher Befangenheit, die den Anſatz unſicher wer⸗ 
den ließ, ſang er ſich in der Arie Saraſtros aus 
Mozarts „Zauberflöte“ frei. Wenn ſich einiges 
Pathos noch zurückdämmen läßt, kann ſein 
künſtleriſcher Impuls von ſtarker Wirkung wer⸗ 
ven zumal Anlagen dafür beſtimmt vorhanden 
ind. 

Das Publikum dankte mit viel Beifall und 
Blumen den Debutanten für den Abend, den Stu⸗ 
dienrat Dr Koſchek mit herzlichen Begrüßungs⸗ 
worten einleitete. Der Dank der Hörer galt aber 
auch zum weſentlichen Teil dem Leiter des Män⸗ 
el e Franz Kauf, der mit knappen, 
klaren Worten in das Weſen der Werke einführte 
und den Sänger mit gewohnter Delikateſſe am 
Flügel begleitete. 


Das Evangelium im schwarzen Erdteil“ 


Miſſionsvortrag in der Gvangeliſchen 


Frauenhilfe Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 3. April. 
Für einen e Vortrag über den 
Wert der chriſtlichen Miſſionsarbeit 
war Hy die 2 N der Evange⸗ 
en rauenhilfe Frl. Taap, Berlin, 


derte. 
ſchickſalhafter Verpflechtungen ließen auch 


Licht chriſtlichen Gnadenglaubens zeigten, 


„ 


T Mi. bei Schmattloch. 


platz 


a weg. Do. (20,30) Aſpirantinnenſtun 
ä 


Kokittnitz 


rad Veidt, Theodor Loos, Carl Ludwig Diehl. 


heim. 


5 e us die mit ungemeiner Ueberzeugungskraft 


ege und Wirkung der Miſſionsarbeit zerglie⸗ 
Die Vielheit anſchaulicher Epiſoden 1 
or 
keine Ermüdung aufkommen, wo notwendigerweiſe 
ſtatiſtiſches Material berührt werden mußte. Aus 
dem reichen Gebiet der Miſſion hatte Frl. Taap 
Afrika herausgegriffen, um an viel zu wenig Bes 
tonten ſüdafrikaniſchen Tatſachen, wie die aus ein⸗ 
geborenen Frauen heraus entſtandene Gründung 
ſüdafrikaniſcher Gebetsbiinde und 
die Stärke der afrikaniſchen Sehnſucht nach dem 
N Gott zu exläutern. Wie richtig gerade 
die deutſchen Miſſionare die Seele der afrika⸗ 
niſchen Eingeborenen mit ihrer tiefverwurzelten 
Ang ſt vor höſen Geiſtern verſtanden und 
ihnen in dem Chriſtentum nicht den Weg zur euro⸗ 
päiſchen Ziviliſation, ſondern Erlöſung aus 
dem Grauen ihrer Heimatmagien zu dem aber 
ewie⸗ 
I die rührenden, zahlenmäßig ſehr großen Geld- 
penden chriſtlicher ſchwarzer Frauenhilfen an 
Deutſchland während der Inflation, zu einer Zeit, 
als Deutſchlands Feinde dem Deutſchen jede Fähig⸗ 
leit zur Verwaltung von Kolonien abgeſprochen 
hatten. Das durch Miſſionsarbeit gewonnene Ka⸗ 
pital an Vertrauen für Deutſchland kann nicht 


Frauenhilfen, 


hoch genug gewertet werden. In welcher ernſter 
Gottſuche die Schwarzen Afrikas e l N 
den großen Städten leben, erläuterte das Bild, 
das Frl. Taap von dem Zerbruch der in Sitte 
und Familienzuſammenhang verwurzelten Heiden- 
ae aufrollte, der notwendigerweiſe durch das 
Leben der Großſtadt hervorgerufen wurde. 
Bei der Rückkehr vertriebener deutſcher Miſſio⸗ 
nare wurde vielerorts eine ſtark angewachſene 
Chriftengemeinde wiedergefunden, die erkennen 
ließ, daß der Schwarze das Chriſtentum nicht 
mehr als Sache des Europäers betrachtet, 
orgen dank des Vorbildes deutſcher Miſſionare 
die Miſſionsbotſchaft als eigene Angelegenheit 
empfunden hat. 


e ans Ausland durch die Koſten der 


iſſion wußte die Rednerin durch das Aufzeigen 
der wirtſchaftlichen ei arg im Handel 
iſſen, die- Europa braucht, 


mit tropiſchen Erzengnif 
überzeugend zu begegnen. Die Frauenhilfsvor⸗ 
ſitzende, 19 Superintendent Schmula, fand 
bewegte Worte des Dankes für den wertvollen 
Vortrag. Um die Ausſchmückun 
Nachmittags hatte ſich das Trio Frau Hancke⸗ 
Schnee, Fr. Siebenhaar und Herr Frie- 
drich mit einer feinfühlig wiedergegebenen So⸗ 
nate von Händel verdient gemacht. 

Es wurde noch beſonders auf den Evangeliſchen 
Volkstag in Neiße am 20. Mai verwieſen, der als 
große evangeliſche Kundgebung für Oberſchleſien 
gedacht iſt. 


pon Hartmann wird bis einſchließlich Donnerstag ver- 
gert. Vorprogramm: „Der Tag von Potsdam“. 
Palaſt⸗Theater. 2 Tonfilme! 1. Raſputin a 29 5 
. Son: 
filmſchlager: „Chauffeur Antoinette“ mit 
Charlotte Ander, Hans Adalbert v. Schlettow, Julius Fal 
ein Ludwig Stöſſel und Georgia Lind. Ufa⸗Ton⸗ 
woche. 

: Thalia⸗Lichtſpiele. Von Dienstag bis Donnerstag 
läuft der Tonfilm „Weiße Schatten“ 
Ondra, Hermann Thimig, Ralph Arthur Roberts. 
zwei Luſtſpiele. 


Dazu 


* Artillerieverein, Frauengruppe. Zuſammenkunft 

* Kameraden⸗Verein ehem. 156er. 
verſ., Kaiſerkrone. 

* Kolonial⸗ und Schutztruppen⸗Verein. Die am Gonn: 
abend ausgefallene Monatsverſammlung: Mi. (20) bei 
Pakuſa. 

* Kuyffhäuſerbund der 
bliebenen. 6. April (20 


Mi. (20) Monats: 


a? und Kriegerhinter⸗ 
b. Skrobka Monatsverſ. Vor- 


trag von Major v. Zerboni über Kriegsgräberfürſorge. 


* SHV. Di. (20,15) Mitgliederverſi, Ortsgruppen⸗ 
ajor v. Zerboni ſpricht über „Abrüftung 
und Verteidigung“. { 

„ Deutſchnationale Volkspartei, Bezirk Nord. Di. 
(20) Vorſtandsſitzung im Lokal Ronge, Reichspräſidenten⸗ 


e Kongregation St. Barbara. Heut, Di. 
t 


(20) Pflichtverſ., Heim. Mi. (20) n Kreng- 


* Neuer Kaplan. Kaplan Kaliga von der 


eo biefigen Pfarrkirche wurde nach Bolfo (Königlich 


= tritt Kaplan Polotzek aus Neuſtadt. 


Wahl der Schöffen vorgenommen werden. 


Neudorf) bei Oppeln verſetzt. An ſeine Stelle 


* Von der Schule. Die durch Penſionierung 


des Konrektors Poremba freigewordene Stelle 


an Schule 1 wurde mit der Flüchtlingslehrerin 
Grzegocz beſetzt. i ; 

* Um das neue Gemeindeparlament. Die erſte 
Gemeindevertreterſitzung wurde auf nächſten 
Sonnabend perſchoben. In dieſer Joll au die 
i Sajt- 
hausbeſitzer Julius Piernifarcayt hat auf 
ſein Mandat e Aus dieſem Grunde tritt 
an feine Stelle fein Liſtennachfolger, Grubenauf⸗ 
ſeher Richard Schneider. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bieljto. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DG, 


mit Anny 


nannt werden. 


Gleiwitz 
Hauptmann Buth nach Breslau 
übergeſiedelt 


Die Gauleitung des Stahlhelms, 
Bundes der Frontſoldaten, ſchreibt uns: 
® Nach mehr als 13jähriger erfolgreicher natio⸗ 
naler Arbeit in Oberſchleſien hat Hauptmann 
a. D. Buth vor einigen Tagen Gleiwitz ver⸗ 
laſſen. Die nationale Regierung hat das Un- 
recht wieder gut gemacht, das Hauptmann Buth 
vor 3 Jahren von der damaligen Regierung da⸗ 
durch zugefügt wurde, daß ihm wegen ſeiner natio⸗ 
nalen Betätigung feine Lotterie- Einnahme 
in Gleiwitz entzogen wurde, indem ſie ihm 
nunmehr die Staatl. Lotterie⸗Einnahme in Preg- 
lau, Neue Taſchenſtraße 13 a, übergeben hat, Im 
Herbſt 1923 hatte Hauptmann Buth die Gau⸗ 
führung des Stahlhelms in Oberſchleſien übernom⸗ 
men, in unermüdlicher Tätigkeit und mit Einſatz 
ſeiner ganzen Perſon führte er dann den Gau OS. 
ununterbrochen bis zum Mai 1930. Als er die 


Geſchäftsführung des Induſtrie⸗Gaues der 
BP. übernahm, legte er die Führung des 
oberſchleſiſchen Stahlhelms nieder, um eine Ver⸗ 


15 

quickung des Stahlhelms mit der DNVP. zu ver⸗ 
meiden. Ebenſo wie für den Stahlhelm, hat ſich 
Hauptmann Buth für den Induſtrie-Gau der 
DVP. Verdienſte erworben, die allſeitig aner- 
kannt ſind und ihm in Oberſchleſien niemals ber- 
gefen werden. Seine Tätigkeit als Selbſt⸗ 

chutzführer ſteht in der Geſchichtstafel des 
Induſtriebezirks auf einem beſonderen Blatt un⸗ 
vergänglich eingemeißelt, und ſolange man von den 
nationalen Kämpfern ſpricht, wird der Name 
Gottwald Buth immer mit an erſter Stelle ge⸗ 
nannt ive Die aufrichtigen Wünſche aller 
Oberſchleſier, die ſein ſegensreiches Wirken für 
die deutſche Sache kennen gelernt haben, und das 
find nicht nur die ihm politiſche naheſtehenden, 
begleiten Hauptmann Buth bei ſeinem Scheiden 
aus Oberſchleſien. 

* 


* Volksſpende Niobe. Der Arbeitsausſchuß 
der „Volksſpende Niobe“, unter dem Vorſitz 
von Bürgermeiſter Dr Cold ig, ſtellte mit Hilfe 
der Stadtverwaltung aktive Sammler auf, legte 


Auch dem oft erhobenen Vorwurf des Geldver⸗ Q 


des feſſelnden | p 


5 


Bedeutende Vorlagen des 1. Provinziallandtages 


Erklärung Iberichlefiens 
zum Notſtandsgebiet gefordert 


Ausbau der Oder — die frachtbillige Verbindung — Warum Stantsbeihilfe? 


Ratibor, 3. April. 

Für die auf den 10. April angeſetzte er ſte 
Sitzung des neuen (fünften) Oberſchleſiſchen 
Provinziallandtags liegen nunmehr die 
Beratungsunterlagen vor, Abgeſehen von der 
Neuwahl des Provinzialausſchuſſes weiſt die 
Tagesordnung 28 Vorlagen auf. Neben der 
Kenntnisnahme von verſchiedenen Verwaltungs⸗ 
berichten und Genehmigung von Haushaltsplänen 
für die provinziellen Anſtalten iſt die Wahl 


eines Landes rates porgeſehen, für den 
Landesaſſeſſor Dr. jur. Wolfgang Haenj el 
vorgeſchlagen wird. Landesaſſ eſſor Dr. Haenſel 


ſoll die Stelle eines Landesrats bei der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt Schleſien wahrnehmen, zu der 
er bereits ſeit dem 1. Oktober 1932 auftragsweiſe 
kommandiert iſt. : 

Die Oder, das Schmerzenskind der ſchle⸗ 
ſiſchen und oberſchleſiſchen Wirtſchaft, wird 
auch den neuen 
ſeiner erſten Sitzung beſchäftigen, da der Pro⸗ 
vinzialausſchuß einen Antrag auf beſchleunig⸗ 
ten Ausbau der Oder zu einer Großſchiff⸗ 
fahrtsſtraße, Herſtellung einer frachtgünſtigen 
Verbindung vom Induſtriegebiet zur Oder und 
Erklärung Oberſchleſiens zum Notſtands⸗ 
gebiet dem Hauſe vorlegen wird. i 
Eine weitere Vorlage. betrifft die Wuf-= 

nahme eines Staatsdarlehens von 
200 000 Mark zum Ausbau der Landes ⸗ 
frauenklinik in Gleiwitz, während für die 
Hebammenlehranſtalt in Gleiwitz, die 


Provinziallandtag gleich in 


am 1. Juli eröffnet werden foll, ein mit 316 800 
Mark balancierender Etat vorgelegt wird. Der 
Hauptverwaltungs⸗Haushaltsplan für 1933 ſieht 
Geſamtausgaben in Höhe von 20141033 
Mark vor, wovon durch eigene Einnahmen ſowie 
Reichs⸗ und Staatszuſchüſſe 17658633 Mark ge⸗ 
deckt find, ſodaß zur Deckung von 2482 400 Mark 
Fehlbetrag eine Provinzialſteuerumlage von 2527 
notwendig iſt. Der Provinzialausſchuß hat jedoch in 
der Erwartung, daß der Staat wegen der beſon⸗ 
deren Lage Oberſchleſiens einen Ausgleich 
gewährt, lediglich eine Provinzialumlage von 
18 Prozent beabſichtigt. Der Landeshauptmann 
ſoll die Ermächtigung erhalten, 


die Provinzialabgabe nur injoweit einzu⸗ 
ziehen, als es zum Ausgleich des Gans- 
haltsplanes unbedingt erforderlich iſt. 


Die vom Provinzialausſchuß erbetene 
Staatsbeihilfe wird begründet: 


i. Mit der Beuachteiligung Ober- 
ſchleſiens bei den Steuerüberwei⸗ 
fungen: 


2. mit Unterſtützungs zahlungen für 
aus dem Ausland rückkehrende Reichsdeutſche; 

3. dem Uebertritt polniſcher Fahnenflüchtiger; 

4. dem Zins⸗ und Tilgungsdienſt für die 
Lungenheilſtätte in Ziegenhals und 
dem Neubau der Hebammenlehranſtalt, wodurch 
Oberſchleſien mit mindeſtens 750 000 Mark Mehr- 
ausgaben belaſtet werde. 


Zugendnotwerk im Vaterländiſchen 
Frauenverein Miechowitz 


[Gigener Bericht) 


i Miechowitz, 3. April. 
Mit einer umfaſſenden Ausſtellung der Arbei⸗ 
ten des weiblichen Lehrganges des Jugend ⸗ 
notwerks, den der Miechowitzer Vaterländiſche 
Frauenverein vom Roten Kreuz veranſtaltet hatte, 
Hels ein eee von großer 
Vielſeitigkeit und zukunftsbedachtem Arbeitswillen. 
Eine fröhliche Feier vereinte zum letzten Male 
Lernende und Leiterinnen und verſchaffte dem 
Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins Cin- 
blicke in die B Arbeit. Angeſichts der aus⸗ 
geſtellten Wäſcheſtücke, Kleider und Handarbeiten 
und des ſelbſthergeſtellten leckeren Backwerks, mit 
dem die Gäſte bedient wurden, konnte man ſich nur 
dem Wunſche der Vorſitzenden, Frau Oberberg⸗ 
inſpektor Selle r, anſchließen, daß die Mr- 
eitsfreude und der Eifer der jungen Mäd- 
chen über den Kurſus hinaus dauern und dadurch 
den erſten Verſuch dieſes weiblichen Jugendnot⸗ 
werks rechtfertigen möge. Die Schriftführerin, 
Frl. Driſchel, berichtete dann über die Einzel⸗ 
eiten des Lehrganges, dem die Gewerbelehrerin 
rl. Marettek mit erfolgreicher Energie vor- 
geſtanden hatte. In dem 
Lehrgang mit 120 Unterrichtsſtunden wurde 


feda mwd igen Volkslieder begleitete, 


** 


von den 40 Teilnehmerinnen das tägliche Mittag- 
eſſen ſelber bereitet, während die Arbeitsteilung 
für die jeweils freie Gruppe Näharbeit, Ausbeſ⸗ 
ſern der Wäſche und Kleidung und Wäſchewaſchen 
vorgeſehen hatte. Die Ausſtellung der ange- 
fertigten Arbeiten zeugte von großem Fleiß. 
Nebenher wurde der geiſtigen Bedeutung 
viel Raum gegeben. Frl. Marettek unterrich⸗ 
tete in Säuglingspflege; Dr Kaul hatte zwei 
Mitglieder der Sanitätskolonne für insgeſamt 
20 Lehrſtunden über erſte Hilfe bei Unglücksfällen 
und über Infektionskrankheiten zur Verfügung 
eſtellt. Außerdem batten die Vorſtandsdamen 
Fr. Mosler, Fr. Langwitz, Fr. Foik und 
Fr. Rinnbauer ſich mit der Erteilung von 
Turn- und Haushaltungsſtunden verdient gemacht. 
Um den reichhaltigen Stundenplan zu vervpollſtän⸗ 
digen, wurde auch das Wandern nicht vergeſſen. 
Das kleine Abſchiedsfeſt wurde von den 
eifrigen jungen Mädchen durch Gedichtvorträge 
und ein heiteres Theaterſtück noch beſonders aits- 
geſtaltet. Eine Lautengruppe, die gemeinſame 
zeigte, daß auch hier Froh- 
ſinn und deutſche Sangesfreude zu Hauſe waren. 


C ãͤ ³ 2A VVT 


in der Stadtſpar⸗ und Girokaſſe Liſten zur Ein⸗ 
zeichnung von Spenden aus und eröffnete den 
Vertrieb der Niobegedenkmünzen. Als 
der Arbeitsausſchuß die Leitungen der vaterländi⸗ 
ſchen Verbände der NSDAP., des Stahlhelms, 
der Landesſchützen, des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins, der Feuerwehr, des Kriegerbereins, der 
Sanitätskolonne und des Luftfahrtvereins zu⸗ 
ſammenrief, erklärten ſich alle bereit, ihre Hilfe 
in den Dienſt der guten Sache zu ſtellen. Unter 
dem Vorſitz von Stadtrat Dr Jeglinſky 
wurde ein Programm zuſammengeſtellt, nach dem 
die Sammeltätigkeit für die Volksſpende Niobe 
in Gleiwitz erfolgreich durchgeführt werden foll. 
Als Auftakt aller Veranſtaltungen ſoll am fone 
menden Sonnabend und Sonntag ein Werbe⸗ 
tag veranſtaltet werden. Die Feuerwehrkapelle, 
die Schupokapelle und die Kapelle der NSDAP. 
erklärten ſich bereit, an dieſen Tagen Platz⸗ 
konzerte zu veranſtalten. Eine Haus ſa m m⸗ 
lung wird durchgeführt. Als Zentralſtelle 
wurde die Geſchäftsſtelle der bisherigen Bezirks⸗ 
zentrale der Winterhilfe gewählt, die während der 

ienſtſtunden gern alle weiteren Auskünfte zur 
Niobeſpende den Intereſſenten erteilt. 


* Generalappell im Kriegerverein Laband. 
Der Kriegerberein Laband hielt im Ver⸗ 
einslokal Kuberek ſeinen 60. Generalappell 
ab. Nach der Begrüßung der Ehrenmitglieder, 
Gäſte und Mitglieder durch den 1. Vorſitzenden, 
Oberingenieur Wiecke, wurde der Geſchäfts⸗ und 
Kaſſenbericht verleſen und die Neuwahl des ae» 
ſamten Vorſtandes vorgenommen, der im allge 
meinen in der gleichen Zuſammenſetzung wieder- 
gewählt wurde. Auch der Protektor des Vereins, 
Hüttendirektor Dr Netter, bekundete durch ſein 
Erſcheinen ſein Intereſſe für den Kriegerverein. 
Mit einem Hoch auf den Reichspräſidenten und 
nach Abſingen des Deutſchlandliedes 
wurde der offizielle Teil geſchloſſen. Ein Bei- 
ſammenſein ſchloß ſich an. : 


* Verſammlung der Hausbeſitzer. Mittwoch, 
20 Uhr, findet im Stadtgarten eine Verſammlung 
des Haus⸗ und Grundbeſitzervereins 
ſtatt. | 

* Schlägereien. In der Nacht zum Montag 
trat an zwei Studenten auf der Wilhelm⸗ 
ſtraße ein junger unbekannter Mann heran und 
ſchlug einen mit einem harten Gegenſtand auf den 


Kopf. Der Angegriffene erhielt 3 Kopfwunden, 
die ſtark bluteten. Als das Ueberfallabwehrkom⸗ 
mando einſchritt, war der Täter bereits ver ⸗ 
ſchwunden. Die Studenten begaben ſich zur 
Sanitätswache. — In Peiskrotſcham wurde auf 
der Niederwallſtraße ein Kaufmann aus Groß 
Strehlitz von einem Unbekannten anf den 
Kopf geſchlagen. Er trug Ane blutende 
Wunde davon. 

* Verkehrsunfall. Ein Lieferwagen fuhr 
beim Paſſieren der Ueberführung über die Sand- 
transportbahn bei Schechowiz gegen einen 
Brückenträger. Der Wagen wurde ſtark be⸗ 
ſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. 


indonburg 


* Abiturientenabſchiedsfeier in der Oberreal⸗ 
ſchule. Lehrer und Schüler verabſchiedeten ſich in 
der Aula der Oberrealſchule in einer ſchlichten 
Feier von den Abiturienten. Nachdem der vom 
Seminaroberlehrer Völkel geleitete Schülerchor 
das Mozartſche Abſchiedslied von Heinxich von 
Fallersleben geſungen hatte, ſprach herzliche Mb- 
ſchiedsworte im Namen der Schüler Unter⸗ 
primaner Launer. Nach ihm ſprach im Namen 
der Abgehenden Abiturient Blaſzozyk. Warme 
und herzliche Abſchiedsworte widmete dann den 
36 Abiturienten der Anſtaltsleiter, Oberſtudien⸗ 
direktor Hauck, der ihnen noch die Zeugniſſe 
aushändigte. Er zeichnete ſchließlich Abiturient 
Blaſzezyk durch Ueberreichung eines Buh- 
werkes aus. Die Feier wurde durch ein Kamitat 
von Fallersleben, nom Schülerchor geſungen, ge- 
ſchloſſen. 

* Betriebsratswahl bei der Preußag. Die Be- 
triebsratswahlen bei der Preußag zeitig⸗ 
ten folgende Ergebniſſe: Im Bereiche des Dit 
und Weſtfeldes ſowie des Hermann. und Glückauf. 
ſchachtes [(B. J. II) kamen für den Betrich3- 
rat auf die Belegſchaftsliſte 1 Sitz, Chriſtliche 
Bergarbeiter 1 Sitz, Chriſtlich⸗Nationale 1 Sitz, 
Freie Gewerkſchaften 2 Sitze, Kommuniſten 


2 Sitze, Nationalſozialiſten 10 Sitze. Für die 
Angeſtellten als Betriebsrat: Steiger Va- 
foich und Rechnungsführer Lipp; als Wn- 
geſtellten rat, Grubenſteiger Hilde- 
hbrandt Rechnungsführer Dyckg, Gruben⸗ 


ſteiger Deutſcher und Polatzek und Rech⸗ 


— 


Nationalſozialiſten 
beherrſchen Toſter Stadtparlament 


[Ergener Bericht) 


Toſt, 3. April. 
Heute nachmittag fand die erſte Sitzung des 
neuen Stadtverordnetenkollegſums 
ate Als Sitzungsſaal wurde diesmal nicht der 
athausſaal, ſondern der Schützenhausſaal 
Nac der feſtlich ausgeſchmückt war. Der po⸗ 
ae Stagtskommiſſar für den Induſtriebezirk, 
ngenieur Heidtmann, nahm die Verpflichung 
pa neuen Stadtverordneten vor. Zum Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher wurde vorgeſchlagen: von den 
Nationalſozialiſten Kataſteroberſekretär Hiller, 
dom Zentrum Rechtsanwalt Gürtler. Die 
Wahl erfolgte durch Stimmzettel. Hiller erhielt 8, 
Gürtler 7 Stimmen. Gewählt war demnach 
Hiller von den Nationalſozialiſten. Konrektor 
Langer (Zentr.] gab folgende Erklärung ab: 
Nachdem der Brauch, daß die ſtärkſte Fraktion den 
Vorſteher ſtellt, nicht innegehalten wurde, wird 
ſich das Zentrum bei der weiteren Vorſtandswahl 
der Stimme enthalten. Der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Hiller nahm fein Amt an. Ge- 
wählt wurden zum ſtellvertretenden Vorſteher 
Drogiſt Baldow von den Nationalſozialiſten 
an zum Schriftführer Bezirksinſpektor a. 
Ch w 1 9 zum zweiten Schriftführer Molkerei⸗ 
beſitzer Bojarg. Das geſamte Büro gehört der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei an. In den Wahl⸗ 
vorſtand zur Vorbereitung der Magiſtratswa 115 
wurden .. . E der Nationalſozialiſt Boh 


nungsfführer Kolloch. Im Bereiche der 
Guidogrube und der Delbrückſchächte 
mit den Schachtanlagen 1, 2 und 3 (B. J. III) 
entfielen für den Bet ri eb 1175 at: auf die Freien 
Gewerkſchaften 1 Sitz und 1 Erſatz, Chriſtliche 
Gewerkſchaften 1 Sitz, Liſte der Nationaſen Ar⸗ 
beiter 1 Sitz, Kommuniſten 1 Sitz, Nati onal⸗ 
ſozialiſten 10 Sitze und 1 Erſatz. Für den 
Angeſtelltenrat: Steiger Berger und 
Bürvangeitellter Beye RE 2 

* Die Paſſanten der Luiſenſtraße gefährdet. 
Im Winter wurden in der Luiſenſtraße im 
Stadtteil Zaborze von der Eiſenbahnſtrecke Po- 
remba— Gleiwitz bis zur Ecke Pleſſer Str. Rohre 
auf dem rechten Bürgerſteig gelegt. Inzwiſchen 
hat ſich die Erde geſenkt. Es ſind Mulden 
entſtanden, die das Anſtehen des Regenwaſſers 
herbeiführen und die Paſſage auf dieſem Bürger⸗ 
ſteig ſehr beſchwerlich machen. Außerdem 9 
infolge der Bodenſenkung jetzt die verſchie⸗ 
denen eiſernen Waſſerſchieber 10—20 Zentimeter 
über dem Erdboden heraus, ſodaß die Paſſanten 
abends bei der dort herrſchenden ungenügen⸗ 
den ende An aufs ſchwerſte gefährdet find, 
Dringende Abhilfe ift notwendig. 

* Feuer. Am Sonnabend gegen 23 Uhr brach 
in der Wohnung des Arbeiters Auguſt Knop⸗ 
pif, Biskupitz, Oskar⸗Schlüter⸗Straße 13, ein 
Brand aus, der durch die Feuerwehr gelöſcht 
wurde. Der Brand iſt durch Ueberheizen des 
Küchenofens entſtanden. Der Sachſchaden iſt 
gering. 

* Quartalverſammlung der Friſeur⸗Zwangs⸗ 
Sen Obermeiſter Soppa gab eingangs des 

rühjahrsquartals der Friſeur⸗Zwangs⸗Innung 
einen erhebenden Rückblick über das Geſchehen der 
wirtſchaftlichen und politiſchen Staatsumwälzung 
im neuen Deutſchland, an dem auch das Hand⸗ 
werk innerhalb feiner Inzungen nicht vorüber⸗ 
‚geben | könne. Die guten Ergebniſſe der Innungs⸗ 
Abendſchule für Lehrlinge gaben dem Dber- 
Babe: Veranlaſſung, die Meifter aufzufordern, 
die Beſtrebungen des Vorſtandes hierin weiter zu: 
unterſtützen. Die Sb: des Landesverban⸗ 
des wegen der Verji cherungspflicht der 
Lehrlinge in bezug auf die Invalidenverſicherung 
wurde mitgeteilt. Dem Antrage, daß Lehrlinge 
[Don im eriten Lehrjahre zum Beſuch der Fach⸗ 

wle angehalten werden follen, ſtimmte die Ver⸗ 
ſammlung zu. Als neue $ itglieder wurden ein⸗ 
geführt: Erwin Schittek, Erhard Hitſchold 
und Paul Liß, die vom Sbermeiſter Soppa durch 
Hand Glag auf die Statuten verpflichtet 
wurden. Die Bemühungen der Handwerkskammer 
im Verein mit der Regierung, im geſamten 
Handwerk Eignungsprüfungen für Lehr- 
linge durchzuführen, wurden Lon der Innung 
begrüßt und durch L Sibermeifter Soppa in anerken⸗ 
nender Weiſe gewürdigt. Obermeiſter Soppa 
teilte mit, daß der nächſte Begirksver⸗ 
bandstag oberſchleſiſcher Friſeur⸗-Innungen 
in Hindenburg ſtattfinden wird. An dem dies⸗ 
jährigen Bezirkstag in ï Oppeln am 14. und 

5. Mai werden X Obermeiſter Soppa und die 
Meiſter Markefka und Hanke; an dem 


10 851 des v er! bandstag in Sirfäiberg am 
und 19. Juni Obermeiſter Soppa teil- 
1 
* Vom Stadttheater. Heute, 20 Uhr, findet 
die einmalige Auf fführung der Operette „Die 
keuſche Suſanne“ Statt. 
Ratibor 
Eröffnungs⸗Sitzung des ebe e 
Kreistages 


Montag, vormittag 11 Uhr, waren die Kreis 
tagsabgeordneten des Landkreiſes Ratibor Au 
ihrer erſten Sitzung zuſammengetreten. Die 
nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei (Hitlexbewe⸗ 
gung) und die Zentrumspartei mit je 9 Sitzen, 
die Sozialdemokxatiſche Partei mit 1, die Kampf⸗ 
front (Schwarz⸗Weiß⸗Rot) mit 3 und die Polen 
mit 1 Sitz waren ſämtlich erſchienen, die Natio⸗ 
nalſozialiſten im Braunhemd. Außer der Hitler⸗ 
fahne und der Fahne in den Reichsfarben 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot prangen an den Wänden im 
Kreistagsſitzungsſaale die 3 Kaiſerbilder ſowie das 
des Reichspräſidenten. Landrat Dr Schmidt er⸗ 
öffnete den neugewählten Kreistag mit Begrüßung 
der Erſchienenen. Die Kreistagswahl wurde für 
gültig erklärt. 

Es folgte die Einführung der Kreistagsabge⸗ 
ordneten in ihr Amt durch Landrat Dr Schmidt. 


Y. ſtänden an den Märkten zu verbieten. 


dorf und von der e Schwarz⸗Weiß⸗ 
Rot Pietrowſki. Der Vorſteher verlas die 
Vorſchriften zur Magiſtratswahl, das Zentrum 
beantragt zu dieſer Wahl Verhältniswahl. Eine 
Gartenpacht wurde ermäßigt, zwei andere Gärten 
ſollen, falls fie nicht bis zum 15. April berpachtet 
werden können, gemäß einem nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Antrag an 2—3 Wohlfahrtsempfängerfami⸗ 
lien koſtenlos vergeben werden. Bürgermeiſter 
Heneinſki hatte ſeine Penſionierung bean⸗ 
tragt. Dem Antrag wurde ſtattgegeben. Staats⸗ 
kommiſſar Heidtmann gab bekannt, daß Bürger⸗ 
meiſter Heneinſki vom heutigen Tage ab beur⸗ 
laubt werde. Die Verwaltung der Stadt wird 
ein noch zu ernennender kommiſſariſcher Bürger⸗ 
meiſter übernehmen. Ein Dringlichkeitsantrag 
der Nationalſozialiſten, den Weg an den Reichs⸗ 
häuſern Adolf⸗Hitler⸗Straße zu benennen, wurde 
angenommen. Weiter fand Annahme ein natio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Antrag, keine ſtädtiſchen Aufträge 
an jüdiſche Firmen zu vergeben, ebenſo nicht an 
Firmen, die mit jüdiſchen Vertretern arbeiten, und 
jüdiſchen Händlern die Aufſtellung von Verkaufs- 
Der Vor- 
ſteher ſchloß die Verſammlung mit kurzen Worten 
und dem Deutſchlandlie d. Die National- 
ſozialiſten fangen: darauf das H o rit- Weſſel⸗ 
Lied. 


inſpektor Raapitz (NSDAP.) a r der Hoffe 
nung auf einmütige Zuſammenarbeit Ausdruck. 
Seinen Ausführungen ſchloß ſich ein dreifaches 
ieg Heil auf den Führer des Jungen Deutſch⸗ 
lands, Adolf Hitler, an unter Abſingung der 
1. Strophe des Horſt⸗Weſſel⸗ Liedes. Mit einem 
dreifachen „Hurra“ auf Reichspräſident von Hin⸗ 
denburg und Reichskanzler Adolf Hitler ſchloß 
Landrat Dr Schmidt die arike Kreistagsfihung, 


* Schulperſonalien. Akad. Muſiklehrer Alfred 
aniſch, der bisher an der Roswitha⸗Schule 
tätig war, hat nunmehr ſeinen Dienſt an der 
Hohenzollernſchule aufgenommen. 
Verſetzt wurde Lehrer Schäfer von der 
Johenzollernſchul e nach der St.⸗Johannes⸗ 
Schule. N o Blazy wurde an die 
St Marzellus⸗Schule berufen. Mit dem 
1. April ſchieden aus dem Schuldienſt Rektor 
Gebauer und Lehrer Kaul infolge Erreichung 
des 62. Lebensjahres. 

* An einem Hufſchlag verſtorben. Der Sohn 
des Landwirts Studnitzek in Zabelkau wurde 
bei der Feldbeſtellung von einem Pferd vor die 
Bruſt getreten und innerlich fo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß der Tod nach einigen Stunden 
eintrat. 

* Vortragsabend der nationalſozialiſtiſchen 
Redner. Der Nationalſozialiſtiſche 
Deut ſche Lehrerbund hielt in der „Zen⸗ 
tralhalle“ einen Vortragsabend ab, der von 
i aus Stadt und Land außerordentlich 
ſtark beſucht war. Taubſtummenoberlehrer 
Manko berichtete über das Thema „Natio⸗ 
nalſozialismus und Schule“ und riß 
die Hörer zu einhelliger Begeiſterung hin. Ueber 
grenzpolitiſche Fragen ſprach Lehrer 
orzinek, über techniſche und organiſatoriſche 
Fragen ſchließlich Dipl.⸗Handelsſchullehrer Paf- 
ion. Der größte Teil der Anweſenden trat ſo⸗ 


rerbund bei. 


Oppeln 
Die Stadtratskandidaten 


Die Wahl der unbeſoldeten Stadt⸗ 
väte wird in der Stadtverordnetenſitzung 11 
Donnerstag erfolgen. Es wurden drei Wahl⸗ 
vorſchläge eingereicht, und zwar von der Na⸗ 


tionalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, der 
Deutſchnationalen Volkspartei und dem Zen⸗ 
trum. Von den Nationalſozialiſten ſind 


Telegrapheninſpektor Brund 
Nentwich, Kaufmann Alfons Ma d inef, 
Nö Max Sonſalla, Architekt 
Ti Von den Deutſchnationalen: Se. 
beſitzer K 85 aifer, Reichsbahnamtmann Vieh- 
weger, Apothekenbeſitzer Kollars und Seifen⸗ 
fabrikant Budi ch. Vom Zentrum: Oberpoſt⸗ 
ſekretär Julius Scholz, Söprnfteinfenermeitter 
Schwellung und Vorſchloſſer Hans Lubek 
* 

* Neuer Organist. e Duda wurde 
in Sacken in die Organiſtenſtelle der evangel. 
Gemeinde eingeführt. 
X Schulperſonalien. Lehrer Bartetzko, der 

Jahre an der Schule in Stubendorf tätig war, 
Ge an die Schule in Kraſcheow verſetzt. Au 
Lehrer Hollert aus Czar⸗ 


vorgeſchlagen: 


ſeine Stelle wurde 
nowanz berufen. 
ſcheow wurde an die Schule 
verſetzt. 


* Herabſetzung des Schulgeldes am Staatlichen 
Oberlyzeum. Ab 1 April erfährt der S Hul- 
geldſatz am Staatlichen Oberlyzeum eine 
Herabfetzung. Für Schulneulinge in Klaſſe X 
beträgt das monatliche Schulgeld nur noch 10.— 
Mark. In Klaſſe IX monatlich 12.— Mark, in 
Klaſſe VIII monatlich 16.— Mark und in Klaſſe VII 
monatlich 18.— Mark. Außerdem wird Geſchwiſter⸗ 
ermäßigung gewährt. In dem X Oberlyzeum wer⸗ 
den auch Kinder beiderlei Geſchlechts aufgenom- 
men. 


* Gemeindeſitzung in Kgl.⸗Neudorf. Die erſte 
Sitzung des Gemeindeparlaments fand lebhaftes 
Intereſſe. Hakenkreuzfahne und ſchwarz⸗ 
weiß⸗rote Fahne kündeten den erſten Zuſammen⸗ 
tritt der Gemei ndebertretung an. Die Gemeinde- 
vertreter entſchieden ſich für die alte Ortsbe⸗ 
eichnung, jo daß in Zukunft die Gemeinde 
wieder wie früher Kgl.⸗Neudorf heißt. Die Na: 
lionalſozialiſten beantragten weiterhin in einem 


in Zywodcezütz 


Der Neubildung eines Schiedsmanns⸗Bezirks[ Dringlichkeitsantrag die Amtsenthebung 


Rudnik⸗Niedane ſtimmte der Kreistag zu. 


Zoll- Ides Gemeindevorſtehers Skolude k. Dieſer hatte 


dann dem Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Leh- | Ma 


| 


Lehrer Kolonko in Kra⸗ ji 


Abiturium bestanden! 


Vor tern beim Berufsberater 


Auch 1 5 ein Zeichen der geit: Früher 
wußte jeder Abiturient nach beſtandenem Examen, 
was er werden wollte. Schon porher ſchwelgte er 
in Erinnerungen an das erſte Semeſter in Göttin⸗ 
gen oder Heidelberg, Jena oder Marburg. Heute 
iſt das alles anders geworden. Man fragt 1 
mehr na 1 und Begabungen, man fragt 
nur nach einem Beruf, der noch irgendwelche 
Zukunftsausſſchten bietet. Das iſt der 
Kern aller Fragen, der jetzt vor Oſtern den öffent⸗ 
lichen Berufsberatern vorgelegt wird, und 
gerade die Abiturienten holen ſich bei der Berufs- 
beratung Auskünfte über die Ausſichten. Fajt die 
Hälfte aller Abiturienten nimmt die öffentliche 
Berufsberatung in Anſpruch. Daraus ergibt ſich 
ſchon Wert und Bedeutung dieſer Einrichtung. 
Das Studium koſtet Geld, billiger, glaubt man, 
ſei die Unterkunft bei den Behörden. Aber es gibt 
Abiturienten, die ſich ſchon bei 70—80 Behörden 
beworben haben und keine Zuſage erhielten. 


Wenn der Berufsberater jetzt vor Oſtern aus 
ſeinen Erfahrungen erzählt, jo ift es doch trotz 
aller Anſtrengungen immer wieder noch das S tur 
dium, das den Abiturienten beſonders lockt. So⸗ 
viel weiß man allerdings, daß 


der Zulauf zu den großen Fakultäten unge⸗ 
heuer und die Ausſichten hoffnungslos 


ſind. Für Mediziner, Juriſten und ne iſt 
auf viele Jahre hinaus kein Platz. Aber kann 
man es nicht einmal mit den akademiſchen Berufen 
verſuchen, die zwar nicht ganz gleilhrangig erſchei⸗ 
nen, von denen man aber doch glaubt, daß ſie noch 
halbwegs beſſere Ausſichten bieten würden. Da 
find die Chemiker und Phyſiker, die Apotheker, die 
Tierärzte und die Zahnärzte. 

Wie ſteht es mit dem Bedarf und dem 
Nachwuchs in dieſen Berufen? Der Berufs⸗ 
berater, der gewiſſenhaft darüber Auskunft ertei⸗ 
len kann, ſpricht nicht aus der hohlen Hand. Er 
hat brauchbare Unterlagen über die Ausſichten, die 
55 Oſtern 1933 hier bieten, und zwar ſind dieſe 

Erfahrungen entnommen den Unterſuchungen zur 
Lage der akademiſchen Berufe, die die 
Hochſchulverwaltungen ſelbſt vorgenommen haben. 
Die Volkswirtſchaftliche Zentralſtelle für Hoch⸗ 
1 und akademiſches Berufsweſen in 

Kiel hat hier ausgezeichnete Arbeiten geleiſtet, die 
einen genauen Ueberblick geben über die gegen⸗ 
wärtige Situation im Berufe, über die Vergröße⸗ 
rung des Bedarfs in künftigen Jahren und damit 
auch über die Ausſichten. 


Bei den Chemikern 


teilt der Berufsberater z. B. mit, daß im Jahre 
1930 den rund 16 800 geprüften Chemikern nur 
gegen 13.000 beſetzte Arbeitsplätze gegenüberſtan⸗ 
den. Eine Anzahl von den Chemikern iſt ar- 
beitslos, eine große Anzahl iſt abgewan⸗ 
dert. Das beſte Los dürften wohl noch die 
weiblichen Chemiker ergriffen haben, die einen 
Mann fanden. Was den Er ſaz bedarf an- 
langt, ſo ergibt ſich für 1933 ein ſolcher von rund 
255 bis 330, dazu kommt noch ein gewiſſer Erwei⸗ 
terungsbedarf, denn es ſind von 1925 bis 1930 rund 
1 500 zuſätzliche Stellen für Chemiker neu erſchloſ⸗ 


bei der Abſtimmung den Sibzungsſaal verlaſſen. 
Mit 9 gegen 8 ran ne des Zentrums wurde der 
Mißtrauensantrag nt und die ſo⸗ 
fortige Amtsenthebung gefordert. In 
die Ge nion wurden weiterhin Wilhelm 
chnik, Heinrich Janetzlo und Franz Rit- 
charczyk gewählt und beſchloſſen, en Wohl- 
foort ene eine ein mali 
hilfe zu gewähren. Den bergen C Erſtkom⸗ 
munikanten und Konfirmanden wird eine Beihilfe 
von 20.— Mark gewährt werden. Der Stunden- 
lohn für Pflichtarbeiter wird von 10 auf 
15 Pfg. erhöht. Die Verſammlung beſchloß, die 
Graf⸗Matuſchka⸗Straße in Hermann⸗Goering⸗ 
Straße und die kath. Volksſchule II in Adolf⸗Hit⸗ 
ler- Schule umzubenennen. 

* Verunglüdt. In Alt⸗Poppelau fuhr ein 
Lajtiraftzug des Ziegeleibeſitzetrs Kan nig 
aus Poppelau infolge Ver i ageng 
Steuern na der Zugmaſchine in den eher. 
Der Führer Lyga geriet zwiſchen Zugmaſchine 
und Wagen und erlitt ſchwere Verletzungen,. 


Ad At.⸗Filmabend in Oppeln 


Der am Dienstag, dem 4. April, 20.15 Uhr, 
in „Forms Feſtſälen“ ſtattfindende Filmabend wird 
folgendes Programm bringen: 

1. ADAC. Auslandstourenfahrt an die Riviera; 
2 Werdenfelſer Winterſporttage; 
3. Freiburger Bergrekord; 
4. Neues von der Zündkerze. 

Der Film A D A C. -Auslandston⸗ 
renfahrt führt den Zuſchauer durch die ſchön⸗ 
ten Gegenden Bayerns, Tirols, der Schweiz, 
Italiens uſw. und zeigt in herrlichen Naturauf⸗ 
nahmen die ſonnige Mittelmeerküſte von Genua 
bis Monte-Carlo und Nizza. Die ſportlichen 
Leiſt ungen der 800 Teilnehmer an dieſer ge⸗ 
waltigen Fahrt, die raſch wechſelnden Eindrücke 
von Land und Leuten, der Gegenſatz von tief ver⸗ 
ſchneiten Bergpäſſen in der 
nigen Blütenpracht an der Riviera — all dieſe 
prächtigen Bilder geben dem Film einen ganz be⸗ 
ſonderen Reiz. 

Die beiden weiteren Filme bringen ſpannende 
Szenen von bekannten motorſportlichen 
Wettbewerben, insbeſondere vom ADAC. 
Bergrekord bei Freiburg. 

Der Film „Neues von der Zündkerze“ 
wird mit feinen hochintereſſanten techniſchen Muf- 
nahmen das Programm abrunden. Der Eintritt 
iſt koſtenlos. 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 


Mittwoch, 5. April: 5 Uhr nachm. affionsgottese 
dienſt mit Abendmahlsfeier. 8 Schnee ae 


ſterbei⸗ 


Schweiz und der jon-| 


ſen worden. Dabei muß aber berückſichtigt wer⸗ 
den, daß ſchon eine große Reſervearmee von ſtel⸗ 
lungsloſen Chemikern den Arbeitsmarkt belaſtet. 
1931 wurde dieſe geht auf 3 000 allen Inzwi⸗ 
ſchen ift fie aber beſtimmt noch größer gewor- 
den. Der Schluß iſt unvermeidbar, daß die gegen- 
wärtige Arbeitsloſigkeit im chemiſchen Berufe als 
eine auch für die kommenden Jahre gültige Dauer- 
erſcheinung von wahrſcheinlich ſtändig wach ⸗ 

ſendem Ausmaß betrachtet werden muß. 
Gleich traurig ift es bei den Phyſikern. Der 
kommende Nachwuchs an Phyſikern iſt zwei⸗ bis 
dreimal ſo groß wie der zu erwartende Bedarf. 


Wie iſt es mit den Apothekern? 


Der Berufsberater ſchüttelt den Kopf: „Lei⸗ 
der nicht beſſer. Der gegenwärtige Bedarf 
des Apothekengewerbes wird in den folgenden 
Jahren günſtigſtenfalls gleich dem Normal⸗ 
erſatzbedarf liegen. 400 junge Apotheker 
werden in den Beruf aufgenommen werden kön⸗ 
nen. Vielleicht kann man damit rechnen, daß der 
Bedarf von Jahr zu Jahr etwas größer wird. 
Dieſem Jahresbedarf ſteht aber eine raſch anſtei⸗ 
gende Zahl von Praktikanten und Pharmazie⸗ 
Studierenden gegenüber. Es tft nicht zu ibers 
ſehen, wie ab 1935 die wirklich zur Approbation 
gelangenden Apotheker untergebracht werden kön⸗ 
nen. Die Ausſichten, als approbierter Apotheker 
eine Stellung zu finden, find alfo ſehr ungün⸗ 
ſtig. Unvermindert ſchlecht bleibt für die anges 
ſtellten Apotheker die Ausſicht, Inhaber einer 
Apotheke zu werden. Abgeſehen von denjeni⸗ 
gen, die eine Apotheke erben oder kaufen kön⸗ 
nen, wird es auch in Zukunft den angeſtellten Apo- 
thekern nicht möglich ſein, vor dem 50. Lebensjahr 
eine Perſonalkonzeſſion zu erhalten.“ 

Ein trauriges Bild zu dem anderen: 


Bei den Tierärzten ſteht es nicht beſſer. 


Möglichkeiten für eine Vermehrung der Zahl der 
im freien agui ſtehenden Tierärzte beitehen in 
den nächſten Jahren kaum. Es kann als günſtige 
Enma oiy bereits angeſprochen werden, wenn 
ſich der Rückgang der im freien Beruf tätigen 
Tierärzte nicht fortſetzt. In den Jahren 1934/35 
ift bei den Tierärzten mit einem Zugang zu ved- 
an, der faſt doppelt ſo groß ift pas der 
Bedarf, von 1935/36 werden aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach fogar dreimal ſopiel Tierärzte appro- 
biert werden, wie untergebracht werden können. 


Zum Schluß 
die Zahnärzte. 


Auch hier nur eine Zahl: Auf jeden den. 
den alten Pine tát kommen in den nächſten Jah⸗ 
ren ſechs bis ich en neu approbierte. In jedem 
Fall werden die kommenden Jahre einen äußerſt 


ſcharfen Wettbewerb ſowohl der Habnärzte 


mit den Zahntechnikern als auch der Zahnärzte 
untereinander bringen; gleichzeitig wird eine ſtarke 
Senkung des durchſchnitklichen zahnärztlichen Ein⸗ 
kommens kaum zu umgehen ſein. 


Walter Steding. 


4 
Vier Turnſtunden pro Woche 

Mindeſtforderung für die Schuljugend 

Die Vorbereitungen der Schüler für die Olym⸗ 
piſchen Spiele und die Umgeſtaltung der Reihs- 
jugendwettkämpfe beſchäftigten den Beirat für 
Leibesübungen und körperliche Erziehung im Ber⸗ 
liner Schulrat. Bezüglich der Olympiavor⸗ 
bereitungen der Schüler war man ſich 
darüber einig, daß diefe nur innerhalb des plan- 
mäßigen Turnunterrichts möglich ſei, da es nicht 
Aufgabe der Schule ſein könne, einſeitig auf 
Höchſtleiſtungen der Schüler hinzuarbeiten. Man 
müſſe ſich darauf beſchränken, die Schüler der 
Oberſtufe der höheren Lehranſtalten zu beobachten 


und geeignete Kräfte auf Grund eines einai. 


führenden Leiſtungsbuches dem DRA. 
namhaft zu machen. In dieſem Zuſammenhang 
wurde die Wiedereinführung von mindeſtens vier 
Turnſtunden pro Woche als notwendig erachtet. 
Der Beirat vertrat wegen der Reichsjugendwett⸗ 
kämpfe die Forderung, hier in Zukunft den 
[Mannſchaftskampf in den Vordergrund zu 
ſtellen. 


Panzerſchiff „Deutſchland“ wird in Dienſt geſtellt 


Kapitän zur See Fiſchel, der Kommandant 
des Panzerſchiffs „Deutſchland“, 


mäßig durchgeführt worden ijt. 
für wahrſcheinlich, oder 
3 Hoffnung aus, 

nicht wieder aufgenommen werden wird. 


„Niemand er 


land. Infolgedeſſen geben ſie ihren Glaubens 
oen in den verſchiedenen Ländern den Rat, 


Nationalſozialismus und Judentum ſich gelegt 


Berlin, 3. April. Es iſt damit zu rechnen, daß 


das Reichskabinett ſich am Dienstag mit 


der Frage der Einführung der Arbeitsdienſt⸗ 


pflächt beſchäftigen wird. Vorausſichtlich wird 


dann die endgültige Ernennung des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Sachverſtändigen. Oberſt Hierl, zum 
Staatsſekretär im Reichsarbeitsminiſterium be⸗ 
ſchloſſen werden. Oberſt Hier! dürfte die Ber 
trauung der Arbeitsdienſtfragen über⸗ 
tragen erhalten, vielleicht auch noch die Wahr⸗ 
nehmung der Förderung von ſportlichen Be⸗ 
ſtrebungen durch die Reichsregierung. Im 
Reichsarbeitsminiſteriunm würden dann unter 
dem Reichsarbeitsminiſter zwei Staatsſekretäre 
amtieren, denn der bisherige Staatsſekretär Dr. 


Längere Vorbereitungszeit für die 
Arbeits dienſtpflicht 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Krohn behält weiterhin feine Aufgaben, ſoweit 


fte nicht den dem Oberſten Hierl 
Auftrag berühren. 

Ergänzend hört man, daß die Einführung der 
Arbeitsdienſtpflicht noch einige Zeit auf ih wa r- 
ten laſſen werde, und zwar aus finanziel⸗ 
len wie aus techniſchen Gründen. Die 
Arbeitsdienſtpflicht würde mit erheblichen Mehr⸗ 
ausgaben des Reiches verbunden ſein. Tede 
niſch ift vor allem die Führerfrage noch 
eingehend zu behandeln. Es könnte ſein, daß erſt 
zum Ende des Jahres die Arbeitsdieuſt⸗ 
pflicht den in der Zwiſchenzeit zu 


übertragenen 


Bon Bontott nichts mehr zu ſehen 


Ruhige Beurteilung und Anerkennung im Ausland 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 3. April. Das Straßenbild Berlins 
erinnert taum noch an die Vorgänge von Sonn- 
abend. Nur hier und da ſah man noch in den 
Morgenſtunden Boykottplakate. Größten⸗ 
teils waren fie ſchon am Sonnabend abend ent- 
fernt. Auch die großen Warenhäuſex, die ſich 
auf längere Stillegung eingerichtet hat» 
ten, haben ihr Perſonal eilends wieder einberufen 
und die Betriebe wieder geöffnet. In den Ber ⸗ 
liner Hochſchulen, in der Univerſität und 
in der Staatsbibliothek, die am Sonnabend für 
Feile Studenten geſperrt waren, wurde der 
rühere Zuſtand wieder hergeſtellt. 

* 


London, 3. April. Die Blätter ſtellen ejt, daß, 
abgeſehen von dem Zwiſchenfall in Kiel, der 
Boykott gegen die Juden ruhig und plan ⸗ 
Sie fen es 
drücken wenigſtens di 
daß der Boykott am Mittwo 


„Daily Klong ſagt in einem Leitartikel: 
erlaubt ſich, der deutſchen Regierung 
Vorſchriften zu machen. Aber die National- 
ſozialiſten mögen daran erinnert werden, daß eine 
Revolution auch Großmut nötig hat, wenn fte 
ihren Gewinn konſolidieren will.“ 
„Daily Telegraph“ ſchreibt: „Die jüdiſchen 
internationalen Bankiers wünſchen alles andere 
als einen neuen finanziellen Zuſammenbruch in 


Deutſchland oder eine angene Auswan de 


rung der jüdiſchen Gemeinſchaft aus Deutſch⸗ 


eußerungen der Entrüſtung zu unterdrücken, um 
dadurch den Nationalſozialiſten die Möglichkeit zu 
geben, den Bogkott nicht wieder aufzunehmen. Es 
wird einige Zeit dauern, bis der Konflikt zwiſchen 
haben wird. Aber man glaubt, daß das 
Schlimmſte vorüber iſt.“ 


wird nunmehr auch von den Führern der Jnd- 


1 


Berliner Redaktion) 


Der Berliner Korxeſpondent der „Times er- 
klärt, es fei in Deutſchland ein Gefühl des Mik- 
fallens und des Mißtrauens ſehr verbreitet, das 
ſich darauf beziehe, daß die jüdiſche Gemeinſchaft, 
die am Sonnabend ſo deutlich geworden ſei, eine 
derartige Machtſtellung im Geſchäfts⸗ 
leben habe, während ſie doch nur 1 Prozent der 
Bevölkerung ausmache. i ; 
„Daily Mail“ jagt über den Boykott: „Die 
Ordnung, Pe und Ruhe dieſer Aktion 
geaen A nationale Minderheit hat auf den uns 
eteiligten Beobachter den tiefſten Eindruck ge- 
macht. Der Boykott iſt in einer Art und Weiſe 
durchgeführt worden, die des deutſchen Volkes 
würdig war.“ 


Die deutſchnationale Reichstags 
fraktion iſt für Freitag. 7. April, einberufen 
worden. Auf der Tagesordnung ſteht die Wa 
des Fraktionsvorſitzenden an Stelle des Dr 
Oberfohren ferner eine Ausſprache über die 
Außenpolitik und Wirtſchaftsfragen. 

* 


Reichsfinanzminiſter und Reichsarbeitsminiſter 
haben eine Verordnung erlaſſen, die beſtimmt, daß 
die Vorſchriften für die Abgabe zur Arbeits- 
loſenhilfe auch für das Rechnungsjahr 1933 gelten 
ſollen. Die Ledigenſteuer ſoll auch im Rech⸗ 
nungsjabre 1933 erhoben werden. 


e, en gegen den Muſſolini⸗Plan 


| 


Emigranten gehören nicht zur 
Viollsgemeinſchaft 


(Etgener Bericht) 

Berlin, 3. April. Der Nationalſozialiſtiſchef können, die die ins Ausland Geflüchteten ihrer 
Zeitungsdienſt meldet: Rechte verluſtig erklären. Es iſt in dieſer 
„Weite Kreiſe des deutſchen Volkes find em⸗]Linie hierbei daran gedacht, daß ins Ausland ge- 
pört darüber, daß gewiſſe in den lenten 14 Jah- flüchtete Beamte, Notare uſw., die durch die 
ren an maßgebender Stelle ſtehende Männer jetzt Flucht ins Ausland ſich freiwillig als fih nicht 
die Grenzen überſchritten haben und von zur dentſchen Volksgemeinſchaft ge- 
dem in Deutſchland verdienten Gelde im Aus hörig bekannt und die Intereſſen ihrer Man- 


lande ein gutes Leben führen. Es ſind Io di 9 
rn FE j ; if. | Danten ſchwer geſchädigt haben, unter ieſe Be- 
Erwägungen im Gange, wie beſonders in den Fä füimmungen fallen und keines der bisher inne- 


ſen, wo es ſich bei den ins Ausland Geflüchteten 5 e . 
um c im Staatsdienſt ſtehende Feb ane in Zukunft behalten oder wieder 
angen können. 


Männer handelt, Maßnahmen ergriffen werden ler 


bfall der Kleinen Entente von Frankreich 
(Telegrapbiſche Meldung) 


London, 3. April. Der rumäniſche Außenmini⸗ ermöglichen. Falls 
ter Titules cu ſetzt von Paris aus mit neuen 
Sabotagetätigkeit 

egen den Viermächtepakt fort. Eine 
arifer Meldung des „Daily Telegraph“, die 
deutlich ihren Urſprung erkennen läßt, beſagt, der 
von London nach Paris und Rom geſandte Ent- 
murf des Viermächtevertrages untericheide ſich 
erheblich von der „unmöglichen Auffaſſung“ Mul. 
ſolinis. Die britiſche Regierung ſcheine an 
zuregen, es folle den vier Mächten freiſtehen. 
darunter auch die der Reviſion 
der Friedensverträge, zu erörtern. Wenn 
Lie dann ein Einvernehmen über die betreffende 
Frage erzielt hätten, würden ſich andere in ⸗ 
terejfierte Mächte an der Beratung betei⸗ 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Joſeph Haas: „Die heilige Elifabeth” 


Aufführung vom Singverein Beuthen 
Der Süddeutsche Joſeph Haas hat das Ge- 
eimnis der Volkstümlichkeit aus eigenem 
ute heraus erlauſcht. Er überhö 


ligen und ihre Zuſtimmung { 
bie Biene werde, ſolle die 
ganze Frage fallen gelaſſen werden. 

In den Kreiſen der Kleinen Entente erfahre 
man, daß die Vorſchläge für Prag, B ela rad 
und Bukareſt nicht annehmbar feiem 
weil die bloße Tatſache eines Einvernehmens der 
vier Großmächte dazu führen könnte, daß Deutſch ⸗ 
land ſich moraliſch berechtigt fühle, durch gewalt 
jame Mittel zu erlangen, was ihm durch friedliche 
Mittel nicht erreichbar wäre. Daran ſchließt ſich 
eine unmißverſtändliche Drohung des Trabanten. 
blockes: Frankreich dürfte kaum das Riſiko eines 
völligen Bruches mit den Oſtſtaaten 
übernehmen. 


ndiskretionen feine 


jede Frage. 


Die Aufführung der „Heiligen Cliſabeth, durch 
Fan e N 92906 Pale in 92 5 
uſpruch, den fie verdient gehabt hätte. 
ultupellen Bere en î it die penoa Er- 
neuerung noch nicht durchgedrungen am ſein. 
bei hatte Profeſſor Kloevekorn als timite 
leriſcher Leiter des großen vokalen und inſtru⸗ 
mentalen Apparates alles getan, um dieſen 
Kampf zwiſchen irdiſcher Finſternis und heiligem 
Licht zu einem „Geſang an Gott“, zu einer 
„Dom⸗Meſſe“ zu machen. i 
Wenn man fih, im Sinne von Sofenh Haas, 
hier und da eine bewegtere Wiedergabe 
hätte denken können, ſo hielt doch Profeſſor 
Kloevekorn das verſtärkte Orcheſter des 


ört zwar nicht 
die Zerriſſenheit der Gegenwart, die im inſtru⸗ 
mentalen Paxt ſeines Oratoriums immer wieder 
mit kühner Zwiſchenſprache durchbricht, beruhigt 
dieſe Diſſonanz aber durch die ſieghafte Melo- 
bif der coriihen Sätze und den feierlichen 
Schritt der Hymnen, die als monumentale 
Eckquadern ber vier Teile feines Oratoriums 


den Hörer zur muſikaliſchen Mitarbeit im ge⸗ ee eh a 5 
meinſamen Geſang hinreißen. Die Einſtim Streichern, ben Gruen der Holz. und Blech⸗ 


migkeit bei den Männerchören der Ay pokalypti⸗ 
ſchen Reiter, bei den Sinberhören und den 
Hymnen kommt im allgemeinen religiöſem und 
Piden Gefühl entgegen und wirkt als tiefſte 
Beſeelung zurück. ; „ 
Die ſchlicht angewandte Vielfältigkeit 
liturgiſcher eber lieferung und 
moderner Kompoſitionstechnik, die Verſchmelzung 
aller vokalen und inſtrumenzalen Mittel zu 
einem großangelegten Ganzen exreicht eine un 
geahnte ir kung aus dem Geiſte alter 
und neuer Muftt heraus. Das Wer wollſte ijt, 
daß Joſeph Haas eine ganz ſelbſtändige 
Form gläubigen und menſchheitsgütigen Aus- 
drucks gefunden hat, die den zwieſpältigen Men- 


bläfer und im Schlagzeug durchaus ſattelfeſt. Be- 
ſonders glückhaft gelang das Zwiſchenſpiel zum 
Peſtreigen, der auch choriſch totentanzhaft ne- 
fungen wurde. Der gemiſchte Chor des Singper⸗ 
eins und des MGB. Liedertafel Beuthen OS. 
wurde ſeinen Aufgaben ebenſo gerecht wie der 
Kinderchor der Beuthener Sängerknaben. die 
einige Hanbaitigfeit zu überwinden hatten, aber 
im We Nelgeiang mit Glijabeth und mit dem 
Volk innige Unſchuld verklanglichten. 

Die Axpokalyptiſchen Reiter und ihre Scharen 
wurden durch den MGV. Sängerbund Beuthen 
OS. mit tieffter Wirkung zu Gehör gebracht. 
Erwin Herbert Adamſki verdeutlichte als 


ſchaftsleben und damit zugleich die Vorausſetzung 


ſtrie anerkannt. 


Man kann daher wohl jagen, daß dieje. Mag- 
nahme der Gleichſchaltung des Reichsverbandes 
der Deutſchen Induſtrie eine der wichtigſten Vor⸗ 
ausſetzungen für eine Ueberbrückung aller Inter⸗ 
eſſenten⸗ und Klaſſengegenſätze im deutſchen Wirt- 


ſchen unfrer Zeit anzuſprechen und zum Mit- 
klingen zu erregen vermag. Die hehren Soli 
der Elifabeth und die reinen, flehenden Stim- 


Chroniſt das nur nach innen e Geſchehen 
mit ſtarker Deklamgtion. Eliſabeth Laube, 
Breslau, ſang die Heilige mit umfangreicher und 


f 115 10 ; i die Offenbarungen beherrſchender Stimme, doch 
b eee Nag en a fehlte ihr der letzte zündende Funke, der 


auf das ewi 9 0 
gänglichen ſeeliſchen Werten, die mehr und mehr 
von den vulkaniſchen Ausbrüchen der letzten 
Jahre verſchütttet worden ſind. Joſeph Haas 
gräbt, muſikaliſch und choriſch, die Vergangen- 


von Herzen zu Herzen geht. 

Krieg, Hungersnot und Peſt wurden beſchwo⸗ 
ren und führten zum glanzvollen Sieg der Cari- 
tas, dem ſich keiner der Hörer entziehen konnte. 


einer erſprießlichen Gemeinſchaftsarbeit 


Alfred Roſenberg, 


h . ; heit nur aus, um fie an das Licht der Nen-|Profellor Kloevekorn und allen Mitwirkenden 
am Wiederaufbau unſeres Volkes iſt. Chef des Außenpolitiſchen Amtes der NSDAP. zeit zu gewöhnen. ſei dafür herzlichſt gedankt. Dr. Bröker. 
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Der Grundstücksmarkt beginnt sich langsam 
zu beleben, weil begründete Hoffnungen auf 
eine Befreiung des Hausbesitzes von untrag- 
baren Steuerlasten bestehen. So macht sich, 

wie der Reichsverband deutscher 
Makler feststellt, auf dem Markt der Ber- 
liner Mietshäuser schon seit längerer Zeit eine 
lebhaftere Nachfrage bemerkbar. 
Aehnlich liegen die Dinge in den anderen 
Großstädten. Dies dürfte damit zusammenhän- 
gen, daß mit einer Lastensenkung des 
seit langem mit Steuern überbürdeten Haus- 
besitzes gerechnet wird. Die dann wieder in 
Aussicht stehende Rentabilität veranlaßt 
das Publikum zu Anlagekäufen. Da aber in der 
Hauptsache nur Mietsgrundstücke in der Preis- 
lage bis zu 100000 Reichsmark gesucht werden, 
ist das Angebot an brauehbarem Material kmapp. 
Die Preise sind stabil geblieben. Für 
größere Objekte besteht nach “wie vor wenig 
Interesse, Ein Umsatz in Baustellen war so gut 
wie gar nicht zu verzeichnen. Im Villen- 
geschäft hatten kleinere und mittlere Ob- 
jekte und Mehrfamilienhäuser nach wie vor einen 
guten‘ Markt. Für größere Objekte waren in 
den letzten Tagen erstmalig wieder vereinzelte 
Nachfragen zu verzeichnen. Auf dem Gebiet 
des Geschäftsraum- und Laden- 
m.arktes hat sich im Gegensatz zum vorigen 
Jahr, als sich die großen Massenkündigungen 
auf Grund der vierten Notverordnung auswirk- 
ten, der diesmalige Umaugstermn fast gar 
nicht bemerkbar gemacht. Es stehen in den 
meisten Großstädten nach wie vor eine Unzahl 
Läden in bester Lage sowie Geschäftsräume in 
großem Umfange zur Vermietung, Auch hier 
ast, dureh die Klärung der innerpolitischen Lage 
mit einer Besserung zu rechnen, wenn auch in 
der nächsten Zukunft neue Mietsabschlüsse nur 
zu gedrückten Mietspreisen erfolgen dürften. 
Ein lebhafteres Geschäft herrscht in Haus- 
zinssteuer-Ablösungs-Hypotheken 
da die Hauszinssteuer nur noch im März mit dem 
dreifachen. Jahresbetrage abgelöst. werden kann. 
“Alle interessierten Kreise haben der Reichs- 
regierung dringend empfohlen, die Bestimmungen 
über die Hauszinssteuer-Ablösung zum drei- 
fachen Betrage um mehrere Monate zu ver- 
längern. Im übrigen war auf dem Hypo- 
thoekenmarkt Zurückhaltung zu verzeich- 
men, und zwar sowohl von seiten der Geldgeber, 
die erst eine Klärung der Lage abwarten woll- 
ten, wie auch von seiten der Geldnehmer, die, 
soweit es ihnen irgend möglich ist, ihre Be- 
leihungswünsche zurückstellen, weil sie auf eine 
Ermäßigung des Effektiv-Zinseatzes hoffen. Auf 
dem Parzellierungsmarkt ist neuer- 
dings eine gesteigerte Nachfrage zu verzeich- 
men, insbesondere soweit diese sich in günsti- 

n Vorortlagen befinden. Die Bodenpreise 
in den Siedlungen dürften nunmehr ihren 
Tiefstand erreicht haben und zum mindesten 
stabil bleiben. Auf dem landwirtschaft- 
lichen Gütermarkt hat die agrarpolltische 
Haltung der Reichsregierung dazu geführt, daß 
eich bereits eine leichte Belebung bemerkbar 
machte. Die Nachfrage ist zur Zeit größer als 
das Angebot an wirklich verkaufsfähigen 
Gütern, 


— 


polnischer Bahnfrachttari geändert 


Ab 1. April ist der Frachttarif der Polnischen 
Staatsbahnen abgeändert worden und in Kraft 
getreten. Die Reform bedeutet eine Herab- 
setzung der Transporttarife auf 
Entfernungen bis zu 400 Kilometer 
und umfaßt den Stückgut- und Waggontarif, 
ferner den Eil- und Expreßguttarifk. Bei Ent- 
kernungen bis zu 150 Kilometer ist der St ü e k- 
guttarif um 20 Prozent herabgesetzt, bis zu 
100 Kilometer um 18 Prozent, und bis zu 200 
Kilometer um 16 Prozent. Bis zu 400 Kilo- 
meter für die übrigen Entfernungen um 7 Pro- 
zent. Der Waggontarif ist bei Entfernun- 
gen bis zu 50 Kilometer um 27 Prozent, 100 
Kilometer um 20 Prozent gesenkt. Die Er- 
mäßisungen betragen gegen den letzten Ein- 
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Neues Kaufinteresse 
Berlins, 3. April. Die teilweise recht beträcht- 
lichen Steigerungen vom Sonnabend hatten 
beim Publikum hoch limitierte Verkaufsaufträge 
ausgelöst, andererseits bestand aber auf Grund 


günstiger Wirtschaftsnachrichten und infolge 
der innerpolitischen Beruhigung neues Kauf- 


interesse der Kundschaft. Verschiedene Werte 
erschienen mit. Plus-Plus-Zeichen. Bei den 
Papieren, die am Sonnabend nicht zur Notiz 
gekommen waren, ergaben sich gegen die Frei- 
tagkurse naturgemäß‘ stärkere Gewinne. So 
lagen Goldschmidt 6% Prozent und Schuckert 
9%: Prozent höher. Größeres Interesse lenkten 
Reichsbankanteile auf sich, bei denen die be- 
vorstehende Generalversammlung anregte. Von 
unnotierten Werten zeichneten sich Wintershall 
u, Linke-Hofmann durch feste Haltung aus. Das 
Geschäft war aber auf allen Marktgebieten ver- 


hältnismäßig klein. Auch am Renten- 
markte hielten sich die Umsätze in engen 
Grenzen. Reichsbahnvorzugsaktien gewannen 


”% Prozent, Reichsschuldbuchforderungen wur- 
den etwa 1 Prozent über Sonnabend gehandelt. 

Am Geldmarkt war die Lage noch immer 
ziemlich klein, die Sätze erfuhren, keine Ver- 
änderungen. Auch die Schwankungen des Ver- 


laufes waren an den Aktienmärkten klein;. derlverein 4.5. 


Anzeichen einer Belebung 
am Grundstücksmarkte 


Landwirtschaftliche Güter gesucht 


Notendeckung 23,7 Prozent 


Berlin, 3. April. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 31. März 1993 hat eich in der 
Ultimowoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 471,4 Millionen auf 
B426,7 Millionen RM. erhöht. Im einzelnen 
haben die Bestände an Handels wechseln 
und -schecks um 3108 Millionen auf 2762,5 
Millionen’ RM., die Bestände an Reichs- 
schatzweohseln um M2 Millionen auf 
52,6 Millionen RM., die Lombardbestände 


und Ausfuhrtarif 40 bezw. 26 Prozent. Für 
kurze Entfernungen gibt es keine 
Waggonklasse mehr. In der Klasse 1 
der neuen Waggontarifbedingungen macht die 
Herabsetzung im Verhältnis zur bisherigen 
Klasse 1 bei Entfernungen bis zu 200 Kilometer 
18 Prozent aus und bis zu 300 Kilometer 7 Pro- 
zent aus. Die bisherige Differenz zwischen 
Stllekgut- und Waggontarif ist für Entfernun- 
sen bis zu 400 Kilometer -im Interesse der 
Spediteure noch um einige Prozente höher. 
Durch eine Frachtprämie sind die Tarife 
für Spediteure gleichfalls herabgesetzt. Für 
Entfernungen bis zu 400 Kilometer ist auch der 
Bileuttarif gesenkt worden.. Er wird nur 
noch um 25 Prozent teurer sein als der ge- 
wöhnliche Frachtguttarif. Der Expreßauttarif 
ist um 25 Prozent höher als der Eilguttarif, da- 
mit also um 50 Prozent teurer als der gewöhn- 
liche Frachtguttarif. Grundsätzlich um 10 Pro- 
zent ermäßigt gegenüber. dem Expreßguttarif 
wird der Gepäcktarif. ` 


die Effektenbestände um 02 Millionen 
‚auf 401,3 Millionen RM. zugenommen. An 
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu- 
sammen sind M25 Millionen RM. in den Ver- 
kehr abgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf 
an Reichsbanknoten um 3229 Millionen 
auf 3519,7 Millionen RM., derjenige an Ren- 
tenbankscheinen um 19,6 Millionen auf 
413,4 Millionen RM, erhöht. Der Umlauf an 
Scheidemünzen erhöhte sich in der Be- 
richtswoche um 112,4 Millionen auf 1497,4 Mil- 
lione RM. Dementsprechend haben sich die 
Bestände der Reichsbank an Rentenbankschei- 
nen auf 13,5 Millionen RM., diejenigen an 
Scheideminzen auf 1765 Milkonen RM. er- 
mäßigt. Die fremden Gelder zeigen mit 
442,9 Millionen RM. eine Zunahme um 80,5 Mil- 
lionen RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen haben sich um 13,7 
Millionen auf 835,6 Millionen RM. vermindert. 
Im einzelnen haben die Goldbestände um 
11,3 Millionen auf 7336 Millionen RM. zugenom- 
men, die Bestände an deekungsfähigen 
Devisen dagegen um 25,0 Millionen auf 97,0 
Millionen RM. abgenommen. Die Deckung der 
Noten durch Gold und deckungsfähige Devisen 
betrug am Ultimo 23,7 Prozent gegen 26,6 Pro- 
zent am 23. März d. J. Nach Abzug der be- 
stehenden kurzfristigen Devisenverpflichtung in 
Höhe von insgesamt 115 Millionen Dollar stellt 
sich die Deckung auf 10,0 Prozent gegen 11,4 
Prozent am Ende der Vorwoche. 


Besserundsunzeichen 
am Arheitsmarkte 


Das Institut für Konjunktur- 
forschung stellt fest, daß die Frühjahrs- 
entlastung auf dem Arbeitsmarkte einen 
Monat früher begonnen hat als in den voran- 
gegangenen Jahren. Der saisonmäßige Rück- 
gang der industriellen Beschäftigung ist nach 
Ermittlungen des Statistischen Reichsamtes im 
Februar zum Stillstand gekommen. Die Zahl 
der beschäftigten Arbeiter hat eich 
gegenüber dem Vormonat nicht mehr verändert; 
sie beträgt 40,3 v. H. der Arbeiterplatzkapazität. 
Die durchschnittliche tägliche Arbeitszeit hat 
jedoch etwas zugenommen. Infolgedessen ist 
die Zahl der geleisteten Stunden im ganzen 
leicht gestiegen (von 33,4 v. H. auf 34,0 der 
Stundenkapazität). Jedenfalls ist die Zahl der 
bei den Arbeitsämtern registrierten Arbeits- 
losen seit Mitte Februar zurückgegangen, wäh- 
rend in den letzten Jahren die Arbeitslosigkeit 
erst im März zu sinken begann. In den Pro- 
duktionsgüterindustrien ist die Beschäftigung im 
Februar im ganzen unverändert geblieben. In 
der Großeisenindustrie, in den Metall- 
hitten und Metallwalzwerken, in der Papier- 
erzeugung ist sie zwar gesunken, doch ist der 
Rückgang sehr gering. In anderen Industrie- 
zweigen (Eisengießereien, Dampfkessel-, Waggon- 
und Schiffbau, Buch- und Zeitungsdruckereien) 


Berlin, 3. April. Kupfer 85 B., 823 G., 
Blei 14,75 B., 14,5 G. Zink 19,5 B., 19,25 G. 
Berlin, 3..April. Hlektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cf Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 46,75. - 


Berliner Produktenbörse 


hat die Beschäftigung dagegen zugenommen. (1000 kg) 7 3. April 1933. 
In einzelnen Baustoffindustrien haben sich be-| Weizen 76 kg 196-198 Welzenmehlilik 2326,00 
reits die Vorbereitungen auf die neue Bau-] Mak) März = 15 0 20.50-22.60 
saison bemerkbar gemacht. So hat sich die Juli Sr Tendenz: ruhig ; S 
Beschäftigung in der Pflasterstein- und Schotter- | Tendenz: ruhig Welzenklele 8,10-8.90 
industrie sowie in der Gips- und Dachpappen- | Roggen (11/12k) 155-157 Tendenz: still 3805 
industrie leicht erhöht; nur in der Ziegelindu-] CEF) März = ee 1 
strie war der Rückgang noch ziemlich beträcht- Juli = Viktoriaerbsen 20.50 —28.50 
lieh. Im Fahrzeugbau hat sich die ` saj- | Tendenz: ruhig KI. Speiseerbsen 19,00 21,00 
äßi 3 ; 1 Futtererbsen 13,00— 15,00 
sonmäßige Belebung fortgesetzt (Automobil- und | Gerste Brangorite 19 Wioken 14.00—15,00 
Fahrradindustrie). In den Verbrauchegiterindu- | Ten mahig Leinkuchen um 
strien hat die Beschäftigung im Februar nach 128.136: | Kartoffein. weiße — 
dem starken Rückgang im Dezember und Ja-] Hafer ae — rote — 
nuar wies 5 gilt m erster Linie el = 91 gelbe 1,16-1,30 
für die Industriezweige, die Hausrat und en- Juli — 7 9 Pf. 
stände für Wohn- und Kulturbedart” herstellen. | Teaddaz: ruhig abrik, p Stärke El 
Auch in einzelnen Zweigen der Textilindu- uktenbörse 
strie (Kunstseide, Seide, Baumwolle, Samt) Breslauer — 3. -April 1933. 
hat sich die Beschäftigung leicht erhöht; in Getrelde u, . }] Futtermittel -10kg 
anderen freilich (Wollindustrie, Wirkwarenindu-| ` (schles.) 74kg 195 | Weizenkleie — 
strie, Teppich- und Möbelstoffwebereien) ist sie Take 101 | Roggenkleie = 
noch weiter zurückgegangen. Saisonmäßig BSH o EnG 
belebt hat eich die Tätigkeit in der Beklei- | Roggen, schles. 71kg 155 | Tendenz: 
dungsindustrie, vor allem in der Schuh. und. gt 450 it 
Hutindustrie. Die Zahl der beschäftigten | Braugerste, feinste = Mehl A 2515 
Angestellten hat sich nicht verändert; sie be- gute 180 men een 
trägt 58,0 v. H. der Angestelltenplatzkapazität. esta 65 ke 169 | Auszugmehl 32—321 


Wintergerste 61/62 kg Tendenz: stetig 


Tendenz: ruhig 


Grundton blieb durchaus freundlich. Der|Oelsaaten | 100 kg | Kartoffeln Dr 
Reichsbankausweis zum Quartalsultimo brachte e gona 20 
keine besond Ueber hungen eiter Tendenz: Leinsamen rote 

` oren t rasohungen, erdings] abwar- Senfsamen 32 weiße 1,10 
verringerte sich die Deckung auf 23,7 nach] tend Hanfsamen = Fäbrikkart, f. %, Stärke 7 Pf. 
26,6 Prozent, da sich die Bestände an Gold und Blaumohninzr2 A endenz: ruhig 


Devisen in der letzten Woche des März um 13,7 
Millionen vermindert haben. Miag holten ihren 
Anfangsverlust wieder auf. Von Auslands- 
renten setzten Lissaboner Stadtanleihe ihre 
Abwärtsbewegung um 1 Prozent auf 32% Pro- 
zent fort. Am Kassamarkt überwogen die 
Besserungen. Hypothekenbankaktien konnten 
vereinzelt bis zu 272 Prozent anziehen. In der 
zweiten Börsenstunde neigten die Kurse bei 
zunehmender Geschäftsstille überwiegend zur 
Schwäche. Die Favoriten wie Bayer. Motoren, 
Julius Berger, Conti-Gummi, Gesfürel und 
Reichsbank verloren 2 bis 4 Prozent. Anderer- 
seits schlossen Deutsche Atlanten 4% Prozent. 
und Dortmunder Union 5 Prozent über Anfane 
bemerkenswert fest. \ = 


Posener Produktenbörse 


Posen, 3. April. Roggen O. 17,75—18, Tr. 
225 To. 18, Weizen O. 33,50—34,50, mahlfähige 
Gerste A 18,79—14.25, B 14,5—15, Hafer 11,00— 
11,50, Roggenmehl 65% 2750—28,50, Weizen- 
mehl 65% 51—53, Roggenkleie 8,75—9,50, Wei- 
zenkleie 9,50—10,50, grobe Weizenkleie -10,50— 
11.50, Raps 45—46, Rübsen 42—47, Viktoria- 
erbsen 2]—24, Folgererbsen 35—40, Senfkraut 
40—46, roter Klee 70—105, weißer Klee 60-95, 
schwedischer Klee 85—105, Sommerwicken 12,50 
13,50, Peluschken 12—13, Serradelle 11—12, 
blaue Lupinen 750-8,50, gelbe Lupinen 9,00— 
10,00, Speisekartoffeln 2,10—2,40. Fabrikkar- 
toffeln für I-kg- 0,11. Stimmung ruhig. 


Frankfurter Spätbörse ES 
Ruhig = 
Frankfurt a. M., 3. April. Aku 36,75, ABG. E 
30.75, IG. Farben 127,5, Rütgerswerke 51, Bank Polski 76,00—7525 
Schuckert 98, Siemens und Halske 160, Neu-] Dollar privat 8, 875, Holland 360,25, Landon 


30,60, New York 8918, New York 


Kabel 8,925, 
Parie 35,07, Schweiz 173,40, Italien 


besitz 12,8, Altbesitz 785, Buderus 59,75, Stahl- 
45,80, deut- 


um 126,7 Millionen auf 210,3 Millionen RM. und 


Te — 


übrigen ‚Ländern der Weltwirtschaft — in einer 
stark. aufstrebenden Konjunktur. Das zweit- 


Entwertungsskala der Währungen 


Von den Währungen der Welt ruht nur noch 


eine Minderheit auf Goldbasis. Die übrigen 
Währungen sind schwankende Papier- 
währungen. Wie groß die Entwertung, 
also das Disagio gegenüber der Goldparität, bei 
den wichtigsten dieser Länder nach dem Stande 
von Mitte März gewesen ist, zeigt das folgende 
Schaubild auf Grund der Berechnungen von 
„Währung und Wirtschaft“, den Mitteilungen dea 
Währungsinstitutes der Handelshochschule Ber- 
Jin. 


Das größte Disagio weist Japan mit 
57 Prozent auf. Infolge einer starken Inflation 
befindet sich Japan — im Gegensatz zu den 


größte Disagio weist Spanien mit 56,6 Prozent 
auf. An dritter und vierter Stelle folgen Ar- 
gentinien und Brasilien. Es folgen dann 
die drei skandinavischen Ländern 
Dänemark mit 42,6 Prozent, Norwegen mit 
342 Prozent und Schweden mit 32 Prozent. Vom 
englischen Pfund,: das an achter Stelle 
mit, einer Entwertung von 29,1 Prozent steht, 
haben sich die skandinavischen Valuten ziem- 
lich stark abgelöst. Dieselbe Entwertung wie 
das englische Pfund weisen die im Schaubild 
nicht verzeichnete britisch-indische Rupie sowie 
das südafrikanische Pfund auf. Bet Kanada 
ist die Entwertung mit rund 17 Prozent sehr 
viel niedriger. Von einem „Pfundverein“ kann 
also nur mit großen Einschränkungen gesprochen 
Werden. , 


` Awfonome Rontingente. für deutsche 
Erzeugnisse in Polen 


Autonome, Kontingente werden für solche 
Waren, die unter die neuesten, am 24. März in 
Kraft getretenen Einfuhrverbote fallen, gewährt 
Im Augenblick sind die in Frage kommenden 
polnischen Regierungsstellen mit ihrer Fest- 
setzung beschäftigt. Autonome Kontingente 
sollen auch. für die entsprechenden 
deutschen Erzeugnisse aufgestellt wer- 

„die 40 bis 50 Prozent. der-vorjährigen Ein- 
kuhrmengen betragen. 


/ 


sche Mark : 212.80—-212,70. Pos. Investitions- 
amleihe 4% 102,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 
4325 —43,75—48, Bisenbahnanleihe 10% 102.50, 
Dollaranleihe 6% 56:63—56,50—55,75—56.00; 4% 
54,75. Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen 


uneinheitlich. 
Berliner Devisennotierungen 
Für drahtlose, RA i 

ene e Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,818 0,822 0,818 0,822 
Canada 1 Can. Doll. |. 3,487 3493 | 3477 | 8.488 
Japan 1 Yen 0,899 0,901 0,899 0,901 
Istambul 1 turk. Pfd.] 2.008 2.012 2,008 2,012 
London 1 Pfd. St. 14.86 14.40 14,36 14,40 
New. York 1 Doll. 4,1 4,204 4,194 4,208 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0.241 0,239 0,241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 159,43 | 169,77 | 169,48 | 169,77 
Athen 100 Drachm. 2,358 2,362 2,358 2,364 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,51 68,63 58.51 58,63 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2.494 
Danzig 100 Gulden | 81,97 82,13 81,97 82,18 
Italien 100 L 21,53 21,57 21,53 21,57 
Jugoslawien 100 Din. 5,145 5,155 5,155 5,168 
Kowno 100 Litas 41,86 41,94 41,86 41,96 
Ko m 100 Kr. 64,14- 64.26 64.14 64,26 
Lissabon 100 Eseudo 13,07 13,09 13,07 18,09 
Oslo 100 Kr. | 73,53 73.67 78,53 73,67 
Paris 100 Fro. | 18,48 16,52 16,48 16,33 
Prag 100 Kr. — — — — 
Ri 100Latts | 74,43 74,57 74,68 74,82 
Schweiz 100 Fre. 80,96 81,12 80,97 81,13 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten 35,36 35,44 85,36 35.44 
Stockholm 100 Kr. 76,02 76,18 76,02 76,18 
Wien 100 Schill. 47,45 47,05 47.70 47,80 
Warschau 100 Ztoty 46.95 47.15 46,95 47,18 

* 
Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 3. April. Polnische Noten: Warschan 


46.95 — 47.15, Kattowitz 46,95 — 47,15, Posen 46.95 — 47,15, 
Gr. Zloty 46,70 — 47,10, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


1834 2.2.2. 951 Berlin, den 8. April 
1935 89% 107 78½ 
1936 88 19s 7515 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


3.4. 


ee 3. 4. 
283/15 — 281/4 


10% 


Kupfer: träge 


Stand. p. Kasse ausl. entf. Sicht. 


offizieller Preis 


800 oe a 18 | inoffiziell. Preis 108/18. 10% 
Elektrolyt 32—321 h ausl. Settl. Preis 10% 
Best selected 3034 —32 Zink: willig 
Elektrowirebars 32½ gewöhnl.prompt 

offizieller Preis 143 


Zinn: träge 


Stand. p. Kasse 1514-1511, | Moffiziell. Preis 


145/16 — 147/18 


3 Monate |152%s—1525/ | gew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 151 offizieller Preis 1458 
Banka 158 inoffiziell. Preis | 145% — 1411/45 
Straits 15714 gew., Settl.Preis 14% 
Blei: ruhi Gold 120/413 
ausländ. DADI Silber 171% 
offizieller Preis 101% Silber-Lieferung 17516 
inoffiziell. Preis 10% 10% E Zinn-Ostenpreis | 1574/, 


